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Kongreß. 

Waſhington, D. C., 30. März. Neu—⸗ 
erdings kam es wieder zu verſchiedenen 
erregten Auftritten im Abgeordneten— 
haus bei der Einzelberathung der Zoll—⸗ 
vorlage. Johnſon (Rep.) von Indiana 
gerieth in großen Zorn darüber, daß 
die Zeit des Hauſes mit unbedeutenden 
Erörterungen vertrödelt werde, und 
ließ einen heftigen Proteſt vom Stapel. 
Der ſtellbertretende Vorſitzende Sher— 
man von New York erklärte, daß John— 
ſon außer Ordnung ſei, und befahl ihm 
zwangig mal, ſich zu ſetzen, ohne daß 
dieſer ſich darum ſcheerte. Es entſtand 
darüber ein Tumult, der nicht eher ein 
Ende nahm, als bis der Sprecher Reed 
herbeigeholt wurde. Barlow (Dem.) 
von Baliforhien ftellte den erfolglofen 
Antrag, die Defatte abzubrechen „und 
diejes ganze elende Poflenfpiel zum 
Abſchluß zu bringen“. Später machte 
der Republikaner Lovering von Maſſa— 


chuſetts bedeutendes Aufſehen mit der 


Erklärung, daß die Fabrikanten Neu— 
englands gar nicht die Zölle in den 
Baumwolle- und Woll-Tabellen der 
Vorlage verlangten. „Wir wollen we— 
der mit Freihandel erdroſſelt, noch mit 
Schutzzoll erſtickt werden,“ ſagte er. 

Hoar (Maſſ.) berichtete im Senate 
Namens des Juſtiz-Ausſchuſſes die 
Vorlage gegen kinetoſkopiſche und an— 
dere bildliche Darſtellungen von Fauſt— 
kämpfen im Diſtrikt Columbia und der 
Territorien, ſowie gegen die Beförde— 
rungen von Materialien für jolche 
Klopffechtereien günſtig ein. 

Waſhington, D.C., 30. März. Nach— 
dem wieder eine große Anzahl Vorla— 
gen im Senat eingebracht worden war, 
meiſt bezüglich Penſionen und andern 
Privat-Anſprüchen, reichte Montle 
(Rep.) von Montana eine Reſolution 
der Schafskommiſſäre jenes Staates 
ein, worin erklärt iſt, daß, wenn nicht 
die Wollzüchter der Ver. Staaten jenen 
reichlichen Zollſchutz erhielten, welcher 
in der republikaniſchen Prinzipien-Er— 
klärung von 1896 verſprochen worden 
ſei, die Schutzzoll-Politik überhaupt 
nicht länger aufrechterhalten werden 
könne. 

Waſhington, D. C., 30. März. Ses 
nator Morgan (Dem) von Alabama 
braste eine Reſolution ein, wel— 
che den Präſidenten um Auskunft über 
cubaniſche Angelegenheiten erſucht, be⸗ 
ſonders auch darüber, ob dem jetzigen 
und dem früheren Präſidenten der Ver. 
Staaten Briefe von Maximo Gomez, 
dem Ober-Befehlshaber der cubänifchen 
Aufſtändiſchen, zugegangen ſeien. 

Dann wurde die Reſolution von Al⸗ 
len (Volksp.) von Nebraska zur Bera— 
thung genommen, welche ſich gegen die 
Auferlegung von Zöllen zum Vortheil 
ſpezieller Klaſſen ausſpricht. Allen be— 
grtündete dieKeſolution in längerer Re— 
de: Er beſtritt, daß der Kongreß das 
verfaſſungsmäßige Recht habe, das 
Volk zum Beſten der privaten Inter— 
eſſen derWenigen zu befteuern. Schließ- 
lich wurde diefe Refolution an den Fi- 
nanzausfehuß vermwiefen. 

Angenommen wurden die Abgeord- 
netenhaus-Zuſätze zu der gemeinfchaft- 
lichen bindenden Refolution de Sena= 
te3, monad eine Viertelmillion Dols- 
lar3 zur Rettung von Leben und Ei- 
genthbum in den Hocfluth-Diitrikten 
des Miſſiſſippi-Thales verwilligt wer— 
den ſollen. 

Dann berieth der Senat in geſchloſ— 
ſener Exebutivſitzung den Entwurf des 
amerikaniſchabritiſchen Schiedsge⸗ 
richts-Verkrages weiter. 

Das Abgeordnetenhaus ſetzte die 
abſchnittweiſe Berathung der Zollvor⸗ 
lage fort. U. A. wurden von Cannon 
(Rep.) von Illinois, Sayers (Dem.) 
und Slahden (Dem.) von Texas Re— 
den gehalten, wobei hauptſächlich die 
Frage des Zolles auf Häute eine große 
Rolle ſpielte. Dingely (Rep.) von 
Maine erklärte, der Ausſchuß für Mit— 
tel und Wege habe auch dieſe Frage 
eingehend unterſucht, jedoch nicht fin— 
den können, daß dem amerikaniſchen 
Landwirth ein Vortheil aus der Wie— 
dereinführung des betreffenden Zolles 
erwachſen würde, welcher nur zweimal 
in der Geſchichte des Landes (1816 
und 1852) beſtanden habe. 

(Bulletin:) Wafhington, D. C., 30. 
März. Senator Forater brachte heute 
im Senat eine etwas abgeändertefform 
der Batterfon’ichen „Pooling Bill“ ein, 
melde den Eiſenbahn-Geſellſchaften 
unter gemiffen Einfchräntungen ge— 
ftattet, Verbindungen („Pools“) be— 
treffs der Beförderung von Fracht ein- 
zugeben. 

Bürgermeifter banterott. 

Houghton, Mich., 30. März. Richard 
M. Hoar, Bürgermeifterunferer Stadt 
und zugleich derborragender Handela- 
mann feit 25 Jahren, hat Banteroit 
gemacht. Verbindlichkeiten 859,000, 
Beſtände etwa die Hälfte. Die Gläu— 
biger wohnen meiſtens in Chicago, 
Milwaukee und Detroit. 

Lohn⸗Herabſetzuug. 

Bellaire, D.,.30. März. In der 
Zuben = Fabrif der „Riverfide Iron 
Works“ zu Benmsod, W. Ya., wurde 
eine 1Oprozentige Kobnherabfegung an- 
gekündigt, melde am 6, April in Kraft 
treten fol, Die 500 Angeftellten wollen 
—** —* annehmen —* —* 

reil gehen, welcher noch a 
andere ausdehnen mag. 


Illinoiſer Legislatur. 

Springfield, 30. März. Das Ab— 
geordnetenhaus blieb, obgleich keine be— 
ſchlußfähige Mitgliederzahl zugegen 
war, etwa eineStunde lang inSigung, 
und ungefähr 30 Vorlagen murden 
gur zweiten Lefung befördert. Nobe 
reichte eine Vorlage ein, monah eine 
Feuer = Verficherungsgefellichaft außer- 
halb Illinois keine Wiederverſicherung 
vornehmen oder ſich irgendwie beſtehen⸗ 
der Verſicherungs-Verpflichtungen im 
Staat Illinois entledigen darf. — Der 
Senat, in welchem ebenfalls keine be— 
ſchlußfähige Mitglieder-Zahl zugegen 
war, ließ ſich blos das Protokoll der 
letzten Sitzung vorleſen. 

Nativismus auf der Richterbank. 

St. Joſeph, Mo., 30. März. Ber 
deutendes Aufſehen etregt eine Ent— 
ſcheidung des Kriminalrichters Culber. 
Vor demſelben erſchien eine Anzahl 
Deutſcher, um ſich ihre Bürgerſcheine 
ausſtellen zu laſſen; darunter auch 
Herr Johann F. Mannſchreck, ein all⸗ 
gemein angefehener Mann und Steuer- 
zahler, melcher vor zehn Jahren im Ul- 
ter von 50 Sahren in’3 Land fam und 
fein „erjtes Papier“ vor mehreren Jah— 
ren enmwirfte. AlS diefer dem Richter 
fein „erjtes Papier“ vorlegte, ftellte die— 
fer an ihn die Frage, ob er der engli= 
ihen Sprache mächtig Jei, und als der 
Herr Mamnfchred dies werneinte, wies 
ihn der Richter mit groben Worten ab 
und bermeigerte ihm die Ausftellung 
des Bürgerſcheines. 

In Geſellſchaft des Herrn Mann— 
ſchreck befanden ſich verſchiedene Her— 
ren, welche gerne als Dolmetſcher ein— 
geſprungen wären, und es hätte daher 
mit deren Hilfe keine Mühe gemacht, 
dem alten Herrn den Bürgereid abzu— 
nehmen. Man will die Sache nicht 
auf ſich beruhen laſſen. 

Banfraub. 

Monmouth, SU., 30. März. In die 
Bank von Biggspille wurde zmwifchen 
Nacht und Morgen eingebrochen. Dur) 
drei Erplofionen wurde das äußere Ge— 
mwölbe aufgeiprengt, aber die Haupts 
Geldfipinde konnte nicht geöffnet wer=- 
den. Die Räuber mußten fich mit einer 
Beute von $400 begnügen. Sie entla= 
men auf einer geitohlenen Draifine. -— 
Spüter wurde gemeldet, daß auch) aus 
der Banf von DOneida nächtlichermeile 
$3000 geraubt worden feien. Zwei 
Männer Namen® D’Connor und 
Shevline wurden in Galesburg als 
verdächtig verhaftet. 

Die Hoch fluthen. 

St. Louis, 30. März. Eine Spe— 
zialdepeſche der ,Scripps MeRae Preß 
Aſſociation“ aus Baton Rouge, La., 
meldet: 

Der neueſte Flußdamm-Bruch zehn 
Meilen unterhalb Greenville, Miſſ. iſt 
der ſchlimmſte im bisherigen Verlauf 
der jetzigen Hochfluth. Tauſende von 
Fuß der Flußdämme löſen ſich jetzt auf 
wie Sand, und mit unheimlicher Ge— 
walt ſchießen die Waſſermaſſen nach. 
Die Bewohner fliehen um ihrLeben und 
laſſen alle ihre Habſeligkeiten zurück. 
Mindeſtens 2000 Perſonen ſind bereits 
obdachlos und unterſtützungsbedürftig. 
Auch Ertrinkungsfälle ſind vorgekom— 
men. Das Vieh ertrinkt tauſendweiſe. 

Dampferugachrichten. 
Angetommen. 

New York: Spaarndam von Roiter⸗ 
dam; Mohawk und Michigan von Lon—⸗ 
don; Anchoria von Glasgow. 

Boſton: Pavonia von Liverpool. 

Neapel: Bolivia von New York. 

Boulogne: Werkendam, von New 
York nach Rotterdam. 

Abgegangen. 

New York: Trabe nach Bremen; 
Schiedam nach Amſterdam. 

Hamburg: Patria nach New York. 


Ausland. 
Für Bismarcks Geburtstag. 
Berlin, 30. März. Man kommt jetzt 
aus der Feſtſtimmung gar nicht mehr 
heraus. Für den 82. Geburtstag des 
Ex-Kanzlers Bismarck (am Donner 
ſtag) werden ebenfalls vielfach im Reich 
ausgedehnte Vorkehrungen getroffen. 
Es wird Alles ſein, wie ſonſt. Die Ge— 


treuen von Jever werden die üblichen | 


Kilid-Eier mit den gereimten Sprüche 
lein jchiden, die Liegniker ihre Mö- 
ven-Eier, u.j.imw., und an einer Yluth 
telegraphifcher und fchriftlicher Vereh- 
rungs=Depefchen wird e3 nicht fehlen. 
Obmohl aber die neueiten Nachrichten 
über das Befinden Bismardö wieder ets 
was günftiger lauten, fragt man fich 
vielfah: „Sit Diefer Geburtstag nicht 
etwa der legte?“ : 
Abgeordneter verhaftet. 
Erneuerte Panamafchwindel:Senfation. 
Paris, 30. März. Untide Boper, 
Mitglied der franzöfifchen Abgeordne- 
tenfammer für den Bezirk Marfzille, 
wurde heute Vormittag unter der Tin 
age verhaftet, Mitfchuldiger des von 
England ausgelieferten und verurtheils 
ten Zobbyiften Emile Arton bei Be- 
trügereien und Beftechungen in Verbin 
dung mit ven Panamakanal-Skandal 
aeweien zu fein. Die Verhaftung war 
ein Ergebniß von Artons Geftänpnif- 
Ten. Die Polizei hielt Hausfuchung bei 
Boyer und befchlagnahmte eine große 
Anzahl belaftender Wapiere Das Haus 
bon Nacquet, dem Kammer:Abgeord- 
neten für den Bezirk Bauclufe, wurde 
gleichfalls Durhfucht. 
‚Der Figaro fagt, e8 ftänden noch 
viele andere Verhaftumgen "bevor. 
(Demnach fcheint man doch mehr Be- 
meismaterial zu haben, als der Suftiz- 
en geſtern —— — —* 
„Telegraphiſche Notizen“l — zugeben 
mol.) , 


Chicago, Dienftag, den 30. Närz 1897. — 5 Uhr-Ausgabe. 


Trotziger, als ie 
Steht Griechenland da. — Volk und Militär 
rufen uach Krieg. — Oberſt Vaſſos in 
Kreta hat den Großmächten „ſogut wie 
Krieg erklärt“. — Die dortigen Admiräle 
der Großmächte verlangen Verſtärkungen. 


Athen, 30. März. In einer neuer— 
lichen Kabinetsſitzung einigte man ſich 
auf geeignete Maßregeln, für den Fall, 
daß die Großmächte wirklich zur Aus— 
übung von Zwang gegen Griechenland 
ſchreiten. 

Alle zuverläſſigen Beurtheiler der 
Volksſtimmung ſind zu der Gewißheit 
gekommen, daß das griechiſche Volk im— 
mer feſter in ſeinem Entſchluß wird, 
keine andere Löſung der kretiſchen Fra— 
ge anzunehmen, als die Angliederung 
der Inſel an Griechenland. Allgemein 
erſchallt der Ruf: „Kein Nachgeben!“ 
Die Oppoſitionsblätter tadeln die Re— 
gierung dafür, daß ſie die Neigung ge— 
zeigt habe, die nationalen Anſprüche 
herabzuſtimmen, und ſie bezeichnen jede 
Neigung zu einem Kompromiß als 
Hochverrath. Alle zeitweilig beſtande— 
nen bangen Gefühle ſind geſchwunden, 
und die Menge iſt begierig nach dem 
Beginn der Feindſeligkeiten. 

Lariſſa, Theſſalien, 30. März. Mit 
rieſiger Begeiſterung wurden hier der 
Kronprinz Konſtantin, ſeine Gemah— 
lin, der Prinz Nikolaus und die Prin— 
zeſſin Maria von Griechenland von 
den Truppen und dem Volke empfan— 
gen. Der Erſtgenannte hielt alsbald 
eine Revue über die Truppen ab, deren 
Oberbefehlshaber er jetzt iſt. In der 
Kathedrale wurde ein Tedeum geſun— 
gen. Die Damen ſtreuten den Prin— 
zeſſinnen Blumen auf den Weg. So— 
gar die Schulknaben hier ſind jetzt mit 
Büchfen, Bajonnetien und Schießbe— 
darf ausgerüſtet, und vollſtändig be— 
waffnete Knaben von 13 bis 14 Jah— 
ren ſind ein häufiger Anblick. 

London, 30. März. Der „Times“ 
wird aus Saloniki gemeldet, daß die 
Sachlage immer kritiſcher ausſieht, 
um Elaſſona herum bereits 50,000 
Mann türkiſcher Truppen liegen. und 
zwiſchen Elaſſona und Arta ſich 300 
Krupp'ſche Kanonen befinden. 

Henry Norman, der Korreſpondent 
des „Chronicle“ in Athen, will wiſſen, 
daß der deutſche Kaiſer dem türkiſchen 
Sultan im Falle eines Krieges mit 
Griechenland die Dienſte des Generals 
von der Goltz und anderer deutjcherQf- 
fiziere „jur Verfügung geſtellt habe“. 

Canea, Kreta, 30. März. Die Ad— 
miräle der auswärtigen Mächte haben 
ihre Regierungen um Zuſendung von 
weiteren je 600 Mann Truppen er— 
ſucht, um die beſetztenStädte weiterhin 
behaupten und auch Akrotiri beſetzen zu 
können. 

AusRetimo wird gemeldet, daß meh— 
rere britiſche und ruſſiſche Offiziere da— 
ſelbſt mit ſtarken Abtheilungen von 
Seeſoldaten eintrafen, um den aufſtän— 
diſchen Chriſten mitzutheilen, daß die 
Großmächte der Inſel Selbſtverwal— 
tung gewährt hätten. Noch während 
der Verhandlungen zwiſchen den Offi— 
zieren und den Führern der Aufſtändi— 

hen aber wurden die Feindſeligkeiten 
zwiſchen den Letzteren und den Türken 
wieder aufgenommen, worauf ſich die 
ausländiſchen Offiziere mit ihren Trup— 
pen zurückzogen. 

London, 30. März. Das britiſche 
Unterhaus hatte ſeine fünfte Debatte 
über die kretiſche Angelegenheit. 

Der Parlamentsſekretär des Aus— 
wärtigen, Curzon, erwiderte auf ver— 
ſchiedene Anfragen über die Sachlage 
und verlas die Depeſchen vom britiſchen 
Admiral in den kretiſchen Gewäſſern. 
In einer dieſer Depeſchen heißt es: 

„Die allgemeine Lage auf der Inſel 
läßt ſich dahin zuſammenfaſſen, daß 
Oberſt Vaſſos (der Kommandant des 
kleinen griechiſchen Heeres auf Kreta) 
„den Großmächten ſogut wie den Krieg 


erklärt hat.“ 


Der antiparnellitiſche Abgeordnete 
Sohn G. S. MamMeill rief hier aus: 
„Möge er Erfolg haben!“ Und Timo- 
thy MeHealy rief: „Bravo, Vaſſos!“ 

Weiter ſagt der britiſche Admiral in 
ſeinen Depeſchen, die Einnahme von 
Malaxa durch die aufſtändiſchen Chri— 
ſten ſei durch griechiſche Geſchütze er— 
möglicht worden, welche von griechiſchen 
Truppen bedient worden feren; bdiele 
Gefüge und die Truppen feien außer 
Sicht der auswärtigen Flottenſchiffe 
gemefen. Diejes Vorgehen der Grie— 
chen habe die Antwort von Oberfi Vaſ⸗ 
ſos auf das Ultimatum der Admiräle 
gebildet. Die Apmiräle hätten e3 für 
nothmwendig befunden, die Infurgenten 
als Feinde zu behandeln, fünnten aber 
ihrem weiteren Vorbringen nur bann 
Einhalt thun, wenn fie noch mehr Trup⸗ 
pen von ihren reſp. Regierungen er— 
hielten. 

So oft in den verleſenen Depeſchen 
von Erfolgen der Inſurgenten die Rede 
war, brachen die irländiſchen Mitglie— 
der des Hauſes in ſtürmiſchen Beifall 
aus, während jeder Hinweis auf Un— 
lerdrückungs⸗Maßnahmen der Groß— 
mächte mit „Oho!“ und „Schmach!“ 
begrüßt, dagegen bon ber miniiteriel- 
len Seite des Haufes beifällig aufge- 
nommen murde. 

Ein heftiges Wortgefecht gab e3 mie- 
der gmwifchen dem Radifalen Stanhope 
und dem Negierungsvertreter Balfour 
in der Situng von geſtern Abend. 
Stanhope beantragte abermals, dag 
Gehalt des Lord Sulisbury, ald Mi- 
nifter8 be3 Auswärtigen, wegen ver 
fretiichen Politik der Regierung herab- 
gufegen. Balfour verfiherte, daß die 
Mächte Kreta eine wirkliche Selbftner- 
maltung, frei von türkifher Einmis 
fung in örtlichen Angelegenheiten, ge» 


mähren mollten. N 
bopes murde jchlieglih mit 163 gegen 
60 Stimmen abgelehnt. 

Sanea, 30. März. Während die 
franzöſiſchen, italieniſchen, ruſſiſchen 
und engliſchen Seeſoldaten nach dem 
Fort Subadi marſchirten, wurde von 
aufſtändiſchen Chriſten, von Vorpoſten 
in den Hügeln aus, auf ſie gefeuert. 
Dieſe Seeſoldaten lagern jetzt zuſam— 
men mit den türkiſchen Truppen in je— 
nem Fort, um den Waſſervorrath von 
Canea zu beſchützen, und dieſe aktivs 
Unterſtützung der Türken hat wieder 
einen ſchlimmen Eindruck bei den Kre— 
tern gemacht. 

Oeſterreichiſche Truppen ſind in Su— 
da gelandet. Eine Abtheilung hat ſich 
nach Canea begeben. 

Trieſt, 30. März. Die öſterreichiſche 
Regierung hat die Ausfuhr von 7 Mil— 
lionen Patronen verboten, welche von 
der Regierung Griechenlands bei einer 
öſterreichiſchen Firma beſtellt worden 
waren. 

„Undaut iſt der Welt Lohnu.“ 


Berlin, 30. März. Ueber die Deko— 
rationen bei der Altkaiſer-Jubelfeier 
wird noch vielfach geſprochen. Manche 
derſelben waren ſatiriſch gehalten. So 
hatte ein Droguiſt in der Lützowſtraße 
in ſeinem Fenſter eine ganz kleine Büſte 
des jetzigen Kaiſers und daneben eine 
Koloſſalbüſte Bismarcks aufgeſtellt, 
und dahinter zeigte ein Transparent 
die Worte: „Undank iſt derWelt Lohn.“ 

Zwei Aerzte verurtheilt. 

Paris, 30. März. Dr. Boisleux und 
Dr. Le Jarrige, Beide hervorragende 
Aerzte dahier, ſind zu je 5 Jahren 
Strafhaft wegen Vornahme einer ver— 
brecheriſchen Operation an einer Putz— 
macherin Namens Thompſon verur— 
theilt worden, welche an der Operation 
ſtarb. 

(Telegrtaphiſche Notizen auf der Innenſeite.) 


Lokalbericht. 
Unter dem See. 


Eine Sprengung mit verhängnißvollen Fol⸗ 
gen. 


Zwei Arbeiter getödtet, drei ſchwer ver— 
wundet. 

Bei den Arbeiten am neuen See— 
Tunnel der ſtädtiſchen Waſſerwerke, 
welcher jetzt vom Fuße der Oak Str. 
aus 2800 Fuß weit unter den See hin— 
ausgeführt iſt, hat ſich heute Morgen 
wieder ein ſchwexes Unglück ereignet. 
Von elf Arbeitern, die unter der Auf— 
jiht von Wm. Ennis am äußerſten 
Ende des Tunnels beſchäftigt waren, 
ſind zwei getödtet und drei ſchwer ver— 
letzt worden. Ennis hatte einen außer— 
gewöhnlich ſtarken Sprengſchuß vorbe— 
reiten laſſen. Der Zündfaden, welcher 
für die Abfeuerung desſelben gebraucht 
wurde, muß zu kurz geweſen ſein, auch 
ſcheint es, daß das Signal zur Flucht 
nicht laut genug gegeben wurde. So 
kam es, daß die Arbeiter Owen 
O'Malley und Peter Gallagher ſich 
noch ganz in der Nähe der Spreng— 
ſtelle befanden, als der Schuß losging. 
Die beiden Männer wurden durch die 
Gewalt der Exploſion geradezu in 
Stücke geriſſen. — Drei andere Ar— 
beiter, nämlich Thomas Gallagher, 
Dennis Hayes und Patrid Conivan, 
hatten Sich ebenfald no nicht in 

Sicherheit gebracht. Sie haben bei der 
| Erplofion Brandiwunden erlitten und 
find auch durch Fliegendes Gejtein ge— 
troffen und verlegt morden. Die 
Verwundeten find nach dem Baflavant- 
Hofpital aefchafft worden; mas fich 
| von den Körpern der beiden Getödteten 
| Hat zufammenfinden laffen, liegt in 
Rolftons Morgue, Nr. 11 Adams Str, 


nn nn 


— 


Reiche Beute. 


Einbrecher, die vermuthlich Pferd 
und Wagen zur Verfügung hatten, 
ſtatteten heute zu früher Morgenſtun— 
de der Schankwirthſchaft von Charles 
A. Peters, Ecke Courtland Str. und 
Kedzie Ave., einen Beſuch ab und er— 
beuteten eine große Quantität Zigar— 
ren, ſowie allerlei Spirituoſen im Ge— 
ſammtwerthe von mehreren Hundert 
Dollars. Von den Thätern fehlt bisher 
jede Spur. 

Ein nicht minder frecher Einbruch— 
diebſtahl wurde geſtern Abend in dem 
Wohnhauſe von John Nugent, Nr. 
5300 Union Avbe., während der Ab— 
weſenheit der Familienmitglieder ver— 
übt. Die Diebe waren augenſchein— 
lich mit aller Gemächlichkeit zu Werke 
gegangen, denn ſie hatten jeden 
Schrank, jede Schublade und jeden 
Koffer auf's Genaueſte durchſucht, wo— 
bei alles Minderwerthige achtlos bei 
Seite geworfen wurde. Erbeutet wur— 
den mehrere goldene Ringe und ſon— 
ſtige Schmuckgegenſtände im Werthe 
von 8200. Die Polizei der Englewood— 
Revierwache iſt von dem Einbruch in 
Kenntniß geſetzt worden. 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


Ungetreuer Haushalter. 


Steiner Stenſon war bis vor Kur— 
em Schatzmeiſter der Loge Nr. 8 des 
Ordens der Makkabäer. Bei der letzten 
Beamtenwahl wurde er nicht wiederge— 
wählt. Als er die Kaſſe an ſeinen 
Nachfolger, Dr. J. A. Brill, ablie— 
fern ſollte, ſtellte ſich heraus, daß 
$900 fehlten. Heute wurde Stenſon 
unter der Anklage der Unterfchlagung 
verhaftet, und Bolizeiticher Blume hat 
ihn unter $1500 Bürgihaft den Groß- 
aeſchworenen überwieſen. 


Unliebſame Details. 


Die Aktien und Bonds der Bankerottmaſſe 
von Wasmansdorff & heinemann. 


Die großen Zahlen in dem Finanz— 
Ausweis des Maflenvermwalters für die 
berfrachte Bantfirma Wasmansdorff 
& Heinemann, mwelder an anderer 
Stelle auszugsmeife veröffentlicht ift, 
machen auf den eriten Bli einen fuft 
erfreulichen Eindrud, Diefer hält aber 
leider auf die Dauer nicht vor. Man 
jagt fih, daß man ja genau diejelden 
Zahlen jchon im Dezember vorigen 
Jahres gejehen hat, in dem Ausweis, 
welchen die Bant jeiber über ihren 
Vermögensſtand bekannt gab. Jetzt 
fragt es ſich: Was haben die Zahlen 
zu bedeuten? — Ein Berichterſtatter 
der „Abendpoſt“ ließ ſich heute von 
Herrn Boughey den in's Einzelne ge— 
henden Ausweis zeigen, und machte 
dabei über die Natur und den Charak— 
ter der mit einer Totalſumme von 
nahezu 8250,000 Dollars aufgeführ— 
ten Aktien und Bonds folgende unlieb— 
ſamen Entdeckungen. Die beiden größ— 
ten Beträge auf dieſem Konto werden 
durch 973 Aktien der „Chicago Heights 
Land Aſſociation“ und durch 1238 
Antheilſcheine von Street's Weſtern 
Stable Car Line repräſentirt. Nomi— 
nell beläuft ſich der Werth dieſer Pa— 
piere auf zuſammen 8220,300, in 
Wirklichkeit ſind die Aktien der ge— 
nannten Land-Aſſoeiation keinen Cent 
werth, die der Street'ſchen Geſellſchaft 
ſtehen zur Zeit an der Börſe auf 16, 
würden aber natürlich noch tiefer her— 
untergehen, falls man jetzt einen Poſten 
von 1288 Aktien auf den Markt wer— 
fen wollte. Von ähnlichen „Werthen“ 
ſtud außerdem noch vorhanden: 50 
Aktien derWeltausſtellungsgeſellſchaft; 
20 Aktien der German Opera Co.; 26 
Aktien der Franz Gindele Printing 
Co.; 100 Aktien der Mackolite Plaſter 
Board Co.; 40 Aktien der Mackolite 
Fire Proofing Co. — zuſammen $17,- 
800 auf dem Papier. — Wirklich gut 
ſind unter den vorhandenen nur 50 
Aktien der WeſtChicago Straßenbahn— 
Geſellſchaft, 3 Bonds der Chicago 
Heights Land Aſſociation und 50 
Aktien der Milmaufe & Chicago 
Bremweries. Alles in Allem werben bei 
der Veräußerung der Werthpapiere jo- 
mit etwa $30,000 berausfpringen. — 
Nicht wiel befier, zum Theil fogar noch 
Ichlechter fteht eg um die meijten ande= 
ren Boiten der Bankerottmaffe, jo daß 
man Herrn Boughey nicht Unrecht .ae= 
ben fann, wenn derjelbe heute Dem 
Berichterstatter der „Abendpoft“ gezen- 
über außerte, die Gläubiger von Wa3- 
mansdorff & Heinemann haben chen= 
fo wenig Ausficht, zu ihrem Gelde zu 
fommen, wie die von Dreyer & Co, 


Unangenehm. 


Im Speiſezimmer des Great North— 
ern Hotels wurde geſtern Nachmittag 
der Hotel-Clerk L. E. Bailey in Ge— 
genwart von 200 Gäſten von einem 
wüthenden Frauenzimmer angefallen 
und mit Peitſchenhieben traktirt. Bai— 
ley trat eiligſt den Rückzug an, am 
Ausgang des Saales lief er aber dem 
Gatten der unholden Dame in die 
Arme, der ihm noch einige Fauſtſchläge 
applizirte. — Gerechtfertigt war dieſer 
Angriff auf einen anſtändigen und eh— 
renwerthen Mann in keiner Weiſe. Die 
Verüberin, eine Frau Shatford, war 
bis vor Kurzem als Kaſſirerin in dem 
Hotel beſchäftigt. Ihre Entlaſſung leg— 
te ſie dem Herrn Bailey zur Laſt und 
ſie hat nun an dieſem auf beliebte Ma— 
nier eine billige Rache genommen. — 
Hotelverwalter Eden erklärt, Herr 
Bailey werde des Vorfalls ungeachtet 
auf ſeinem Poſten bleiben. 


Erlag der Verſuchung. 


Miß Fridell, eine im Auditorium— 
Annex wohnende Schauſpielerin, über— 
gab geſtern Nachmittag dem Zimmer— 
kellner John S. Wright mehrere Bank⸗ 
anweiſungen, mit dem Auftrage, ihr 
für diefelben vom Hotelfetretär baares 
Geld zu holen. Wright erhielt das 
Geld, einen Betrag von $448, und hat 
damit die Flucht ergriffen. Der junge 
Menih war feit anderthalb Jahren im 
Yuditorium Anner angeftelt und Hatte 
vorher jchon mehrere Jahre im Riche: 
lieusHotel al® Zimmerfelfner fungitt. 
Er genoß bei der Hotelvermaltung vol= 
les Vertrauen und hatte fich bisher nie 
etwas zu Schulden fommen lafjen. 


Reihenfund. 


Am Fuße der Randolph Str. ift 
heute Vormittag die bisher noch nicht 
identifizirte Qeiche eines etma 40 
Jahre alten gut gefleideten Mannes 
aus dem See gefifcht worden. nn den 
Tafchen des Todten hat man außer 
einer Brille nur einige Spaiten gefun— 
den, mie fie bei Segmafchinen gebraucht 
werden. Aus diefem Umitande jchließt 
man, daß der.Zodte Schriftjeger von 
Beruf gemejen tt. Die Leiche befindet 
fich jegt im Roffton’ichen Beftattung?- 
geihäft, Nr. 11 Adams Str, 


Das Wetter. 


Bom Wetterburean auf dem Auditoriumtburm 
wird für die nädften 18 Stunden folgendes Wetter 
für Jlinois und die angrenzenden Staaten in Auss 
fiht geitellt: - z 

Allinois und Indiana: Regenihaner heute Adend 
und morgen; jüdöftlihe Winde, tie an Etärte zus 
nehmen. 

Bitconfn: Yan — — — Abend; 
ünſtige Beding ungen für örtliche Regenſchauer; 
morgen reanerijch lebhafte dftliche Winde, 

Jowa und Miffouri: Muthmablih Gewitter heus 
te Abend, kühler in den weftlicen. Theilen; mors 
gen regneriih und fälter; jündftlihe Winde. 

An Chicago Hellt fib der. Temperaturfand feit 
u legten Berichte wie folgt: Geftern Abend 
55 Grad; Mitternaht 49 Grad Über Rull; heute 
Morgen um 6 Upe 3 Grad und heute Mittag 46 
rad über Ruh 
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County: Kommiflär Petrie. 


Stürzt von der hohen Dortreppe feines Hau- 
fes und bricht den Hals. 

Der Schantwirth Nicholas Petrie, 
welcher im legten Herbit zum Mitglied 
des Couniyrathes gemählt worden ill, 
bat in legter Nacht durch einen un= 
glüdliden Sturz fein Leben ein- 
gebüßt. Herr Petrie hatte fich um etwa 
halb zwer Uhr Morgens, in Begleitung 
feines Freundes Henry Neuberger, von 
jeinem Gejchäftslotal, Ede State Str. 
und Wulton Place, au auf den 
Heimmeg begeben. Bor feiner Woh- 
nung, Nr. 266 N. State Str., trenn— 
ten jich die Beiden, und Herr Betrie 
jtieg die hohe Vortreppe jeines Haufes 
empor. Ber dem Verfuche, die Haus: 
thür zu öffnen, ijt er dann oben ausge- 
glitien und über das niedere Geländer 
hinweg föpflings auf die Steinfliefen 
beruntergefallen, die das Haus unten 
umgeben. Neuberger eilte jeinem 
Freund zu Hilfe und holte auch To 
Ichnell wie möglich emen benagbarten 
Arzt herbei, aber diejer traf nur ges 
trade noch rechtzeitig ein, um dem Ver= 
jcheiden Perries beizumohnen. Rettung 
war ausgejchloffen, denn der Kommij- 
jür Hatte bei feinem Sturz den Hals 
gebrochen. 

Der Berunglüdte wur etma 50 
Sahre alt und ift ein mohlhabender, 
beliebter und in weiten Kreifen befann= 
ter Mann geivefen. Seine hochbetagte 
Mutter, die bei ihm gewohnt hat, 
Ihmwebt in Folge des Schredens über 
den jähen Tod ihres Sohnes eben- 
fal3 in Lebenzgefahr. Petrie Hinter- 
läßt eineWittme und zmei Kinder. Vier 
Brüder überleben ihn. Einer davon ift 
Grundeigentbumshändler, der zmeite 
Hilfsmarſchall der ſtädtiſchen Feuer— 
wehr, der Dritte iſt Getreidehändler in 
Burlington, Wis., der vierte iſt bei 
J. S. Kirk & Co. angeitellt. 

Der Countyrath wird morgen Vor— 
mittag eine Spezial-Verſammlung ab— 
halten, um über ſeine Betheiligung an 
dem Begräbniß des Herrn Petrie zu 
beſchließen. Petrie war bei ſeinen 
Kollegen allgemein beliebt und ſein 
plötzliches Ende iſt von ihnen mit auf— 
richtigen Bedauern aufgenommen 
worden. Zur Ausfüllung der im 
Countyrath Durch Petries Ableben ent- 
ftandenen Vafanz wird im Juni eine 
Neuwahl ſtattfinden müſſen. 

—— # 


Die Schulbücherfrage. 


Auch die evangeliſchen deutſchen 
Kirchengemeinden machen jetzt gegen die 
vor der Legislatur in Springfield be— 
antragte Einführung des Syhſtems 
freier Lieferung von Lehrbüchern an 
die Zöglinge der öffentlichen Schulen 
Front. Geſtern Abend fand eine Ver— 
ſammlung von Vertretern dieſer Ge— 
meinden ſtatt, in welcher — wie Sekre— 
tär Henry Thoms der „Abendpoſt“ in 
einem längeren Schreiben berichtet — 
alle gegen die Neuerung ſprechenden 
Gründe ausführlich erörtert wurden. 
Es wurde beſchloſſen, „aus erzieheri— 
ſchen, ſanitären, ſozial-politiſchen und 
ökonomiſchen Rückſichten gegen die An— 
nahme der Vorlage zu proteſtiren.“ — 
Zu Mitgliedern eines Komites, welches 
dieſen Proteſt in der Staatshauptſtadt 
an maßgebender Stelle zur Kenntniß 
bringen ſoll, wurden Profeſſor H. 
Brodt vom Seminar in Elmhurſt, 
Paſtor Joh. Kircher und Herr Julius 
Kircher ernannt. 


Feuer. 


Im dritten Stockwerk des Gebäu— 
deb Nr. 296 Wabaſh Avbe., in wel— 
chem ſich eine ganze Anzahl von Maler⸗ 
Ateliers befinden, dam heute Morgen 
Feuer zum Ausbruch. Ein junger 
Maler Namens S. M. Dixon ſptang, 
ohne es eigentlich nöthig zu haben, 
aus dem vierten Stockwerk des Hauſes 
auf ein dreißig Fuß tiefer liegendes 
Dach des unftogendenGebaudes herun- 
ter. Et kam zum Glück ohne ernſtere 
Verletzungen davon. Die Flammen 
wurden bald gelöjcht. Nennensmweriher 
Schaden wurde nur in dem Xtelier 
der Maler J. Francis Smith und Ha— 
milton J. Underwood angerichtet. 


Kurz und Neu. 


* Herr John Marih, Ede Elarf 
Strafe wurd MWrightmood Moenue 
wohnhaft, meldete der Polizei, daß vor 
Kurzem ein Schleichdieb zwei Dia- 
mamtringe im Werthe von je $250 aus 
feiner Wohnung geftohlen hätte. 

* Im Naciaffenichafts = Gericht 
wurde heute über den Antrag der Kin- 
der de3 Sljährigen Henry ride ver- 
handelt, daß der alte Herr unter Bor- 
murbdichaft gejtellt werden jolle, da er 
außer Stande fei, feine Vermögen? 
Sntereflen wahrzunehmen. 

* Schwere Brandiwunden, bie fich 
vieleicht als tödtlich erweifen werben, 
bat geftern Abend Frau %. Ehridge, 
eine Degerin, in ihrer Wohnung, Nr. 
2609 Milmauftee Avenue, erlitten. Die 
Yrau Hatte vor dem Zubettgehen noch 
eine Pfeife Tabak rauchen wollen und 
fbedte beim Anzünden derjelben ihr 
Nachtkleid in Brand, 

* Für gänzlich unbegründet erflärt 
tmorden find geitern vom Gemeinderath 
des Lamdbezirkes Cicero die Befchuldi- 
gungen, durch welche ein gewiffer Tho⸗ 
mas Kelle den Superintendenten Mi- 
hael T. Goodman und den Ingenieur 
Harry Potwin der Beitechlichkeit be= 
zichtigt bat. Kelleys eigener Bruder 


‚erklärt, daß die Wuhrheitsliebe -»e3 


— keineswegs eine ſehr feurige 


ent 


ö— —— — — — nn nn nn — — — 


Politiſches. 
Weitere Empfeblungen der „Municipal Dos 
ters League.‘ 

Die „Muncipal Voters League“ hat 
heute in Bezug auf verſchiedene Alder— 
men-Kandidaten folgenden politi— 
ſchen Wegweiſer veröffentlicht: 

„Hinſichtlich der Situation in der 6. 
Ward iſt die Liga der Anſicht, daß 
alle guten Bürger am Wahltage ihre 
Stimmen auf den republikaniſchen 
Kandidaten A. J. Dunbar vereinigen 
ſollten. Derſelbe iſt ein Mann von 
ehrenwerthem Charakter und beſtens 
empfohlen. Die Wiederwahl W. J. 
O'Briens, deſſen „Record“ ein ſchlech— 
ter iſt, ſollte mit allen Mitteln be— 
kämpft werden. 

Nach ſorgfältiger Prüfung der pers 
ſönlichen Eigenſchaften ſämmtlicher 
Kandidaten in, der 16. Ward glaubt 
der Exekutiv⸗-Ausſchuß der Liga, daß 
ſowohl Henry Ludolph wie Dr. T. F. 
Schreuder gute Stadtrathsmitglieder 
abgeben würden. Um aber auf alle 
Fälle den Republikaner J. J. Dahl⸗ 
mann und den Unabhängigen Stanley 
J. Kunz, die beide des Amtes, das ſie 
ſuchen, gänzlich unwürdig ſind, zu 
ſchlagen, iſt es abſolut nothwendig, 
daß alle ehrlich denkenden Bürger den 
Kandidaten Henry Ludalph unterflüs 
Ben, der fih auf die Prinzipien der 
Kiga verpflichtet bat. 

Sn der 17. Ward empfiehlt die „Mus 
nicipal WVoter3 League” die Wahl des 
unabhängigen Kandidaten Aames 
Waljh, als den einzigen der vier im 
Telde befindlichen Kandidaten, welcher 
würdig ?it, die Ward im Stabtrath zw 
vertreten. Schon zweimal hat er dad« 
jelbe Amt vorher befleidet, ift jeit 
dem Jahre 1855 ein fländigen 
Bewohner der 17. Ward, hat 
den Diitrift auch fchon in der Legißs 
Ictur vertreten und bekleidet augen 
blidfich Das Amt des Präfidentem ber 
„Grand Avenue Improvement Comp.“ 
Durch ſeine Wahl würde endlich ein—⸗ 
mal den beiden forrupten „Sangs“ im 
der Ward der Garaus gemacht, die fich 
Ihon jeit Langem gegenfeitig in bie 
Hände arbeiten, unbelimmert um bie 
mannigfachen Intereffen der Ward undy 
ihrer Anwohner. Walfh beiennt ich zu 
den Prinzipien der Liga. 

Wa3 die 20. Ward anbelangt, fo 
follten alle guten Bürger den’ Demy= 
fraten Fred. Alwart dem republitani=* 
Ihen Kandidaten Wim. Eisfeldt jr. 
vorziehen, deifen „Record“ im Stadt⸗ 
rath ein jchlechter ift. Alwart ift ein 
Geihäftsmann von gutem Ruf under 
wird auch zweifelsohne einen waderen 
Alderman abgeben.” 

ar %* 

%.P. Qundell, der unabhängige Als 
dermans-Kandidat der 23. Ward, hat 
nun Doch vor der Wahlbehörhe einen 
Sieg über feinen Gegner, den Repudli= 
faner Wm. G. Livingjton, daponge- 
tragen. Leßterer behauptete befanntlich, 
daß viele der Unterjchriften auf der 
Petition Qundell3 von Leuten herrühr= 
ten, die nicht mahlberechtigt feren, Doch 
hielten die Wahltommiffäre diefenPro= 
tejt nicht für berechtigt, und entjchies 
den einjtimmig, daß Lundels Name 
auf den Wahlzettel fommen dürfe — 
zum größten Erjtaunen undXlerger bun 
Henry Her und den andern anmejen- 


ı ben republifanifchen Heerführern. Luns 


Calumet⸗Theater, 


dell erbrachte überdies den Beweis, daß 
Veränderungen an ſeiner Petition vor⸗ 
genommen worden waren, nachdem 
dieſe beim Stadiclerk eingereicht 
war; eine ganze Seite, 40 Namen ent⸗ 
haltend, fehlt ſogar vollſtändig. 

= * * 


Seth Lundgren hat heute der Wahl⸗ 
behörde mitgetheilt, daß er als unab⸗ 
hängiger Aldermans-Kandidat der 28. 
Ward zurückzutreten wünſche. Die 
Kommiſſäre haben jetzt nur noch die 
Konteite Williams-Manierre, von der 
24. Ward, und Lineberger-Schwar, 
von der 27. Ward, zu entjcheiden. 

* Rh %* 


Bürger der 34. Ward, darunter 
viele Profefloren und Studenten des 
Chicago Univerfität, bemühen fich jeßt, 
die „Municipal Voter3 Leaque” zu ver= 
anlaflen, offen für den Manoıd-Fan= 
didaten John Maynard Harlan bers 
auszufommen. Dem Prülidenten bes 
Liga, George E. Cole, wird heute odes 
morgen eine mit zahlreichen Unters 
Schriften verjehene Petition unterbrei= 
tet, in der offen jene3 Verlangen ges 
ftellt ift. Die Studenten haben bereit 
ein Sarlan-Hauptquartiee in Cobb 
Hall eröffnet. 

Die zwölf MWolktöpfe, die auf Verans 
laffung d&e3 republifanifchen Countys 
Komites wegen ungejeglicher Regiftri« 
rung in der erjten Ward verhaftet mor= 
den waren, find von Richter Goggin 
wieder auf freien Fuß gelebt worden. 

Die Mapor3-Kandidaten merden 
heute Abend in folgenden Wahlners 
jammlungen Reden halten: Kichten 
Sears — in Beder3 Halle, Arcder 
und Hart Aoe.; Metropolitan Hall,‘ 


5. Ave. und 31. Str.; Arlington Ya; 


Andiana Ave. und 31. Sir. und m 
der Columbia Halle, Halfted und 37% 
Str. Carter H. Harrifon — in der DE 
Koven Str.-Turnhalle, 106 ©. Canaf 
Sir; im Peoples Ynftitut, Leapilt 
und Ban Buren Str; in ber altem 
„Borwärt3“-Turnballe und in Mes 


tropolitan Hall,$efferfon und O'Brien 2 
St. Wafhington Hefing — in Scans 5 
dia Hal, Milmautee Ave. und Obie © 


5 


Str.; SchoenhofensHalle, Afhland une 


Milmautee Woe. und in Wenbellägalle ° 


1504 Milmautee Ave. Harlan — im 7 
South hieagu;. 7 


Gords Halle, Rofeland, in der Granı 


„ussofling Turngale und in Krgmild, 
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leletiaphiſche Noligen. 


Anland. 


Das neue Bundes⸗Kanonenboot 
„Welche“ trat von London, Conn., aus 
ſeine Probefahrt an. 

Die Goldreſerbe im Bundes⸗ 
ah betrug mad legtem Bericht 

‚135,335, det gefammte Baar⸗ 
bortath $220,238,092. 

— Eine mit Auftern beladene Scha= 
Iuppe’ging auf der Fahrt von Et. 
Andrews nach Penjacola, Fla., unter, 
und 3 won den 4 Infaffen famen um. 

‚— Am nädften Samftag fahren 
wieder 200 Griechen von Nem York 
e um in das griechijche Heer einzutre- 

en. 
— Bei der ftädtifchen Wahl in Dan- 
barry, Eonn., two im legten November 
MeKinleyg eine Mehrheit von 800 
Stimmen erhalten hatte, fiegte der 
ganze demofratifche Stimmzettel, 

‚— €3 Heibt, daß Andrew D. White, 
ber befannte Gelehrte, wieder einen 
diplomatischen Poften erhalten merbe, 
daB Botichafter-Amt in Berlin als 
Nachfolger Uhls. 

— Die große Kohlen-Stampfmühle 
ber „Weil End Eoal Co.” zu Mocana= 
qua bei Wiltesbarre, Ba., brannte nie- 
der, wodurd 200 Männer und ungen 
beichäftigungslos wurden. 

— In Quinch, Ill., machte die „H. 
A. Vandenboom Furniture Co.“ Ban— 
kerott. Sie hatte erſt vor Kurzem 
durch eine Feuersbrunſt großen Scha— 
den erlitten. Einer der bedeutendſten 
Akttionäre ſpricht von Betrug. 

— Die Todesſtrafe iſt jetzt auch im 
Staat Colorado abgeſchaffi. Gouver⸗ 
neur Adams hat die betveffende, von 
beiden Häuſern der Staatslegislatur 
angenommene Vorlage unterzeichnet 
und ihr dadurch Geſetzkraft verliehen. 

— Zu Auguſta, Ky., explodirte der 
Dampfkeſſel einer tragbaren Säge— 
mühle, wobei zwei Männer augen— 
blicklich getödtet, und drei andere tödt— 
lich verletzt wurden. Der Maſchiniſt 
ſelber war der Einzige auf dem Schau— 
platz, welcher unverletzt blieb. 

— Bei dem Verſuch, den ſtark an— 
geſchwollenen Pole Creek mit einem 
ſchweren Holzwagen zu durchfahren, 
ertranken ſechs Kinder des Landwir—⸗ 
khes John MeGrath bei Seneca, Kans. 
Nur die Mutter rettete ſich an das 
Ufer. 

— Aus der Bundeshauptſtadt wird 
mötgetheilt, daß die Wicjita-Lände- 
reien, twelche im Veit der Kiomwa-, Co- 
manche- und Mpache-Indianer find, 
am 1. Maı für allgemeine Befiedelung 
eröffnet werben jollen. Die Gegend joll 


a 


reich an Gold fein. 


— Auf einem von Montezuma nad 

Hort Madifon, Ya., fahrenden Zuge 
entjprangen zwei Sträflinge, die mit 
Handichellen an ernander gefettet ma= 
ren, und fie jind noch nicht wieder ein= 
gefangen. Der "Zug hatte zur Zeit 
eine Schnelligteit von 40 Meilen pro 
Stunde, 

— Im SKentudyer County Gar: 
tarb haben wieder 100 Mastirte wier 
Landftraßen - Zoll - Schlagbäume zer- 
fört. Sie bedrohten die Beamten mit 
dem Tode, wenn fie e8 wagen würden, 
noch fernerhin Wegezoll zu erheben. — 
Man fürchtet einen Zufammenftoß zivi- 
chen ven Aufrührern und den „Regus 
latoren“, 

— Ein Senat? - Ausfhuß der 
Shaatölegisfatur von Nebrasta un: 
terfucht jeßt die, von der „DmahaBee“ 
erhobene Anklage, daß im Senat eine 
Vorlage, welche das Glücksſpiel geſtat— 
tet, durchgeſchmuggelt worden ſei. Die 
Vorlage war bereits nach dem Abge— 
ordnetenhaus zur Gutheißung ge— 
ſandt, aber auf die Beſchuldigung hin 
vorerſt zurückgezogen worden. 

— In Baltimore wurde Joſeph J. 
Luis, der jüngſt der Betheiligung an 
einer cubaniſchen Flibuſtier-Expedition 
ſchuldig befunden worden war, zu 
18 Monaten Gefängniß und einer 
Geldſtrafe von 8500 verurtheilt. Ein 
Antrag, ihn zu Bürgſchaft zuzulaſſen 
und die Urtheils-Vollſtreckung zu der⸗ 
ſchieben, bis ein Appell an das Bun— 
des⸗Obergericht erledigt ſei, wurde ab⸗ 
gewieſen. 

— Die Nachricht von den neueſten 
Verdollkommnungen der Buntfarben— 
Photographie hat in unſerem Schatz⸗ 
amt eine gewiſſe Beſtürzung herborge- 
rufen, und in Schatzämtern anderer 
Siaaten ebenfalls, der Man „befürchtet, 
daß die Falſchmünzer bon dieſer Pho— 
tographir⸗Methode in noch nie dage⸗ 
mejenem MapdVBortherl ziehen könnten, 
fodaß &8 kaum mehr möglich wäre, ir- 
gendwelche Geldſcheine mit Sicherheit 
auszugeben, da ſelbſt Kenner dieſelben 
wohl nicht mehr von den allermodern⸗ 
ſten Fälſchungen unterſcheiden könnten. 


— Aus Jackſon, Miſſ., wird ge— 
meldet: Der Dammbruch bei Lake 
Lee hat den Zuchthausfarmen großen 
Schaden zugefügt, da eine Menge Vieh, 
Geräthſchaften u. ſ. w. verloren gin— 
gen. E3 regnet noch immer in Strö- 
men, und die Qage wird immer drohen- 
der. — Das füdliche Texas, beſonders 
Auftin und Umgegend, Hat Aleichzeitig 
bon Hohmwafler und Sturm zu leiden, 
und im nördlichen Teras hat es ftarf 
gehagelt. Vielfach Hat der Bahnver- 
ehr große Störungen erlitten. Da 
und dort find au Menichen umaelom- 
men. 

— Es wird beſiätigt, daß der cu— 
baniſche Inſurgenten-General Ruis 
Nwera, der Nachfolger Antonio Ma— 
ceo8, von den Spaniern in einem klei⸗ 
nen Treffen gefangen genommen wor⸗ 


— den iſt, worüber in ſpaniſchen Kreiſen 


großer Jubel Herriht. Mertwürdis 
fe war gerade vor mehreren 
gen gemeldet worden, daß bereits 
Racfolger für Rivera ausermählt 
jei, um deflen Stelle einzunehmen, fo- 
tote berfelbe fallen oder gefangen ge- 
nommen werben follte. — E, E, Ero3- 
9, ein Sorrefponivent des „Chicago 
ecord“, ift in einem Treffen zu Ar- 
2090 Blanco, Cuba, umgelommen. 
1. Reutnant Peath hat der Ameris 


kaniſchen Geographiſchen Geſellſchaft 
in New’Norf einen neuen Plan für ei> 
ne arftifche Forfehungsreije vorgelegt, 
in welchem die Erreichung de3 Nord- 


pol einbegriffen ift. Der Plan fand | 


allgemeine Zuftimmung, wurde von 
Maänchen fogar für ven zmedmäßigften 
aller bisher dagemejenen erklärt, und 
e3 murde eine‘ Geldfammlung zur 
Ausführung desſelben verſprochen. 
Außer Peary felbit jollen fih an die- 
jer Erpebition nur eim oder zwei 
Weiße betheiligen, Dagegen joll eine 
Anzahl der nördlichſten bis jetzt ge— 
fundenen Eskimos zurMitwirkung an— 
geworben werden. Wenn an der nord— 
weſtlichen Küſte von Grönland ein 
weiteres Vordringen nach Norden für 
den Augenblick unmöglich iſt, ſo ſoll 
am Außerften erreichten Punkt einft- 
meilen eine Nieberlaffung gegründet 
und zu günftiger Zeit das Vorbringen 
fortgefegt werben, big das Ziel erreicht 
ift. Peary erwartet, daß zmei bis fünf 
Sahre vergehen, bis er nad dieſem 
Plan den Nordpol erreicht hat. Even 
tuell will er fich aber zehn Jahre ge— 
dulden, obwohl er entjchieden nicht 
glaubt, daß er länger, als höchſtens 
fürf Jahre zu warten brauche. 
Ausland. 


— m britifchen Unterhaus be- 
gann die Debatte über die irlandifchen 
Steuern, welche nach Anficht der Ver— 
treter Jrlands viel zu hoch find, 

— !E3 Heißt, daß die Sogialiften im 
Abgeordnetenhaus des Hfterreichifchen 
Reihsrathes nächftvem beantragen 
merden, ven Minijterpräftdenten Ba- 
Deni in Anklagezuftand zu verjegen und 
die Auflöfung der Bahndeamten-Ber- 
bände zu unterfuchen. 


— Wie der Pariſer „Figaro“ ſagt, 
bat die Franzöfliche Regierung beichlof- 
jen, von der Abgeordndtenfammer ei- 
nen außerordentlichen Kredit von 800 
Millionen Franken behufs der Erbau- 
ung von 45 neuen Panzerjchiffen und 
Kreuzerbooten und 75 Xorpedobooten 
zu fordern, welche binnen acht Jahren 
pollendet fein jollen. 

— Die öffentlide Meinung in 
Deutfchland, melde in dieſer Be— 
ziehung eine Zeitlang ziemlich gleich- 
giltig war, wendet fich immer entjchie= 
dener gegen die Bolitif des Katjers be= 
züglich der Betheiligung Deutichlands 
an den Zwangs-Maßregeln gegenGrie— 
chenland und die kretiſchen Chriſten. 
Blätter wie die „National-Zeitung“ 
und die „Voſſiſche Zeitung“ bezeichnen 
jetzt das Feuern der auswärtigenFlot— 
tengeſchwader auf die Kreter als eine 
Schande. Die Angelegenheit wird 
jedenfalls im Reichstag noch weiter 
zur Sprache kommen. Die bismarck— 
freundlichen Blätter treten befanntlich, 
ohne irgend eine befondere Sympathie 
für Griechenland und die Kreter zu 
zeigen, entjchieden dafür ein, daß 
Deutichland von Diejer Angelegenheit 
feine Finger Yajfe. 

— Unter ftarfem Andrang murde 
gejtern in der franzöfiichen Abgeorb- 
netenfammer wieder der MPanama= 
tanal-Standal, rejp. die Verbindung 
gewifjer Kammer-Mitglieder, erörtert, 
Suftizminifter Darlon erflänte, Emile 
Arton, der Fürzlich von England aus- 
gelieferte und verurtheilte Lobbyift, ha- 
de mar feine Anfchuldigungen gegen 
Salis erhoben, dagegen behaupte er, 
daß die Abgeordneten Ronnvier, Elo- 
vis, Hugnes und Julien dur) Zimi- 
jchenperfonen Beftehungsgelver erhal- 
ten hätten, und er an Goirand direkt 
Beitechungsgelder mwerabfolgt habe. 
Diefe Erklärung verurjachte gewaltige 
Aufregung. Die Genannten betheuer- 
ten mit aller Gnitjchiedenheit, daß fie 
unfhuldig feien, und der Auftizmini= 
fter bemerkte dann noch, der öffent- 
liche Unkläger habe nicht Beweife ge— 
nug, um die Anfchwldigungen weiter 
verfolgen zu fünnen. Die Ernennung 
eines Unterprüfungs = Ausfchuffes 
wurde verſchoben. 


Lokalbericht. 


Richard Waguer todt. 


Nach kurzem aber ſchwerem Leiden 
iſt gaſtern Herr Richaud Wagner, frü— 
her ein Mitglied des Milwaukee'v 
Stadttheaters, im hiefigen Coumty- 
Hofpital an ber Qumgenentzündung ge 
ftorben Der Dahingefchiedene wurde 
in Frankfurt a. M. geboren und hat 
ein Akten von 36 Jahren erreicht. Er 
war falt acht Jahre lang als In—⸗ 
fpiziemd an obengenanntem Theater 
rthätig geweſen und hatte fich Hurch fern 
liebnswürdiges und beſcheidenes We—⸗ 
ſen, ſowie durch ſeine Tüchtigkeit und 
Prlichttreue allgemeine Achtung er= 
morben, Ml3 unter Herrn Bollmann’3 
Leitung ein deurtiches Theater in St, 
Paul ‘eröffnet wurde, nahm Wagner 
dort ein Engagemend an, das jedoch 
nur bon furzer Dauer war, da da3 
Unternehmen fich nicht als lebensträf- 
tig enmwies. Wagner manbte fich dann 
nach Cincinnati, von imo er im Novdem= 
ber v. %. nah Chicago fam, Für die 
Beerdigumgsfeier find noch Feine des 
finitiven Arrangements getroffen wors 
den. 


Guter Erfolg. 


Die Betheiliaung an dem großen 
Preistegeln, welches der Turnverein 
„VBorwärts" am lebten Donnerftage 
auf feiner neuen, prächtig eingerichte- 
ten Doppelfegelbahn eröffnet hat, ift 
noh immer in ftetem AZunehmen be» 
griffen. Namentlich am SonntagAlbend 
mar der Andrang ein außerordentlich 
großer, jo def die geraumige Halle die 
Zahl: der Güte faum zu faflen ver- 
inochte, Die bisher höchften Würfe ur= 
den. bei diejer Gelegenheit von den 
Herren E. 3. Kasbaum (mit 47 Bunt: 
ten) und von John Mathes (mit 48 
Punkten) übertroffen. Der zweite und 
legte Tag des Damentegelns findet am 
nächiten Donnerjtag, den 1. April, 
ftatt, und zwar von 2 Uhr Nachmit- 
tags bi8 8 Uge Abends. Am Montag, 
den 5. April, Abenos 9 Uhr, erfolgt 
1. Ablkegeln und die Preisverthei⸗ 
ung. 


— 


Politiſches. 


Die National-Demokraten indoſſiren Waſh⸗ 
ington Heſing und ſeine Mit-Kan⸗ 
didaten. 


Eine ſtürmiſche Sitzung der Wahlbehörde. 


Die geſtern Abend in der Central 
Muſic Hall ſtattgehabte große Partei⸗ 
Verſammlung der National⸗Demokra⸗ 
tie Chicagos hat, wie nach den Vorgän⸗ 
gen der letzten Tage ja auch nicht an— 
ders erwartet wurde, die Mayors-Kon— 
didatur Waſhington Heſings indoſſirt 
und gleichzeitig in klarer und beſtimm— 
ter Weiſe Stellung zu den Fragen ge⸗ 
nommen, die durch die Frühjahrswahl 
gelöft werden jollen. Den „verrotteten 
Malchinen” beider Parteien, der re= 
publifanifchen jowohl, wie der Demo» 
fratifchen, überhaupt allen profeffionel= 
len Beutepolititern wird in den gefaß- 
ten Beichlüffen der Krieg bi3 auf’? 
Meffer erklärt; ehrliche Vorwahlen, 
treues Felthalten an dem Zioildienft- 
Gefe und dem „urdemofratifchen 
Prinzip der volliten perfünlichen Tyrei= 
heit eines jeden einzelnen Bürgers" 
find dagegen die Hauptpunfte der an= 
genommenen Platform, von welcher 
man hofft, daß fie fih am 6. April 
als ein „itarkes, uneinnehmbaresBoll- 
werk für alle Feinde jener Forberun= 
gen“ eriweifen wird. 

Die Verfammlung felbit war zafl- 
reich befucht. Von den Anmwejenden mö— 
gen erwähnt werden: Er-Richter Mo- 
ran, Ex-Richter Goodrich, J. P. Hop⸗ 
kins, E. Mandel, F. S. Peabody, 
Dunlap Smith, Theo. Oehne, J. H. 
Hopkins, PB. O. Stensland, Jos. 
Powell, W. K. Ackermann, Wm. Leg— 
ner, E. P. Peck, Herm. Lieb, Dr. 
Chaphan, S. F. Flersheim, J. H. Rich— 
berg, L. Rothſchild und viele Andere. 
A. A. Goodrich, der Vorſitzer des na— 
tional⸗demokratiſchen Zentralkomites, 
tief die Verfammlung zur Ordnung 
und erwähnte gleich in feiner Eröff- 
nungsanfprache, daß mit der Kandida= 
tur von Mafhington Heling der 
Bürgerfhaft von Chicago endlich 
die Gelegenheit geboten jei, vus 
jo verhaßte Mafchinen-Yoch abzu— 
fhütten. Ihn gu inboffiren, jei 
der ausgefprochene Zweck diefer Maj- 
fenverfammlung. Er-Richter Thoinas 
U. Moran, Francis B. Peabody, der 
Praftvent der „Civil Service Reform 
Leaque”, und Anwalt D. B. Samuel3 
hielten jodann ebenfalls begeijtert auf- 
genommene Reden gu Gunjten des von 
der Natiomal-Demotratie bei der fom= 
menden Munizipal-Wahl eingensn= 
nen Standpunftes, wobei natürlich den 
politifchen Rings und den offenen teie 
verfappten Feinden ded Zipildienitge- 
feßes ordentlich der Kümmel gerieden 
wurde. Vom Sekretär Yalob 9. Hop- 
fing wurden fodann folgende Befchlüffe 
verlefen, die fpäter einjtimmige Att- 
nahme fanden: „Ehrlihe Vorwahlen 
und ehrliches Geld riefen die Organifa: 
tion der National-Demofratie von 
Eoof County in’3- Leben. Chrliches 
Geld ift fein „ifue“ in der bevorftehen- 
den Munizipalwahl, dagegen mar e3 
ein folches in der legten Nationaliw-ıhl 
und .ftegte damal3 auch mit einer 
Majorität oon mehr ala 60,000 Stim= 
men durch die Hilfe jener wackeren De— 
mofraten, melche die nationale Ehre 
höher jchähten, ala ihre Partei. So 
fehr wir und nun auch über diefes Re- 
fıltat der Wahlfchlacht Freuen, jo müf- 
jen wir e8 doch ungemein bebauern und 
beflagen, daß die republifanifche Par 
tet bereits die je hochmichtige Wäh- 
rungäfrage, die ihr zum Siege verhalf, 
der Tariffrage untergeordnet hat. Das 
zeitmerlige Defizit in den Bundes-Ein- 
fürfften follte durch größere Sparjams 
feit in den öffentlichen Musgaben gededt 
werden, nicht aber durch eine größere 
Beiteuerung des ſowieſo ſchon ſchwer 
belaſteten Volkes. Vorausgeſetzt, man 
hält jenes Defizit nicht abſichtlich auf— 
recht, um hierdurch dem Hochſchutzzoll 
einenSchein derBerechtigung zu verlei— 
hen, ſo wird daſſelbe mit der Rückkehr 
der Wohlfahrt ſchon von ſelbſt wieder 
verſchwinden. Will man das Defizit 
aber abſolut durch Geſetzgebung aus 
der Welt ſchaffen, ſo ſollte man einen 
temporären Zoll auf einige wenige Ar— 
tifel legen, der fofort wieder aufgeho- 
ben werben follte, jobald der nun ein= 
mal vorliegende Uebeljtand befeitigt ilt. 
Mas unferem Lande wirklich Noty 
thut, ift Die Reform unferesWährung3=- 
Spyitem3, ohne die dauernden Wohlitand 
nicht denkbar ift; ein allgemeines Her⸗ 
umfeilen am Zollgefeg, um die große 
Mafle des Volkes im Jntereffe einiger 
Augerwählten befteuern zu fönnen, 
folte man wohlweislich unterlaffen. 
Mir befümpfen nach wie por jede Klaf- 
fengefeggebung, möge Diefe zu Guns 
ften von Minenbefigern oder Fabrikan⸗ 
ten fein. 

Ein Haupt-, Iſſue“ in diefer Kam: 
pagne ſind dagegen ehrliche Vorwah⸗ 
len. Dio republikaniſchen Kandidaten 
ſind von einer wenig Vertrauen ein— 
flößenden politiſchen Maſchine aufge— 
ſtellt worden, die erſt jüngſt bei dem 
Kampfe um die Senatorentoga unaus— 
löſchliche Schande auf unſeren Staat 
gehäuft hat. Noch unehrlicher und kor— 
rupter aber iſt die Maſchine, welche 
Carter H. Harriſon und ſeine Genoſ⸗ 
ſen nominirte; und ſo lange noch dieſe 
politiſchen Piraten das Heft in Händen 
behalien, kann von einer Einigkeit un⸗ 
ter den Demokraten Chicagos keine 
Rede ſein. Eine jede einzelne, für die 
Kandidaten dieſer Clique abgegebene 
Stimme bedeutet eine Stimme für das 
Beibehalten unehrlicher Primärwahlen, 
tkorrupter Parteileitung und für Par⸗ 
teizerfall. 

Nur dann können öffentliche Be— 
amte die ſtädtiſchen Angelegenheiten 
ökonomiſch und in fähiger Weiſe ver— 
walten, wenn ſie gänzlich unabhängig 
von politiſchen „Boſſen“ ſind. Es gibt 
aber fein beffetes Mittel, um der Obar- 
herrfchaft alter politifchen „Boffe“ ein 
Ende zu machen, als treues Feſthalten 
an den Beitimmungen des Zivilvienit- 
gefeges. Wir vermeinen, daß die Zus 
funft diejes Gefeßes am beften in ben 
Händen eines Mannes aufgehoben ilt, 
der fich bereit3 als ein Freund bezfel- 
ben bemiefen hat, umb wir betrachten’ 
mit ſchwerer Beſorgniß die feindlicge 


Abendpon⸗ Chicago, Sienſtag, den 


Haltung eines der anderen Mahor3- 
Kandidaten der Durchführung dieſes 
Gefeges gegenüber. 

An Korporationen jollten nur gegen 
angemefiene Gegenleiltung Gerechtſame 
verliehen werden. Dieſe Kompenſation 
ſollte aber dem ſtadtiſchen Schapamt 
und nicht beſtechlichen Aldermännern 
zu Gute kommen. 

Wir erklären uns wiederholt auf's 


Allernachdrücklichſte für jenes Kardi— 


nalprinzip echter Demokratie, dasRecht 
freier Lokaldegierung. 

Wir verlangen die ſchleunige Ab— 
ſchaffung aller Bahnkreuzungen in— 
nerhalb der Stadtgrenzen; ferner Be— 
ſeitigung der Townfhip-Regierung, 
damit endlich einmal eine ehrliche und 
gerechte Steuerein ſchätzung erlangt 
werde, und wir ſind ſchließlich zu Gun— 
ften des urdemofratifchen Prinzips der 
volliten perfönlichen wreiheit eines 
jeden einzelnen Bürgers, fofern fie fi) 
mit Gejeß und Ordnung verträgt. 

Deshalb fei eg von den in Maifen- 
verfammlung tagenden Nationaldemo- 
fraten von Chicago beihloffen, da die 
Sade gutes Munizipalverwaltung 
dur Aufftellung von noch mehr Kar- 
didaten keineswegs gefördert miürde, 
das Ticket zu unterftügen, welches die 
oben erwähnten Prinzipien am beiten 
vertritt und dag die Namen enthält: 


Für Mayor, Wafhington Hefing; für | 


Stadtfhagmeijter, Charles F. Gun- 
ther;-fürStadtanwalt, Walpole Woo), 
und für Stadtelerf, John IT. Didin- 
| Ton. Wir fordern alle Demokraten auf, 
für Diefes Ticket zu arbeiten und zu 
ftimmen, 
x * 

Die Wahlbehörde. welche bis heute 
Morgen gegen zwei Uhr in Situng 
beifammer war, hat den Konteft ziwi- 
fchen den beiden republilanifchen Al- 
dermen=-Kandidaten der 23. Ward, 
MD. ©. Lromgfton und $. P. Lundell, 
noch nicht ſchlichten können. Es kam 
mehrfach zwiſchen den beiderſeitigen 
Vertretern zu heftigen Auseinander— 
ſetzungen, und auch die Wahlkommiſ— 
ſäre Baird und Keenan geriethen ſich 
zeitweilig heftig in die Haare. In der 
22. Ward wurde Math. Sikyta für den 
regulären vepublikaniſchen Kandidaten 

erklärt. Abgewieſen wurde der Proteſt 
„Hinky Dink“ Kennas von der 1.Ward 
gegen die unabhängige Alderman's— 
Kandidatur von Frank P. Cantwell. 

Die „Non Partiſan League“ der 22. 
Ward hat jettt ebenfalls dieKandidatur 
Alderman Maltby's indoſſirt. 

* * 5* 

Mayors-Kandidat John Maynard 
Harlan hielt geſtern Mittag in Willard 
Hall eine Anſprache an die Mitglieder 
der „Chriſtlichen Bürger-Liga“, wie 
dies die Kandidaten Heſing und Sears 
ja bereits früher ebenfalls gethan. In 
Bezug auf das Wirthsgeſchäft und die 
Sonntagsfvage äußerte ſich Herr Har— 
lan bei dieſerGelegenheit unterAnderem 
wie folgt: „Falls ich zum Bürgermei— 
ſter gewählt werden ſollte, ſo werde ich 
dem Wunſche der großen Maſſe des 
Volkes nachkommen und alle Wirth— 
ſchaften in Chicago pünktlich um Mit— 
ternacht ſchließen laſſen. Auch werde ich 
ſchon dafür ſorgen, daß ſie geſchloſſen 
bleiben. Das Obergericht hat die Ent— 
ſcheidung abgegeben, daß wir Nieman— 
den zwingen können, an Sonntagen die 
Thüren ſeines Lokals geſchloſſen zu 
halten. Das betreffende Geſetz findet 
nur auf ſolche Perſonen Anwendung, 
die überführt werden, am Sonntag 
Spirituoſen verkauft oder verſchenkt zu 
haben. Nun haben wir aber hier in 
Chicago 6000 Wirthſchaften und nur 
3000 Poliziſten. Um jenesGeſetz durch— 
führen zu können, müßte ich an Sonn— 
tagen von 5 Uhr Morgens bis Mitter⸗ 
nacht bei jeder Wirthſchaft einen Poli— 
ziſten ſtehen haben, der aufzupaſſen 
hätte, ob dortSpirituoſen verkauft oder 
werſchenkt werden. Ich müßte alſo die 
Polizeimacht verdoppeln und ich glaube 
nicht, daß die Steuerzahler mit dieſer 
Mehrausgabe zufrieden ſein würden.“ 


Ausgeplüudert. 


Als Opfer der neueſten in denStra—⸗ 
ßen Chicagos ausgeführten Rauban— 
fälle haben ſich bei der Polizei die fol— 
genden Perſonen gemeldet: 

B. G. Bowen, 393 Ogden Avenue 
wohnhaft und Poſtbeamter von Beruf; 
wurde geſtern Abend um 9 Uhr Ecke 
Clinton und Adams Straße von drei 
Strolchen überfallen, niedergeſchlagen 
und ausgeplündert. Er beklagt den Ver— 
luſt von 3550 in Baar und einer golde— 
nen Uhr. 

Anton Sorenfen, Mafchinift, mohn- 
baft Nr. 706 W. Lafe Straße, wurde 
gejtern Abend an der Kreugung der 
Lake und Halfted Straße mittels eines 
Todtſchlägers von hinten niedergefchlas 
gen und um $15 beraubt. Er Tiegt 
jeßt jchwer verlegt in feiner Wohnung 
darnieder. 

Walter Strong, 14 Jahre alt, Sohn 
des Dr. Albert B. Strong von Nr. 533 
W. Monroe Straße; wurde an der 
Ecke von Weſtern und Grand Avenue 
von vier halbwüchſigen Jungen ange— 
fallen, die ihn nahegu erwürgten und 
ihm feine filberne Zafchenuhr entrif- 


en. 

Thomas Dillon, Nr. 13 Hope Stea= 
Be wohnhaft, wurde an der Ede von 
Madifon und Desplaines Straße von 
zwei Wegelagerern angefallen, ſchlug 
diefelben aber in die Ylucht. 


Zufammenftoß. 


An der Wentworth Avenue follidirte 
gejtern Abend das Gefpann der Spri- 
gen-Kompagnie Nr. 51 mit einem 
MWaggon der eleftrifchen Straßenbahn. 
Ein Pferd wurde getötet, und der 
Kapitän Iobin, fomie ver wahrer 
Thomas Wrenn find von ihren Sigen 
geihleudert und fehmerzhaft verlegt 
morden, 


Der Northweſtern Schuellzug 


nach St. Paul, Minneapolis und Duluth, 
ein prachtvoll eingerichteter Zug von Com— 
partement und regulären Schlafwagen, 
Speijewagen und Coaches, verläßt Chicago 
wa mn Uhr via der Northweitern 
ahn. fice 208 6 Sir. 
h ffice 208 Clark 5——— 


Stadtratpnsfigung. 
Ald. O' Neil legt ſein Amt nieder. 


Ein guter Vorſchlag zur Regulirung des 
Straßenbahnverkehrs. 

Der Stedtrath Hatte geftern Abend 
einmal mieber fein eines „Senjatiön- 
chen“. Alderman John D’Neil von der 
34. Ward, feit Jahr und Tag fon 
eine der prominenteften Figuren im 
Gemeinderatb, fam nämlich unerwartet 
um jeinen Abfchied ein ‚der ihm auch 
bewilligt wurde. Turdy Erheben von 
ihren Eiben befundeten bie bisherigen 
Amtstolegen des ausſcheidenden 
Stadtwaters ihre Anerfennung und 
ihren Dank für fein langjährigeß er- 
folgreiches Wirten unter ihnen im 
Dienfte der Metropole. Al3 thatträfii- 
ger Vorfämpfer ver Geleifehochlegung 
hat fich Alderman Kohn OMeil ohne 
Zmeifel recht verdient gemacht, und als 
e3 geitern Abend befannt wurde, daß 
Mayor Smift den weißbärtigen „On 
fel Kohn“ auf Grund eines am 24. 
Juli 1893 gefaßten Stabtrath3 = Be: 
Schluffes zum Kommiffär für Geletje- 
Erhöhung auserforen habe, fand viele 
Wahl allgemein höchfte Billigung. Mit 
tem Amt ift eim Jahresgehalt bon 
83000 verbunden, 

Der ebenfall3 ausfcheivende Alder- 
man Gallagher unterbreitete gejtern 
Abend dem Stadtrath eine Reihe guter 
Vorfchläge zur Regulitung und Kon- 
trollirung des Straßendahmverfehr3. 
E3 mird hierin die Einjegung eines 
aus 7 Stadtrathgmitgliedern beftehen- 
den jtändigen Ausjchuffes befürmortet, 
dem Spezialbeamte des Polizei-Depar- 
tement3 zur Verfügung geftellt werden 
follen, die den Straßenbahnverfehr ge- 
nau zu beobachten haben, um jo einen 
fachlichen Einblid in die Transport 
gelegenheiten zu erlangen. Die Ueber- 
füllung der Straßenbahnmagen zu ver= 
hindern, ijt eines der Hauptziele jenes 
ftadträthlichen Ausfchufles. Die Ordi— 
nanız wurde vorläufig an das Juſtiz— 
komite verwieſen. 

Der „Calumet Electric Street Rail— 
way Co.“ wurde ein Freibrief zur 
Ausdehnung ihres Bahnſyſtems für 
folgende Strecken ertheilt: 120. Str., 
von Halſted bis Butler Str. (früher 
Canal Str.), nödlich an Butler Str. 
bis 117. Str., öſtlich an 117. Str. 
bis Wentworth Ave. 

Ald. Mavor beantragte ein Amen— 
dement zu der Lizens-Ordinanz für 
Holzhändler uned Mabler vom 5. 
März 1883, und zwar ſoll die Li— 
zens in Zukunft 8100 per Jahr betra— 
gen. Die Ordinanz wurde an das 
Lizens-Komite verwieſen, desgleichen 
eine andereOrdinanz deſſelben Stadt— 
vaters, aus dem von 50. Str., Cot— 
tage Grove Ave., 51. Str. und Grand 
Avbe. begrenzten Diſtrikt einen Prohi— 
bitionsbezirk zu machen. 

Die nächſte Stadtrathsſitzung iſt 
auf Donnerſtag, den 8. April, anbe— 
raumt. 


— — — 
Neues Leben. 


Richter Tuthill löſte geſtern das Ver— 
ſprechen ein, welches Polizeichef Bade— 
noch dem bisherigen gewerbsmäßigen 
Einbrecher „Sleepy“ Burlke für dieEnt— 
hüllungen gegeben hat, welche dieſer 
über denSchrage'ſchen Bondraub mach— 
te. Der Richter verurtheilte Burke, der 
ſich ſchuldig bekannt hatte, zwar zu 
Zuchthausſtrafe, ſuspendirte aber die 
Urtheilsvollſtreckung und theilte Burke 
mit, daß Herr W. F. Henderſon von 
der Henderſon High Grade Cleaning 
und Poliſhing Co. ſich bereit erklärt 
habe, ihn in ſeiner Fabrik als Hilfs— 
maſchiniſt zu beſchäftigen. Joe Gor— 
don, Burkes Mitſchuldiger, der ſich 
zwar gleichfalls ſchuldig bekannt hat, 
aber erſt, als er ſah, daß ſeine Verur— 
theilung gweifellos ſei, bekam es nicht 
ſo gut, ſondern wird dieſer Tage nach 
Joliet abgeführt werden, wo er als 
rüchfälliger Verbrecher nun 20 Jahre 
lang bleiben ſoll. Chriſtian Strook 
und Jack MeLean, zwei weitere Theil— 
nehmer an dem Bondraub, ſtehen eben— 
falls unter Anklage, hatten aber Bürg— 
Thaft für ihr Erfcheinen vor&eriwi ge- 
ftellt; fie liegen ihreBürgfchaft verfallen 
und jollen fich zur Zeit in Californien 
aufhalten. Einer ihrer Bürgen, der 
fih ald Strohmann entpuppte, fit zur 
Zeit wegen Meineids im Gefängnik; 
ein anderer Bürge ift der Alderman 
Walker, Ihm wird wie Gefälligfeit, 
melche er dem tothen Chriftoph Stroof 
Amiejen hat, auf $5000 zu ftehen foms 
men. 


Einigkeit:Loge No. 101. O. M. P. 


Oben befagte Loge, zum Orden der 
gegenfeitigen Unterftügung (Order of 
Mutuni Protection) gehörend, melche 
an jedem zweiten und vierten Mittmoch 
im Momıt ihre Siyumgen in Spring 
auth’3 Halle, Ede Halfted und Willow 
Straße, abhält, hat in ihrer legten Ge- 
nevalverlammlung beichloffen, für vie 
Dauer dor einen Momat geiftig und 
förperlich gefunde Perjonen beiverlei 
Gelchlechts im Alter von 18 bis 50 
Jahren ınentgelilih aufnehmen zu 
wollen. &3 tft alfo Hiermit einem ‘e= 
den die Gelegenheit geboten, ih und 
feine Familie im Nothfalle zu ſchützen. 
Um weitere Auskunft wende man ſich 
an dem Sekretär der beſagten Loge, 
Herrn H. LZoefike, No. 223 Lariabee 
Stv,, oder an Hrn, ©. Hantus, No. 504 
North Part Ave. 


Diejenigen, welde gerne ihren Aheumatiämus ToS 
werben wollen, toten eine ‘slaihe von Eımer & 
Amends Rezept Ro. 2851 veriuden. Gale & Blodi, 
4 Moneoe Str, und 34 Waihinaten Str. U 


Zödtlih verlegt. 


Der Zimmermann HannesHenning- 
tom Atürgte gefterm ton einem 
Neubau, an Sheridan Road und Ken- 
ney Avenue, aus einer Höhe von etwa 
30 Fuß auf das Straßenpflafter herab 
und erlitt dabei jo jchiwere Verlegun- 
gen, "daß feine MWiederherftellung für 
unmöglic gehalten wird, Er fand Auf- 
nahme im County-Hofpital. Die Fami⸗ 
lie des Verunglüdten wohnt Nr. 334 
Grand Avenue, | 


30. März 1897. 


Der Gerberftreif wieder in vollem Gange. 


MWie fi nach Gouverneur Tanners 
Eingreifen in die fchiedsgerichtlichen | 
Verhandlungen giwifchen den Gerberei- 
befigern und ihren Ungeftellten eriwar- 
ten ließ, Haben fidh die zmifchen den | 
beiden Parteien herefhenden Differen- 
zen von Neuem zum Streik zugeipikt. | 
Ihre Angelegenheit der Schievstom- | 
miffion gu unterbreiten, tvie diefe ge= | 
genmwärtig zujammengejegt ijt, haben | 
weder die Befiter ber Gerhbereien nod ! 
die Arbeiter irgend melche Neigung. | 
Geftern Morgen wurde den Arbeitern | 
der Firmen W. N. Cifendraht & Co., | 
Grey, Clark & Engle, Walter-Datlen | 
Company und Zambeau Leather Comes | 
pany von den Vertretern berjelben an- 
gefündigt, daß fie fi von nun an ent- 
meber dazu verjtehen müßten, täglich | 
gehn Stunden und zu berabgejetten | 
Löhnen gu arbeiten, oder aufhören 
tönnten. In einigen Gerbereien ver- 
ließen die Leute daraufhin ihre Xr- 
beit3pläße jofort, während die anderen 
Arbeiter Abends in einer Maſſenver— | 
fammlung an der Ede von Noble Stra- 
Be und Milmaufee Avenue beichlofien, 
heute nicht an die Arbeit zurüdzufeh- 
zen. — Die Gerbereibefiter waren auf | 
diefen Beſchluß vorbereitet, und nun | 
wird e3 auf die Ausdauer der füm- 
pfenden Parteien anfommen. Herr ®. | 
N. Eifendrath erklärt, er habe ich noch | 
nicht beitimmt entjchteden, ob er jofort | 
verfuchen jolle, den Betrieb feines Ge- 
fchäftes mit neuen Qeuten und fo vielen 
von den alten, wie an die Arbeit zu=- 
rüdfehren merden, wieder aufzuneh- 
men, oder bie Anlage für längere Zeit 
feiern zu laffen. Um die Eijendrath- 
che Gerberei, die ihrer ifolirten Lage 
auf Soofe Jaland wegen dazu beion- 
ber3 geeignet tft, wird fich jedenfalls 
auch jegt wieder der Kampf am heftig- 
ften drehen. Bon einer jchiedsgericht- 
lihen Schlichtung will feine Seite mehr 
etwas willen, und die Gerbereibejiger 
wollen auch nicht mit der Union ihrer 
Angeftellten unterhandeln, fondern nur 
mit den einzelnen Arbeitern, 

Die Verbände der mit der Herftellung 
bon Baumaterial beichäftigten Arbei- 


ner Zentral-Körperjchaft, die mit dem 
Bau-Gewerkihaftsrath Hand in Hand 
arbeiten joll. 


Zwei farbige Galgenfandidaten. 


Das hiefige County-Gefänanif birat 
zum erjten Male in der Gefchichte Coof 
Countys gleichzeitig zwei zum Jooe 
perurtheilte farbige Mörder im feinen 
Mauern. E3 jind dies John Lattimore | 
und William T. Powers, die Beide rer | 
Kurzem des Raubmordes jhuldig be | 
funden wurden und vermuthlich auch | 
Beide an ein und demjelben Tage den | 
Iod am Galgen erleiden merden. | 
Pomers ift 23 Jahre und Lattimore 26 | 
Sabre alt. Das Opfer des Erftgenann= 
ten war der Schanfwirth John 3. 
Murphy der im Schlafe von Powers 
überfallen und mit einem Dfenhafen 
erichlagen wurde. Zattimore ermordete 
den Kojthausbejiger Louis Marpic in 
der Nähe von Summit, indem er ibn 
mit einem ‚Feldftein niederfchlug. Er 
barvohnit zur Zeit Die Zelle No. 34 im 
zweiten Stodmwerf der Mörder-Wbthei- 
lung, während Powers die anftoßende 
3elle No, 33 inne hat. Die Vertheidigern 
der beiden Mörder haben nur geringe 
Hoffnung, daß e3 ihnen gelingen wir), 
eine Umänderung de3 Todesurtheils in 
lebenslängliche Zuchthausſtrafe herbei— 
zuführen. 


Schutzverein „Veritas“. 


Als ein durchſchlagen der Erfolg muß 
die geſellige Unterhaltung bezeichnet 
werden, welche der Schutzverein ‚Veri— 
tas“ am Sonntag Nachmittag und 
Abend in Uhlichs Halle zum Benefiz 
für ſeinen Geſchäſtsführer, Herrn Gu— 
ſtav Strehlow, veranſtaltet hatte. Die 
zahlreichen Nummern des gediegenen 
Konzertprogramms wurden durchweg 
in bortrefflicher Weife zu Gehör ge- 
Hradit. Unter den Mitwirkenden be— 
fanden fi die Schüler der Ruhn’ichen 
Zither-Akademie, ferner die Soliften 
Sohn Arno, Frau Emma Schmehl, 
Frl, Gertrude Frants, Prof. Oppen- | 
heimer u. a. m. Gin gemüthliches 
Tanzkränzchen bildete den Abſchluß 
der ſo hübſch verlaufenen Feſtlichkeit. 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſi. 


Kurz und Neu. 


* Sn der Rincoln = Turnhalle, an 
Diverfey, nahe Sheffield Avenue, 
wird heute Ubend die Schlußfeier des 
„Serman American Dental College“ 
ftattfinden, gu der alle Freunde der 
Anftalt herzlichit eingeladen find. Für 
ein gediegenes Feltprogramm ift Sorge 
getragen worden. 

* Mer deutfche Arbeiter, Haus- und 
Küchenmädchen, deutfche Miether, oder 
deutfche Kundichaft wünfcht, erreicht 
feinen Zmed am beten burdh eine Uns 
zeige in der „Abendpoft“. 


* Herr Profeffor von Holft ift, mie 
ev weitern telegraphiich mittherlte, vom 
feiner mehtrmonatlihen europäifchen 
Reife nach Amerika zudüdgelehrt, wird 
aber noch längere Zeit in New Vork 
verweilen müſſen, da feine Tochter 
pföglich am der Lungenentzündung er 
trandt iſt. Aus dieſm Grunde hat der 

eginn feiner Vonlefungen am ber 
(sone Univerfttät verfchoben: iwer- 
kin müflen. 

* In der Ban Buren, nahe Sanya- 
mon Straße, wurde geiteın Abend 
Kohn Zyons, ein Bruder ded wegen der 
Ermordung von Aitred CE. Mafjon ge- 
hängten „Butch“ Lyons, bewußtlos auf 


dem Fahrdamm gefunden. Er murte |. 


per Polizei-Ambulanz nad) dem Eoun- 
ty-Hofpital geihafft, ift unterwegs 
aber geitorben. &3 heißt, Lyons habe 
geitern Abend eine Ladung Kohlen 
ausgefahren. Er muß nun aus irgend 
einer Beranlaffung von jeinem Siß ge- 
fallen fein und dabei töbtliche Ver— 
legungen erlitten haben, 


ter treffen Anftalten zur Gründung ei- 


Noch immer unvollſtändig. 


Der Finanzenſtand von Wasmansdorff & 
Heinemann. 


Die Securith Title & Truſt Com— 
pany hat ihren Bericht über die Be— 
ſtände der verkrachten Bank-Firma 
Wasmansdorff de Heinemann geſtern 
beim Obergericht eingereicht; dem 
Publikum iſt aber damit noch immer 
keine Gelegenheit geboten, ſich eine 
Anſicht über den Stand der Dinge 
zu bilden. Die vorhandenen Werthe 
werden nämlich zwar aufgezählt, aber 
es wird nicht geſagt, was davon gut 
und was ſchlecht iſt, oder wie viel ſich 
annähernd bei dem Verkauf der Werth— 
papiere realiſiren laſſen wird. Wie 
hoch ſich die Verbindlichkeiten der Bant 
ſtellen, wird überhaupt nicht geſagt. 
Der Maſſenverwalter erklärt, eine 
große Angahl von Gläubigern hätten 
ihre Forderungen bisher noch nicht bei 


| ihm eingereicht. Als „Items“ pgn un= 
| beitimmbarem Werth führt verMkifen- 


berivalier die Einrichtung de3 Bank: 
Lofals, ferner 15 Ader Land und 243 
Bauftellen in Coof County auf, die 
zum Vetrage von $149,468 mit HHpo= 
thefen belajtet jind, und fehließlich 
4600 Ader Holzland in Kentudn, die 
theil3 in Breathill, theils in Wolfe 
Eounty liegen. — Die Attien, Bonds, 
Hnpothefen, Steuer-Befigtitel u. ſ. w. 
haben zufammen einen Nennmwerth von 
5489,452. Der Mailenvermwalter ru» 
a fie in dreigehn Abtheilungen, mie 
olat: 


| Bü 


v ausgelegte Zinien „ 
te Steuern 


ge 

uthaben 

Ueber fälli 

| Hypotheke 
| yr } 


| 


| ul te Steuern ...® 
| = ge Vorſchüſſe ... 


VBuſammen . 8,152 


| Der Maflenverwalter hat biäher non 
den obigen Werthen $45,000 realifixt; 
mie biel im Ganzen berausfommen 
wird, das mird aroßentheils vom 
Stande des Grundeiaenthbumsmartieg 
abhängen, 


Seuefelder Liedertrang. ., 


Das große Frühjahrs-Konzert, 
welches der Senefelder Liederfrang anı 
DOfterfonntage, den 18, April 1897, 
in ver Noröjeite-Turnhalle zu vers 
anjtalten beabfichtigt, verjpricht, dem 
Programm nach zu urtheilen, eine äu= 
Berjt genußreiche Affaire zu werden, 
Als Hauptnummer tft wiederum dev 
„Soriolan“ in Ausficht genommen, jene 
mwirfungsvolle Kompofition, mit deren 
Wiedergabe der Verein im Herbit-Kon- 
zert d. v. X. einen jo riefigen Erfolg 
zu verzeichnen hatte. E3 wurde Da= 
mals vielfach erwartet, daß der Sene= 
felver Liederfranz das Wert fofort 
wiederholen werde, und e3 mwäre da3 
auch vermuthlich gefchehen, wenn man 
nicht auf die bedeutenden Unkoſten 
hätte Rückſicht nehmen müſſen. Seht 
iſt dieſes Hinderniß aus dem Wege ge— 
räumt, und es darf als ſicher voraus— 
geſetzt werden, daß der „Coriolan“ auch 
diesmal ein volles Haus ziehen wird. 
Die „Veturia“ und „Volummia“ wer⸗ 
den wiederum von den Damen Frau 
Dr. Hemmi und Frl. Eva Emmet Wy— 
coff gelungen, während der „Coriolan“ 
in Herren Wiltam U. Wegener einen 
würdigen Vertreter gefunden hat. Herv 
Wegener, ein geborener Milmaulee'r, 
der jeine Ausbildung an der Königl. 
Hochichule in Berlin genofjen hat, tjt 
jomohl in Deutjchland, wie in Ame= 
tifa mit großem Erfolge ald Konzert= 
und Dratorienfänger aufgetreten, und 
feine Mitwirfung wird deshald von 
feinen zahlreichen Freunden und Gön=» 
nern mit aufrichtiger Freude begrüßt. 
Die Damen Frau Dr. Hemmi und 
Frl. Eva Emmet Wicoff fingen Lieder 
von Liszt und Kiüden. Das Quintett 
aus der Oper „Undine“ fommt mit 
Orchefterbegleitung zum Vortrag. Das 
Orchefter,melches ftarf befeßt fein wird, 
fpielt Wagners Iannhäufer-Duper- 
türe und die erfle ungar. Ahapjodie 
bon FFrz. Liszt. Nußerdem wird der 
Senefelder Liederfrang Dier neue 
Chöre vortragen, und zwar „Rojen- 
zeit“ von Uhl, „Wie ift doch die Erde jo 
ihön“ v. Kirhl, „Ein Morgen im 
Walde“ von Fr. U. Kern, Dirigent 
des Senefelder Liederfranz, und „Lieb- 
hen, wach auf“ von Meyer-Helmund, 
Für reihe Abmwechjelung ift aljo wie— 
derum im auggiebigjter Weife geforgs 
worden. 


Des Kampfes müde. 


In dem Koſthauſe Nr. 62 Caß Str., 
wo er bei feinem älteren Bruder, 
Adyne E. Schuhler, wohnte, hat ſich 
geſtern Nachmittag der 19jährige Regi⸗ 
nald ®. Schunfer getöbtel. Er ver» 
hludte eine Quantität Karbolfäure, 
drehte dann das Gas an und verfuchte 
fhließlich noch, fih mit einem Raſir⸗ 
meſſer die Schlagader zu öffnen, hatto 
dazu aber keine Kraft mehr. Der junge 
Menſch hatte eine gute Schulbildung 
erhalten, war aber nicht im Stande, 
eine paſſende Erwerbsgelegenheit zu 
finden. Da er feinem Bruder nicht län— 
ger zur Zaft fallen wollte, warf er da3 
Leben von fi. 

Am Sonntag Abend verließ der 29= 
jährige böhmifche Arbeiter John Heno3 
die Wohnung feiner Eltern, Nr. 1195 
Sacramento Avenue, mit derDrohung, 
er werde fich das Leben nehmen. Yln= 
dauernde Arbeit2lofiateit hatte ihn zur 
Verzweiflung getrieben. Geftern Nadı- 
mittag fand man am Flußufer in ber 
Nähe der Kedzie Avenue-Brüde jeine 
Leiche. Er hatte fich mittel Karbol» 
fäure vergiftet. 


— 


Eine populäre Linie nah Set 
Springs. 


Die Chicago & Alton und Iron Mountain 
Eiienbahn int die Fürzefte mb birefteite Linie 
von Ehicago nah Hot Springs, Arlanias, 
Qurhgebende Fullman Parlor: und Sclai: 
wagen. Erturjions:Tidets find i zu ver⸗ 
fauten. Stadt = Tidetoffice: arquette 
Building, 101-Adams Sir, Bilsdım 
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Durch unſere Trüger frei in's — ... 
wöchentlich ger f S geliefert 


Sührlih, im Vorauß bezahlt, in den Ber. 


Staaten, portofrei .... ———— 
Jahrlich nach dem Auslande, portofrei 


Stets der Geldbeutel. 

Aus vielen Gründen, von denen kein 
einziger vernünftig iſt, wird die Mehr— 
heit des Bundesſenates den Schiedsge— 
richtsvertrag mit Großbritannien ver— 
werfen. Die Silberleute behaupten, 
daß die Ver. Staaten keine Freund— 
ſchaft mit einem Lande ſchließen ſoll— 
ten, das unter keinen Umſtänden ſeine 
Goldwährung aufgeben will. Einige 
Ex-Konföderirte befürchten angeblich, 
daß die britifche Regierung gemifle 
ſüdliche Schuldfcheine einzutreiben ver- 
Juchen würde, die erft nach dem Bür- 
gerfriege ausgegeben und nachher kur— 
zer Hand abgeleugnet wurden. Um 
lebhaftejten ift aber wohl der Wider: 
ſtand Derjenigen, die den Ver, Staaten 
eine recht große Kriegsflotte aufhalfen 
möchten. Denn da Frankreich befannt- 
lich unfer „Erbfreund“ ift, jo wagt Nie- 
mand, die Vermehrung der amerifani- 
Ichen Flotte mit dem Hinmeife auf die 
frangöfiiche zu fordern, und jeder an- 
dern nichtenglifchen ift ja die unjerige 
ohnebin angeblich mehr al3 gemachlen. 
Mozu brauchte alfo die Republik noch 
jährlich 20 bi8 30 Millionen in gepan- 
zerte Ungethüme, Kriegsſchiffe und 
Torpedoboote zu ſtecken, wenn jedem 
Zuſammenſtoße mit England durch ein 
ſtändiges Schiedsgericht vorgebeugt 
wäre? Die Schiffsbauer und die 
Stahlplatten-Fabrikanten Pennſylva— 
niens wühlen deshalb auch mit voller 
Macht gegen den Vertrag, und beide 
Senatoren des genannten Staates ha— 
ben ſich bereits als ſeine Gegner be— 
kannt. Es wäre in der That ſonder— 
bar, wenn die ſchmutzigen Geldbeutel— 
Intereſſen einmal ſchweigen würden, 
weil es ſich um einen großen ſittlichen 
Fortſchritt handelt. 

Richtig iſt es allerdings, daß ſchon 
der urſprüngliche Vertragsentwurf 
mangelhaft war, und daß die „Zu— 
ſätze“, die ihm der Senatsausſchuß für 
auswärtige Angelegenheiten gab, ihn 
noch bedeutend verſchlechterten. Wenn 
dem Schiedsgerichte nichts unterbreitet 
werden ſoll, was die nationale Ehre be— 
rührt, oder wenn in jedem einzelnen 
Falle erſt der Bundesſenat gefragt wer— 
den muß, ob der Streit durch das 
Schiedsgericht geſchlichtet werden ſoll, 
ſo fehlt immer noch die feſte Bürg— 
ſchaft für den „ewigen Frieden“. In— 
deſſen würde wohl keine der beiden 
Nationen einen Krieg vom Zaune bre— 
chen, wenn jederzeit ein Tribunal be— 
reit ſtände, die auftauchenden Mei— 
nungsverſchiedenheiten zu prüfen und 
nach den Grundſätzen des Völkerrechts 
zu entſcheiden. In Großbritannien 
ſowohl wie in den Ver. Staaten iſt 
die Friedenspartei entſchieden weit 
ſtärker, als die Partei der Jingos, 
Säbelvaßler oder Maulhelden, und 
deshalb wäre jede Regierung gezwun— 
gen, es mit dem Schiedsgericht zu ver— 
fuchen, ebe fie zur *ultima ratio” 
übergehen fonnte. E33 fommt alio 
weit meniger auf den Wortlaut se& 
Vertrages an, ala auf die Thatfache, 
daß überhaupt die Einfegung eines 
Händigen Schiedsgericht vereindart 
wird. Wielleicht fünnte dasfelbe der 
Vorläufer eimes internationalen Väl- 
ferrecht3-Tribunal3 werden, an vua3 
alle Streitigfeiten zwifchen ven ber— 
jchiedenen Völkern veriwiefen imerden 
fünnten. So meit it die Welt dod) 
ichon vorgeighritten, daß feine Nation 
mehr für einen riedensbruch verant- 
mwortlich - fein will, umd es ift 
gewiß bezeichnend, daß die jechs größ- 
ten Krieggmächte Togar mit Waffen- 
gemalt den Frieden aufrecht erhalten 
wollen. Aus melcdhen Gründen alle 
Länder den Krieg zu vermeiden fuchen, 
ob aus Eigennuß, Menjchenliebe oder 
Furcht, ijt für die Veurtheilung de3 
Ihatbeitandes nebenſächlich. Unbe— 
ftreitbar ift e8,daß die Kampfluft bei 
allen gebtüdeten und gelitteten Wöl- 
fern nahezu erlojchen tft und in dem= 
felben Grade abzunehmen fcheint, in 
dem die Mordwaffen verpollfommnet 
erden. Mo fol denn auch die 
Mageluft herfommen, wenn man von 
einer Kugel getroffen werden fann, 
die don einem mehrere Meilen ent- 
fernten, unfichtbaren Feinde abgefchidt 
worden ift? Gegen Majchinen kann 
man nicht tapfer fein. 

Der Senat wird durch die Vermer- 
fung de3 Vertrages feine Voltsthüm- 
lichleit ganz gewiß nicht erhöhen. Er 
mag fich aber damit tröften, daß er in 
der öffentlichen Achtung unmöglich 
noch tiefer finfen kann, 


Stetigkeit der befte Schuß. 


Den getretenen Wurm fpielen einige 
republikaniſche Abgeordnete aus den 
eu England-Staaten, unter denen 
ſich der Baumwollwaaren-Fabrikant 
Lovering aus Maſſachuſetts befindet. 
Die Induſtriellen des Oſtens, ſagen 
dieſe Rebellen, haben nichts dagegen 
einzuwenden, daß die republikaniſche 
Partei, um ihre Verſprechungen zu hal- 
ten, den Zolltartf wieder einmal herauf: 
reformiren will, aber was zu viel ift, 
ift zu viel. Menn die Zölle — befon- 
bers auf Wolle und Wollwaaren — ſo 
hoch angejegt werden, daß fie allgemeine 
Entrüftung hervorrufen, To werden fie 
feldjtverftändlih nicht lange beftehen. 
Dann merden bie Gewerbe des Landes 
neuen Schmantungen und Erfchütte- 
rungen ausgejeßt fein und mieberum 
grobe VBerlufte eweiden. Diefer emigen 
Ungemißheit und Unficherheit, Diejer 
jähen Abwechslung gwifchen fünftlichen 
„Boom3“ und pernichtenden Handels⸗ 
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ftodungen find die Industriellen gründ- 
lich fatt. Sie verlangen einen mon 
tif, welcher der Regierung genüigende 
Einkünfte verfchafft und den amerifa- 
nifchen Gemerbefleiß ermuntert, aber 
nicht jo hoch it, daß er von der erften 
Stunde feines Beftebens an heftig be- 
fämpft werden muß. i 


AHehnlihe Einwände wurden jeiher- - 


zeit gegen den McRinleytarif bon Ben- 
jamin Butterworth und dreißig ande— 
ren Republitanern erhoben, aber da- 
mals mie heute ließen fich die „„yührer” 
in ihren Betrebungen nicht irre ma= 
hen. Bei der Schlußabſtimmung kroch 
Butterworth nebſt ſeinem ganzen An— 
hange demüthig zu Kreuze, und das— 
ſelbe werden übermorgen die Republi— 
kaner aus Neu England thun. Ein er- 
zwungener Widerruf ftößt jedoch eine 
richtige Lehre nicht um. Da e& un- 
zweifelhaft mahr ift, daß Die bosge- 
Ihlagenen Zölle auf Rohmolle und 
Wollmaaren, Holz, Porzellan, Spiegel: 
glas, gereinigten Zuder u.f.m. unber- 
Ihämt hoch find und nicht der Regie- 
rung, jondern nur einigen Privatin- 
tereffen gu gute fommen mürden, Jo 
wird, falls die Dingleybil wirklich 
zum Gejeß erhoben wird, der Sturm 
gegen die Raubzölfnerei und Zruft- 
gründerei mit doppelter Wuth und 
Kraft Ioshrehen. Ein mäßiger Tarif 
würde auch von den „Freihändlern” 
nicht jonderli” angefochten erben, 
weil nach der Ungiltigfeitserflärung 
des Ginfommenfteuer-Gefeges ein er= 
heblicher Iheil der Bundezeinnahmen 
aus Zöllen bezogen werden muß, und 
meil es verhältnigmäßig gleichgiltig ift, 
ob ver Frübftüctstifch oder der Kleider- 
fchrant des fleinen Mannes bejteuert 
mird, fofern die Steuern nur wirklich 
in die Bundezfaffe fließen. Ein Tarif 
dagegen, der die Einfuhr der mwichtig- 
sten Waaren aus dem Auslande ſchwer 
oder unmöglich macht, der alfo gar 
nicht den Zmed hat, der Regierung Er- 
trägniffe zu liefern, jondern augen- 
cheinlih nur dazu beftimmt ift, die 
MWenigen auf Koften der Vielen zu bes 
reichern, wird und darf nimmermehr 
Beitand haben. Wenn die Politiker 
das nicht einjehen fünnen, jo ilt e& den 
Gefchäftsleuten um fo klarer. Und den 
Geihäftsleuten liegt nichts daran, daß 
fie vielleicht ein Jahr oder zwei Jahre 
glänzende Gefchäfte machen und nad» 
her vier bis fünf Jahre lang beftändig 
ben Bankrott vor Augen haben. Gie 
ziehen ftetige Verhältniffe ver „Pro- 
iperität“ wor, welche die Politiker ihnen 
geben können. _ 

Mit der Zeit wird diefe Erfenntnif 
immer meiter um fich greifen. Schon 
jeßt find die meijten amerifantifchen 
Induſtrien ſo leiſtungsfähig, daß ſie 
jeden Wettbewerb beſtehen können und 
der Aufzucht im Treibhauſe nicht mehr 
bedürfen. Sie müſſen aber ihre Roh— 
ſtoffe im beſten und billigſten Markte 
einkaufen können und einige Gewähr 
dafür haben, daß die Preiſe nicht durch 
die „Politik“ bald berghoch hinauf-, 
bald abgrundtief heruntergetrieben 
werden. Wenn ein Geſchäftsann ſich 
fürchten muß, Beſtellungen auf zufünf- 
tige Lieferung anzunehmen, weil er 
nie vor den Eingriffen einer väterli— 
chen Geſetzgebung ſicher ſein kann, ſo 
wird er nothgedrungen zum waghalſi— 
gen Spekulanten oder Spieler. Heute 
läßt er mit doppelter Schicht arbeiten, 
morgen wirft er alle feine Arbeiter auf: 
die Straße. Entweder fann er Seft 
trinfen, oder er muß den Schmadht- 
riemen fejter zufammenziehen. In 
jolhen Verhältniffen mögen fi) ja Zi: 
geuner oder YFallenjteller recht mohl 
fühlen, aber fie taugen nidhts für Un- 
ternehmer, die gewaltige Kapitalien 
angelegt haben, und von denen Tau— 
jende von Arbeitern mit ihren Fami- 
lien abhängen. 

Die Ver. Staaten von Amerika 
merden fich einer ftetigen, wenn aud 
vielleicht nur befcheidenen Gedeihlich- 
feit erjt dann erfreuen, imenn der 
Kongreß nicht mehr verfuchen wird, 
jeden Bürger reich zu machen. 


Nepublifaniihe „„Gegenfeitige 
keit.“ 


Aus Canada wivd gemeldet, daß 
man ſich dort im höchſten Grade entrü— 
ſtet über die Dingley-Bill, und daß 
man entſchloſſen iſt, dieſe „Ungeheuer— 
lichkeit“ nicht ſo ohne Weiteres hinzu— 
nehmen. Vor etwa zwei Wochen —gleich 


wach der Einreichung der Bill im Kon⸗ 


greß — fündigte der canadijche Fi: 
nanzminilter Fielding an, Canada 
würde jich „erkenntlich“ zeigen und als 
Antwort auf die vorgefhlagene Erhö— 
Hung des Zoll! auf canadiiche Weich- 
fohlen von 40 auf 75 Cents die Tonne, 
mit ähnlichen Zollerhöhungen dienen, 
und jet wird mitgetheilt, daß Die 
Dingley-BiN thatfächlich das liberale 
Minifterium Canadas, welches ermählt 
wurde, um „jo mweit mie möglich auf 
den Freihandel binzuarbeiten,” zu dem 
Entiehluß gebracht hat, dem amerikani— 
Ihen Hanwel in Canada die größt- 
mögligen Hinderniffe in ven Weg zu 
legen, Gleiches mit Gfeichem zu ver- 
gelten — Turz, fich mern nöthig auf 
einen mwirthichaftlichen Krieg mit der 
Union einzulaffen. Daß Canada für 
einen Tolden Kampf gute Waffen in 
wer Hand hat, Täßt ich nicht beitreitem, 
Allein der Kohlenmarft bietet ihm ein 
günftiges Kampffeld. Während in den 
nordöjtlichen Staaten der Union im 
Jahre 1895 für $2,700,000 und im 
Sabre 1896 für $2,600,000 canadifche 
Meichkohlen Eingang fanden, Tauften 
die mittleren Provinzen Canadas im’ 
Sabre 1895 für nicht ganz $9,000,000 
und im leßtvergangenen Jahre für 
etwas mehr als $9,000,000 ameri«- 
fanifhe Kohle. Canada erhebt 
jegt einen Zoll von 60 Cents auf bie 
Tonne Kohle, diefer Zoll würbe aber 
zweifellos entfprechend ermäßigt mbr- 
den fein, wenn die Ver, Staaten ben 
Zoll don 40 Eents Die Zonne beibehal- 
ten hätten. Seht wird Canaba natür- 
ih (und mwie-ja auch fchon amgefün- 
digt wurde) ven Zoll erhöhen. 
Sollte dieje Zolfteigerung auf beiden 
Seiten fih ala jede Einfuhr außfchlie- 
Bend (prohibitory) ermeilen, jo wür⸗ 
den die canadiſchen Exporleute einen 
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„Abendpofl“, Chicago, Dienftag, den 30. März 1897. 


Markt vevlieren, dev nur ein Drittel fo 
biel werth ilt, mie der canabifche Markt, 
der dadurch gewonnen würde, mährend 
dagegen die Ber. Staaten einen Abjaß 
im Werthe von neun Millionen auf- 
geben münden, um ‚den inländifchen 
Markt um noch nicht einmal drei 
Millionen zu vermehren. Das ift nur 
ein -Beifpiel für viele, und man darf 
fih darauf verlaffen, daB die canadi- 
Ichen Staatsmänner, die durch das 
Vorgehen der Ver. Staaten ihr Zoll- 
reformprogramm geftört fjehen, nicht 
verfehlen werden, jede Gelegenheit zu 
ergreifen, dem rüchlichtslofen Nach- 
bar eins auszumifchen. Telterer 
wivthſchaftlicher Anſchluß Canadas an 
England m uf die Frolae ber Dingley- 
Ichen Zollerhöhungen fein. 

Als die St. Louifer Plattform be- 
fannt wurde, zerbrach man fich in den 
Kreifen, die in einer folchen „Prin= 
zipienerklärung“ etwas mehr juchen, 
als leeren Worifhmwall und Fchöngemor- 
tete Strohdrefcherei, den Kopf darüber, 
was der Gab heißen jollte, welcher 
lautete: „Zolichguß (protection) und 
Gegenjeitigfeit (reeiprocity) find 
Amillinggmaßrnahmen der republifanis 
jhen Bolitit und gehen Hand in 
Hand." Man hatte nämlich immer ge= 
alaubt, und es läßt fih — wenn man 
das “reciproeity” in dem altherge= 
brachten Einine gebraucht — auch) heute 
noch nicht beftreiten, dab die „Gegen- 
feibigkeit,“ Das heißt die Gegenfeitig- 
feitöverträne — Handelöverträge, wie 
man „drüben“ einfach jagt — To meit 
fie gehen, eben die „Protection“ -PBoli- 
tif, den Schußzoll, aufheben. Jebt aber 
löjt fih das Räthfel. Man meinte of- 
fenbar in jener Plattform-Planfe mit 
“reeiproceity” nicht  aegenfeitiges 
Entgegentommen, fonderm gegenfeiti- 
ges Belämpfem Das ijt aller- 
dings ein kleines Abweichen von dem 
hergebrachten Begriff, aber Derglei— 
chen können ſich ſolche große Staats— 
mänmner, wie jene Plattform-Zimmerer 
ſchon erlauben; hätie man geſagt 
“Proteetion and retaliation” oder 
“protection and industrial war” 
fo wäre da3 für den gewöhnlichen Ver— 
ſtand allerdings klarer geweſen, es hät⸗ 
ten ſich dadurch aber doch wohl manche 
ängjtliche Gemüther abfchreden laſſen. 
So fagte man einfah “reeiprocity” 
— Gegenjeitigteit — und ließ uner- 
mahnt, daß Die Gegenjeitigfeit feind- 
ih fein würde. — Schlau muß man 
fein. — — 


Der Weltpofttongreh. 


Der am 5. Mai in Washington zu= 
fammentretende Weltkongreß iſt der 
fünfte ſeit der Gründung des Welt— 
poſtvereins. Der konſtituirende Kon— 
greß fand 1874 in Bern ſtatt, ihm 
folgten die Kongreſſe: 1878 in Paris, 
1885 in Liſſabon und 1891 in Wien. 
Jeder Kongreß bildet eine wichtige 
Etappe auf dem Wege der einheitlichen 
Regelung des Weltpoſtverkehrs. 1874 
betraf die allgemeine Vereinigung im 
weſentlichen den Briefpoſtdienſt; 1878 
brachte den Werthbrief- und Poſtan— 
weiſungsdienſt, 1888 den Poſtauf— 
tragsdienſt, nachdem 1880 als Ergeb— 
niß einer Zwiſchenkonferenz der Poſt— 
packetdienſt hinzugetreten war, und 
1891 den Poſtzeitungsdienſt. Der 
fünfte Weltkongreß wird ſich der „N. 
Allg. Ztg.“ zufolge, was den inneren 
Ausbau des Vereins betrifft, haupt— 
ſächlich mit der wichtigen Frage der 
Briefpoſttranſitbergülungen zu be— 
ſchäftigen haben; im Weiteren wird 
ſeine Aufgabe ſein, die für einzelne 
Länder noch beſtehenden, nur vorüber— 
gehend eingeräumten Ausnahmever— 
hältniſſe (Erhebung von Zuſchlag— 
taxen, Ungleichheiten bezüglich der Er— 
ſatzleiſtung für Einſchreibbriefe) mög— 
lichſt zu beſeitigen und die vollſtän— 
dige Einheitlichkeit im Vereinsdienſte 
herzuſtellen, namentlich auch in Bezug 
auf das Meiſtgewicht von 5 Kilo— 
gramm für Poſtpackete. Die räum— 
liche Entwickelung des Vereins kenn— 
zeichnen zwei Zahlen: im Jahre der 
Gründung umfaßte er 37 Millionen 
Quadratkilometer mit 350 Millionen 
Einwohnern, jetzt iſt er angewachſen 
auf mehr als 100 Millionen Quadrat— 
kilometer mit weit über 1000 Millio— 
nen Einwohnern. Auch der bevorſte— 
hendeKongreß wird vorausſichtlich dem 
Verein eine räumliche Erweiterung 
bringen: den Anſchluß Chinas. In 
gewiſſer Beziehung kann allerdings 
China ſchon gegenwärtig als zum 
Verein gehörig angeſehen werden, da 
auf die Korreſpondenz, die mit den 
in den Haupthäfen beitehenden Ver— 
einspojtanftalten anderer Länder aus— 
gemechjelt wird, die Tarife und Be— 
ftimmungen des Weltpoftvertrages An- 
wendung finden. 3 handelt fi 
alfo eigentlich ‚um den Anfchluß der 
nneren Theile des großen Neiches. 
Vorausfegung dafür ift die Einrich- 
tung eines eigenen Staatspoftbienites. 
Hiermit ift China augenblidlich be: 
ſchäftigt, wobei es ſchrittweiſe vor— 
geht. Auf dem Kongreß, zu dem Chi— 
na wermuthlich einen Vertreter entſen— 
den wird, dürften daher Einleitungen 
getroffen werden, um je nach dem yott- 
jchreiten der Organijation des "oft 
wefens den Beitritt der einzelnen Pro- 
vinzen Chinas zum erein herbeizu- 
führen. 


Das deuntihe Auswanderungs: 

geich. 

Dem deutfchen Reihstage it am 12, 
März, wie jehon gemeldet wurde, der 
Entwurf eines Gejeges über dasAus- 
wanderungsmefen zugegangen. Die 
dem Entwurf beigegebene Begründung 
fennzeichnet die Yiele der reichggejeh- 
lichen Regelung des Auswanderungs- 
mwejeng mie folgt: 

0. Bei der reichsgejehlichen Nege- 
lunglung des Auswanderungsweſens 
kommt es in erſter Linie darauf an, 
Handhaben zu ſchaffen, die geeignet 
ſind, eine in wirthſchaftlicher und na— 
tionaler Beziehung zielbewußte Aus— 
wanderungspolitik in dem von der öf— 
fentlihen Meinung in Deutjchland 
verlangten Sinne zu ermöglichen. Das 
in diejer Hinficht jeit einem halben 


Jahrhunderte in den mit dem Gegen- 
Ntande befaßten Kreiſen erdrierte Pro- 
gramm enthält, jmenn man von eini- 
gen, inzwiſchen mehr oder ipeniger er⸗ 
füllten Wünfchen, wie z. B. der ein— 
heitlichen Geſtaltung des Konſularwe— 
jeng, der ftaatlichen Fürforge für Kir- 
he und Schule in den Cinwan)e- 
tungsländern abſieht, im Weſenili⸗ 
chen folgende Forderungen: 1) ltaatlı- 
be Fürforge für verläßlihe Aus- 
funftzertheilung an Auswanderungs- 
Iuftige; 2) erweiterte Fürjorge der 
amtlichen Organe Des Mutterlandes 
für die Auswanderer auch nad ihrer 
Niederlaffung am Beftimmungsorte; 
3) Erhaltung des Deutichthums unter 
den Ausmwanderern und Nutbarma- 
hung der Auswanderung für die Jn- 
tereflen des Mutterlandes, und zwar 
duch Ablentung der Auswanderung 
bon in diefer Hinficht ungeeigneten und 
Hinlentung mach geeigneten Zielen. 
Der dritte Punkt it der jpringende 
Punkt der wichtigiten gefeßgeberiichen 
Evumwägungen, weiche bei der Aufitel- 
fung und Prüfung des Gejegentwurfs 
in Betracht fommen, er tft der Anhalt 
deffen, was oben als nationale Aus 
manderungspolitif bezeichnet murde; 
die Möglichkeit und die Art feiner Re- 
gelung bildet deshald die Brämiffe für 
die Stellungnahme zu den mwichtigften 
prinzipiellen Vorfchriften des Gefeh- 
entwurfs. 


Der deutſche Karpfen. 


Zu den Geiſtern, die man rief, nun 
aber nicht wieder los werden kann, 
gehört auch der Deutiche Karpfen. Mar 
hatte — bejtochen von den guten Eigen 
Ihaften, die der Kurpfen „blaugejot- 
ten“ oder „in Bier“ auf dem deutjchen 
Mittagstiſch zeigt — dieſen Fiſch 
vor einer Reihe von Jahren impor— 
tirt und in amerikaniſchen Teichen 
und Flüſſen ausgeſetzt, mußte aber 
ſchnell gFenug die Etfahrung machen, 
daß man damit einen Bockſtreich be— 
gangen. Wie der Sperling die einhei— 
milchen Sinapögel, jo vertrieb Der 
Karpfen da, wo er Jich einbürgerte, die 
feineren einheimiichen Filcharten, und 
er bürgerte fich gewaltig ſchnell ein, 
überall, wo ihm eine Öelegenheit gege= 
ben wurde, Nicht umfonft galt er den 
Alten als Sinnbild der Fruchtdarkeit, 
als welches er der Venus geheiligt war. 
Mährend der Karpfen jo in ber 
Fremde. feine Fortpflanzungsfähigteit 
im volliten Meahe bemahrte, gingen 
ihm die übrigen quten Eigenjchaften, 
twegen denen er im alten WVaterlanvde 
hauptſächlich geſchätzt wurde, anſchei— 
nend zum guten Theile verloren, denn 
es ſcheint, daß der Karpfen hierzulande 
bei Weitem nicht ſo wohlſchmeckend iſt, 
wie drüben. Es mag ſein, daß das 
an der mangelhaften Zubereitung 
liegt, es iſt auch möglich, daß der 
Karpfen den Glorienſchein, in dem er 
in der Erinnexung der eingewanderten 
Deutſchen lebte, überhaupt nur der 
Thatſache zu danken hatte, daß man 
ihn auf den. Ziih im VBaterhauſe 
fennen lernte, Daß e3 der Mutter 
Hand gewefen war, die ihn zubereitete 
— furz, foviel it Jicher, daß feldit 
Die größten SKarpfenjchmärmer bald 
eingeftehen mußlen, daß der faule, 
gefräßige Burfche vielen unferer ame- 
rifanifhen Filhe in Bezug auf 
Schmadhaftigfeit nicht da3 Waſſer 
reichen fann, So tft e3 nad) einer ver=- 
haltnigmäßig recht kurzen Zeit dahin 
gefoinmen, daß der Karpfen hierzu- 
lande ala Speifefifch in nur [ehr ge- 
ringem Anfehen jteht und der FFilcher, 
der der Fi che wegen fijcht, nicht viel 
von ihm willen will, während Der 
ifcher, dem. e8 weniger an den jFi- 
ichen, al3 an Dem.Filchen liegt, ihn 
gründlichſt, bodenlos ve ra ch tet. Er 
nennt den Karpfen dumm, faul, cha— 
rakterlos und alles mögliche Schlechte, 
nur wesl er leicht zu fangen iſt und ſich 
gottergeben ohne Kampf und Sträu- 
ben in fein Schieffal fügt. Und in der 
Ihat kann bei der Karpfenfifcherei von 
Sport feine Rede fein, 

Wo der Karpfen ich eingebürgert 
bat, da vertreibt er, wie gefagt, die an- 
deren TFiiche, aber nicht das allein. 
X Oregon, wo er von dem Fluß 
Willamette Befit ergriffen hat, machte 
er fich nicht nur die Fiicher und Filch- 
freunde, fondern auch die Entenjäger 
zu bitteren Feinden, da fich heraus 
ſtellte, daß dieſer nichtsnutzige Aus— 
länder all' die Waſſerpflanzen auf— 
frißt, welche einſtmals großen Zügen 
Wildenten als Nahrung dienten und 
dieſe anlockten. Mit jenen Pflanzen 
verſchwinden auch die Enten aus dem 
Gebiet des Willamette. Dergleichen 
Fälle gibt es mehrere. 

Man hat nun ſchon vielerlei ver— 
ſucht, den Karpfen wieder auszurotten, 
bisher waren jedoch dieſe Bemühungen 
erfolglos. Es ſcheint unmöglich, den 
Karpfen ſchnell genug abzufiſchen, da 
er ſich eben rieſig ſchnell vermehrt, und 
man ſcheute ſich, Gift anzuwenden, aus 
Furcht, anderweitigen Schaden anzu— 
richten. Jetzt glaubt man nun aber, 
ein Mittel gefunden zu haben. Seit 
an den Ufern des Willamette der 
Flachsbau in Aufnahme gekommen iſt, 
will man nämlich entdeckt haben, daß 
Waſſer, in welchem Flachs „geröſtet“ 
wurde, unweigerlich den Tod bringt 
für alle Karpfen, in deren Kiemen es 
eindringt, und man hofft nun, daß 
man durch das Entleeren der Röſtbot— 
tiche in den Fluß zur rech ten Jah— 
reszeit den angefeindeten Karpfen 
nach und nach austilgen werde, wäh— 
rend zu der Zeit, da der Lachs in die 
Flüſſe emporſteigt, das Waſſer rein 
bleiben würde. 

DH die Hoffnung erfüllt merden 
wird, das ift no fraglich, jedenfalls 
fiegt. man hier wieder einmal, daß «3 
eine heikle Sache it mit dem Eingrei- 
fen des Menfchen in das Getriebe der 
Natur. Dder theilt der Karpfen nur 
das Schickſal aller Eingewanverten? 
Kit er gar nicht jo Ihlimm, wie man 
ihn jchildert, und ft der Kampf gegen 
ihn nur. eine Arußerung des Nativis- 
mus, der jih in den jüngiten Jahren 
wieder jo breit gemacht Hat? Und 
wen, müßte 63 Damm micht Pflicht 


der Deutjchen fein, für ihn einzuftehen, 
auch wenn wir ung jelbjt jagen müj- 
fen: Eigentlich ift eu’3 micht merth, 
aber, er It deutjch, und der Pa— 
triotismus verlangt’s, daß mir ihn 
hochhalten. Aehnliches wurde ſchon 
öfters verlangt und von Vielen als be— 
rechtigt amerfanmt. Was. dort vecht 
ipar, muB doch auch hier billig für ven 
Karpfen jein! — — 


Deutſchland auf Kreta. 


(Briefe der „Kölm tg." aus Kreta.) 


Die „Raiferin Wuaufta“ Tiegt jeßt in 
der Sudabucht, ſüdöſtlich von Kanea. 
Die Halbinſel Akrotiri, die birnenför— 
mig ſich nach Norden erſtreckt, bildet 
dieſe Bucht mit der Nordküſte der In— 
ſel. Suda iſt ein wichtiger Punkt. Hier 
ſteht das türkiſche Marine-Arſenal und 
einige Kaſernen, an die ſich verlaſſene 
Häuſer der Bewohner reihen. Die 
Straße Suda-Kanea, zu Fuß in 14 
Stunden zurücklegbar, bildet die Linie, 
an der die Halbinſel Akrotiri ſich mit 
der Inſel vereinigt. Auf den Höhen 
nördlich und ſüdlich der Sudabucht we— 
hen die griechiſchen Fahnen. 

Wöchentlich hat die „Kaiſerin Au— 
guſta“ zwei Mal Abtheilungen zur Si— 
cherung der Straße Suda-Kanea zu 
ſtellen. Die Deutſchen thun dieſen 
Dienſt gemeinſam mit den Ruſſen, die 
Italiener mit den Oeſterreichern, und 
die Engländer mit den Franzoſen. 
Früh um 7 Uhr wird gelandet und ge— 
meinſam der Vormarſch vonSuda nach 


Kanea angetreten. Zwiſchen derbrann—⸗ 
8 V 


ten Häuferreiten, hoben Aloe-Allen 
und PBinien marichiren Deutiche und 
Rufen wohlgemuth in den mwunder- 
ſchönen kretiſchen Frühlingsmorgen 
hinein. Links begleitet dichtes Gebüſch 
und dahinter graugrüner Oelwald den 
Weg. Ueber den DörfernTſikalaria und 
dem Kloſter Chryſopigi ſteigen die Hö— 
hen von Malaza auf, wo noch ein einzi— 
ges Blockhaus in den Händen der Tür— 
ken verblieben iſt. Die Aufſtändiſchen 
von Malaxa und die von Akrotiri ver— 
kehren häufig auf ſchmalen Pfaden, die 
unſere Straße ſchneiden, miteinander. 
Wo ſie einen Mohammedaner erblicken, 
wird er rückſichtslos abgeſchoſſen. Seit— 
dem die fremden Seeleute durch ihre 
täglichen Märſche den Verkehr wenig— 
ſtens einigermaßen ſichern, ſind ſolche 
Ueberfälle ſeltener geworden. Geſtern 
lagerten hier die Engländer. Vor ihrer 
Feldwache wehte die Flagge Englands, 
aufmerkſam blickten die Poſten nach 
Süden, wo ſich verdächtiges Volk mit 
ſchwarzen Kopfbinden, dem Abzeichen 
der Chriſten, in der Nähe gezeigt hatte. 
Starke Patrouillen zogen die Straße 
entlang, man fühlte ſich vollkommen 
ſicher. Gewöhnlich begnügen ſich die ge— 
landeten Truppen mit dem Durchmar— 
ſche in geſchloſſener Kolonne, vor jedem 
Trupp die Flagge ſeines Schiffes, dor— 
auf die Offiziere. Unter dem Schatze 
der Seeleute hat ſich ſchon wieder ein 
Verkehr zwiſchen Kanea und Suda zu 
entwickeln begonnen. Bewaffneter Frie— 
de herrſcht hier. Eſel und Maulthiere 
mit Tragekörben, die von köſtlichen, 
friſchen Mandarinen und Orangen ge— 
füllt ſind, trippeln einher, bewacht von 
den bis an die Zähne bewaffneten Ver— 
käufern. Auf einem ſtämmigen Pferd— 
chen galoppirt eine ganze Familie vor— 
über. Der Vater hält ſein jüngſtes 
Kind vor ſich auf dem Pferdehalſe und 
hinter ihm ſitzt der ältere auf dem 
Pferderücken. Nebenher laufen zmei 
Araber, die Büchſen in der Hand. Auch 
eine Hanum, eine türkiſche Frau, reiſt 
über Land, wohlbewacht von einigen 
kräftigen Burſchen. Die Landſitze an 
der Straße, alle leer und verödet, wie 
die Gärten, aus denen Palmen ihre 
ſchlanken Stämme erheben, find von 
türkiſchen Saptiehs und von Baſchi— 
bozuks bewacht. Sie haben ſich zur Ver— 
theidigung eingerichtet, Löcher in die 
Mauern gebrochen, hier und dort Ban— 
ketts aus Fäſſern und Brettern er— 
richtet und lungern nun ſeelenruhig 
umher; Allah allein kennt ja die Zu— 
funft. Bald taucht Halepva vor uns 
auf und hinter ihm die Fyahnenbaltion 
und das blaue Mer. Die „Hydra“, 
das griechiſcheüdmiralsſchiff, und zwei 
kleinere griechiſche Kriegsſchiffe ankern 
noch vor Akrotiri, wo ſie leicht mit den 
Aufſtändiſchen verkehren und unbe— 
merkt in der Dunkelheit Waffen und 
Mundvorrath landen können. Die 
nackten drei Maſtbäume der „Hydra“ 
ragen unwirſch und ungemüthlich über 
dem Schiffe und drohend zeigt der 
große, ſchwere Körper des Schiffes 
den Türken ſeine Breitſeite. 

Unſere Deutſchen marſchiren durch 
das venezianiſche Thor der Feſtung, 
ſtaunend hören die Türken den dröhnen— 
den Einklang der Schritte deutſcher 
Blaujaden. An der griechiſchen Schule 
vereinigt ſich der Trupp mit den Ka— 
meraden, um dort zu raſten und ſich 
zu ſtärken; am Nachmittag wird wie— 
der der Rückmarſch angetreten. Im 
Allgemeinen iſt der Deutſche bei den 
Türken angeſehen und beliebt. Man 
weiß es bis in entlegene Dörfer, daß 
deutſche Paſchas in Konſtantinopel für 
die Verbeſſerung des Heeres wirken, 
daß viele türkiſche Offiziere im deut— 
ſchen Heere ihre Ausbildung erhalten 
haben, daß Deutſchland- keine ſelbſt⸗ 
ſüchtigen Abſichten im Orient verfolgt. 
Das nützt den einzelnen Deutſchen 
überall ‚wo er mit Türfen zufammen- 
trifft, Schon das Wort “ben aleman” 
(ih bin Deutfcher) ift eine gute Em- 
pfehlung bei ihnen. Freilich tnüpfen 
jre an diefe Empfindungen fehr meit- 
gehende Erwartungen undHoffnungen, 
die zu verwirklichen wederDeutichlands 
Regierung, noch Deutichlands Bolt in 
und ohne Waffen Urfache haben. 


Für 2uftfpielsDichter. 


Fine amüjante Gefhichte hat ich, 
wie vom 26. März aus Wilfeöbarre, 
Ba., gefchrieben wird, kürzlich in der 
Nähe von Montrofe zugeiragen. Fıl. 
Rizzie Smwanger und ihr Werlobter, 
Harry Bangler, geriethen. bei einer 
„Barty“ in einem Nachbarhaufe in 
Streit. Kurz vor Mitternacht traten 
fie jchweigfam den Heimmeg an, beglei- 
tet von Perftor W., Hunter, AS fie 


N 


einen einfjamen Feldweg entlang gin- 
gen, hörten fie plößlich ein mwüthendes 
Schnauben hinter fih, und als fie fi 
umblicten, jahen fie jtch von einem 
mächtigen Bullen verfolgt. E3 blieb 
ihnen feinen anderen Ausweg, als 
jchnell auf einen Baum zu flettern. 
Das Mänchen wurde zuerit hinaufge— 
hoben, die Heiden Männer Fletterten 
nad. Du$ Mädchen nahm in der Ga- 
bei zwischen den beiden Hauptäften 
Plab, die Männer jegten fich rittlings 
auf die beiden Alte. Der Bulle 
rannte mwüthend um den Baum herum 
und mwühlte die Erde mit feinen Hör- 
nern auf. Eine Stunde lang jahen 
die Drei auf dem Baume, doch der 
Bulle wich nicht. Der Baftor hielt 
die Gelegenheit für günftig, das Paar 
zu berföhnen und dies ging jchneller, 
als er jelbit gedaht. Lizzie und Har- 
rn baten ihn, fie an Ort und Stelle 
zu bermählen, da fie nieht anders 
glaubten, al3.daß fie in kurzer Frifl 
von dem Bullen aufgegabelt und ae> 
tödtet werden würden. Sie mollten 
menigitens al3 Mann und Frau fter- 
ben. Bangler hatte die Heirathält- 
zens jchon jeit Tech Wochen in der 
Taſche und der Heirath ſtand nichts 
im Wege. Die Brauileute rüdten auf 
ihrem Wite etwas näher zujfammen 
und reichten jih die Hände, während 
PBajtor Hunter die Trauung vollzog. 
Kaum mar der ehelihe Knoten ge: 
Ihürzt, als Jarmer Stone und feine 
beiden Söhne mit einer Ladung Ei 
aefahren famen. Sie erfaßten die Si- 
tuation mit einem Blid und trieben 
zunädit den Bullen fort. Dann holten 
fie da& Irio vom Baume herunter, Der 
Baltor füßte die Braut, erhielt feine 
Bezahlung für die Trauung und einer 
der Farmersjühne Futjchirte die Ge- 
ſellſchaft dann nach Banglers Woh— 
nung. 


Japans Schulden 


werden in der neueſten zugänglichen 
Nummer der japaniſchen Wochenſchrift 
„Kokumin-no-Tomo“ („National- 
freund“) nach amtlicher Zuſammenſtel— 
lung angegeben. Danach hat Japan 
bon der bisher einzigen ausländiſchen 
Anleihe, die es im Jahre 1873 in Eng— 
land aufnahm, nur noch einen Reſt von 
47,900 Lſtr. — 433,811 Pen (no 
nicht eine Million Mark) nebſt 7 v. 9. 
Zinſen zu tilgen; und dies ſoll noch in 
dieſem Jahre geſchehen. Von 1873 bis 
zum Juni 1896 hat Japan im In- und 
Auslande insgeſammt 629,995,950 
Yen Schulden gemacht. Davon waren 
bis zum Juni v. J. im Ganzen 248,- 
625,611 Yen bezahlt, ſo daß noch ein 
Reſt von 381,370,339 Pen verblieb. 
In dieſem Etatsjahre vom 1. April 
1896 bis 31. März 1897 follen 29,- 
710,378 Den abasgaplt werden. 


| Lokalbericht. 


Erweckungsverſammlungen. 


Im Auditorium hat heute Nachmit— 
tag unter dem Vorſitz des Edangeliſten 
Dwight L. Moody eine große Er— 
weckungsverſammlung ſtattgefunden, 
der noch ſieben weitere derartige Ver— 
ſammlungen folgen ſollen. Wie ver— 
lautet, ſind für dieſelben bereits mehr 
als 40,000 Einlaßkarten ausgegeben 
worden, während etwa 200 Geiſtliche 
ihre Betheiligung zugeſagt haben. Ein 
qus 250 Mitgliedern zuſammengeſetz— 
ter Kirchenchor wird der Gelegenheit 
ongepaßte Lieder fingen. AehnlicheBer- 
jammlungen hat Herr Moody zuleßt in 
Louipille, Ky., abgehalten, von wo er 
geitern Abend wieder nach Chicago zu: 
rüdgetehrt ilt. 

_ — — 


Intereſſaute Vortrage. 


— — 


Der Privatgelehrte Louis Viereck, 
früher Mitglied des deutſchen Reichs— 
tages, wird morgen, Mittwoch, Abend 
in der geiſtig-gemüthlichen Verſamm— 
lung des Aurora-Turnbereins über 
das Thema „Der ſchlimmſte Würg— 
engel der Kulturmenſchheit“ oder „Ent— 
ſtehung, Bekümpfung und Vertreibung 
der Schwindſucht“ ſprechen. Der übrige 
Theil des intereſſanten Programms 
enthält eine reiche Fülle von muſikali— 
ſchen Aufführungen und Unterhaltun— 
gen der verſchiedenſten Att. Am Don— 
nerſtag Abend wird Herr Viereck vor 
dem Germania-Männerchor einen Vor— 
trag über „Frithjof Nanſen und ſeine 
Nordpol-Expedition“ halten. 

——— 

x* Die Northweſtern-Bahn hat jetzt 
in Ravensiwood mit den Arbeiten zur 
Höherlegung ihrer Geleife beginnen 
laſſen. Es ift auf diefem Ymeige ihrer 
Linie nach eine Strede von zwei Mei- 
fen Länge derartig umzubauen. Die 
Veränderung wird binnen 30 Tagen 
bewerkftellizt fein, und zwar ohne daß 
es deshalb inzwiſchen zu Betriebs— 


ſtörungen von irgend welcher Bedeutung' 


käme. 


—ñ Nii tt 


Der Northweſtern Schnellzug 
nach St. Paul, Minneapolis uud Duluth, 
ein prachtvoll eingerichteter Zug von Com— 
partement und regulären Schlafwagen, 
Speiſewagen und Cdaches, verläßt Chicago 
täglich um 6:30 Uhr via der Northweſtern 
Bahn. Dffice 208 Glarf Str. 
2,5,9,12,16,19,23,301n3 


Zodcd- Anzeige. 
Fortuna Deutider Franen-Berein. 


Hiermit pr Nachricht. daß Schweſter Margarethe 
Mechwari am 20. März geſtoörben iſt. Die Beerdi—⸗ 
gung findet am Donnerftag, den J. Avril. Nachmittags 
1 Uhr, vom Trauerhauie, 143 Yıberty Str., va Wald» 
beim ftatt. Zie Schweitern find erizcht, der verftorde- 
nen Schweiter die legte Ehre zu erweijent. 

Minna Lchmann, Präi. 

Ada Sutmaun, Setr. 


Todes⸗Anzeige. 


Verwandten und Freunden zur Nachricht daß unſere 
geliebte Urgrozmutter, Mutter und Schwiegermutter 
Maria Hattendorf, geb. Meuſchiug, n üller 
von WJaähren 5 Mongten ſanft im Herru entichlafen 
iſt. Die Beerdigung ſindet ſtait am Mittwoch deußi. 
d. M., Nachmittags? Uhr, don der Immannela-firche, 
46. Str. und Dearboru Etr., Paitor Hatleudorf, aus 
nad Cafiwoods. Die tiefbetrübten Hinterbliebenen: 

Paitor Bin. Sattendorf. 
Im Namen der iuinilie, 


Todes: Yinzeige. 
Shleiider Hranteusiinterftügungd:Berein. 


Beamten und Yandsleuten zur Nıchricht. dak der 
Landsmann Reinhold Karl —X* Nachmittag ges 
ftorben ift. Die Beerbianng findet Tonneritag. den 
1, April, Nadınittags 2 Uhr, vom Alerianer » Hofvital 
aus ftatt, 2 2*8*8 räj. 


* 


Todes-⸗Anzeige. 


Freunden und Verwaudten hiermit die krau⸗ 
Dips Nadridt. dag am Montag um 12 U 

ıttaqs meine geliebte Gattın @lenora Bo 
nad kurzem Krantenlager im Alter von 45 Jabs 
ten und 2 Monaten jelig im Herrn entilafen 
ilt._ Die Beerdigung findet am Wuttwod, dem 
31. März. vom Tranerhanfe, No.597 S.Etra‘ 
nad dem Bethanien Gottesader ftatt. 8 
Leihenrede wird von Herrn Baftor Kıbrr von 
der luth. St. Marcus Kirche gehalten werden. 
Um jtille Theiinahme bitten die irauernden 
Dinterblietenen: 


Karl Bol; und Rinder. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekaunten die traurige Nadricht da 
unier geliebter Gatte und Vater George Prins na 
langem ichweren Leiden Montag, den 9. Märg Mor- 
gend %6 Uhr jelig im Deren entidtafen ift. ie Be» 
erdigung findet jtatt Mittwoch. den 31. März, Morgens 
9 Uhr, vom Trauerbanie, 1217 Zalman Ave., nad der 
St. Aldiſius Kirche nırd von da nach dem St. Bonifacius 
GSottedader. Um jtile Iheilnabine bitten die tramerne 
den Hinterbliebenen: 


Rouife Prins, Sattiı, 

Zoieph und George, Söhne, 
Kathie, Tochter, 

Annie Sicgudt, Schwiegertochter, 
Charles Boigt, Schwiegerfohn. 


Todes: Anzeige. 


TFreunden-und Bekannten die traurige Nadricht, daß 
unjer geliebter Gatte und Vater Franf U. Baer im 
Alter von 44 Jahren jeliq im Herrn entichlafen ift. 
Die Beerdigung finder ftatt am Mittwoch. Morgen® 
balb 9 Uhr, vom Zrauerhauie, 1341 N. Clark Str. 
Eite Dewey Et., nad der St. Heinrichs Kirche und 
Gottegader. Um ftille Theilnahme bitten: 

Anna Baer, geb. Evert, Gattin, 
Fraut DB, Baer, Anna Baer, 
Julius Baer, Kinder, 

nebit Verwandten. 


Tode 8: Anzeige. 


Freunden und Bekannten dıe traurige Nachrudt, daß 
unjere geliebte Gattin und Mutter Margaretha 
Mchwart, geb. Brauı, am 9. März im Altervon , 
45 Jahren janft entichlafen ift. Die Beerdigung findet 
am Donneritag, den 1. April, Nahmittaas | Uhr, pom 
Zrauerbauie, 143 Liberty Str., nah Waldheim ftatt. 
Um ftilles Beileid vitten die trauernden Hinterbliebes 
nen; Bm. Medwart, Gatte. 

Billiam, Eva, Franz, Fillie und 
&arrie, Kınder. 
Eva Falter und Frances Falten: 
thal, Schweitern. 
Philipp Falter, Schwager. dimi 
Große 
demofratiihe Majjenverfammlungen 


Dienitag, den 30. März: 

De Roven Str. Turner-Hall, 106-108 De Kovenftr.. 
Earter 9: Hnrrifom.=- Peopie’3 Anftitute, Leapitt und 
Van Buren Str.; 6.9. Darriion. — 12. Str. Turner« 
Hall, 12. und Hatited Sir.; ©. 9. Harriion. — Metro« 
polttan Dal, effron O'Brien Str.; E. 9. Harrifon. 

Andere Demofratiihe Berjammlungen: 

OConners Hall, 1700 Weit Lafe Str. — St. Hufon 
School Howe, 2556 MilwanfeegApe.—12. Str. Turner 
Halt, 12. Str. und Halited Str. —Groits Hall, Vincen- 
nes Are. und S2. Str. — Blejied Sacrament School 
Hall, 19. Ward Gentral Parf Ave. u. 2. Str. —Genter 
Ave. Hall, 48. und Eentre Ave. — 7. Ward Bebreiv Des 
mocratic Headquarters, 14. und Jefferion Str. — Heads 
quarters. 575 W. 12. Str. — 10. Ward Headquarters, 
21. und Dafley Str. — Jbbottion Hai, 111. Str. nabe 
Wentworth Ade Halle an 333 Indiana Str., nabe 
Ruid. Uingers Hall, Belmont und Sheifteld Ape. 

A. Schwegs Hall. 26. Str. und Bonney Ave. — Ban 
derpools Hall, 4904 Princeton Ave. — Peters Hall, W. 
48. und Boit Str. — Waihiugton Hall, 6344 Kottage 
Grobe Ave Klub, 417 Root Str. — Zienofbel’s 
Halle, Nortb Ave. und California Ave. — ESifte!’s 
Halle, 12, Str. und Paulina. — Klub, 24 Oft Chicago 
Ave. Deutih-Amerrtaniiher Demokratiider Klub, 
58 Elybourn Ave. Hauptquartier, 15 W. Chicago 
Ave. Klub Hauptquartier, 35. Str. und Cottage 
Grope Ave. 4. Ward Golored Elub, 37. Str. und 
Armour Ave. -- Hauptquartier, 532 W. Madiion Str, 

Bıriammlung des Präfidents, Yırdaes und Elerts 
der lu. Ward heute Abend, den 30. März, ım Haupte 
quartier, Leavitt und 12te Straße, um 8 Uhr Abend, 


Umpuas-Anzeige, 


Foreman Bros. 
Banking Go. 


Kapital ... . S500,000 
Ueberſchuß... S500,000 


Edwin ®. Foreman, Präfident. 
Oscar G. Forceman, Vize-Präfident, 
George N. Neife, Raifirer. 
Diefe Pant it umgezoaen nad) der Südofl- 
Ede von 


La Salle und Madison Sir. 


Allgemeines Bank - Gefhäft; Konto mit 
Firmen und Privatperfonen 
erwünfdt. side 


Held auf Hrundeigenthum zu verleihen. 


EMPF & LOWITZ, 


Gencral:Agentur, 


84 La Salle Str. 
Schiffskarten 


von und nad) Curopa 


zu billigen Preiſen. 


Deutſches Konfular: 


Vollmachten | Erbſchaften 


geſetzlich ausgefertigt. eingezogen. 
Urkunden aller Art mit 


konſulariſchen Beglaubigungen. 
Oeffentliches Aotariat. 


Teſtamente, NRechts- und Militarſachen. Ausfertigungen 
aller in Europa erforderlichen Urkunden in Erbſchafts;· 
Gerichts- und Prozeßſachen. 


Vertreter: K. W. Kempt, 


Koufulent, 


84 LA SALLE STR. 
Rudolph Kellinghusen 


92 LA SALLE STR. 


Schiffsfarten 


nad und von Europa mit allen erfter 


Kaffe Dampferlinien. 
Geldfendungen "it rgusiner weis 
Ansftelung von Bolmadhten ufw. 


Man beadhte: 92 La Salle Str. 
Der frühere Pla von 15zmmefte 
A. Boenert & Co. 


Kinderwagen : Fabrik, 


c. T. WALKER & C0O., 
193 OST NORTH AVE., 
Mütter fauft Eure Kinderwagen in Dies 
ſer dilligſten Fabrik Chicagos. Ueberbrin⸗ 
ger diefer Auzeige erhalten einen Spigenihirm zu 
edem angefauften Wagen. Wir berfaufen unjere 
asreit zu eritaunlih billigen PBreifen und 
den Räuferu manden Dollar. Ein feiner Plüih gepal- 
fterter Rohr: Kinderwugen für 87.00, no er für 
39.09. Wir repariren, tauichen mm und verfaufen ale 7 
Theile jeparat, was zu einem Ainderimagen gehört 7 
Abends offen. tigfrmomisne 


BettFedern. ; 
Cab. Emmarieh 5 SEE 


167 und 169 FIFTH AVE. 
Beim Einfauf von Federn außerhalb unferes 
Bitten wir auf die Warte C. BE. & Co. zu adten, 
die von und fommıender Süden tragen. 


— 


Dr. SCHROEDER, 
Auertannt der deſte. zu u 
Zahnarzt, 824 Milwaukee E: 
nahe Divifoı Ei. — Feine — 
—— Zã hue — ass 2 


tten. Gold» umd Stlberiällung a 
Ude Arbeiten garantir. —Zountagd offen. 


— — 


Lefet die Sountagebeilage der Abe 
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" MWeo. Snber, Wpotheier, 1358 Diverjey Etr, Eds 


* 
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. Bergnügungswegweifer. 


umbia— in Gay New 
et y— A Meitern Rei 
— Opera Houje—Ridard Mans field⸗ 


piel. 
orthern—Unne Held in „A Par: 


ar N 
atch. 
298.6. E. Willard in „Ihe Rogues Co: 


ider8.— The Cherr iders, 
oln.—Rarl, the Bee 
oFMufic—True to Life, 
— 2. Sullivans Extradagan⸗ 
s —Vaudeville. 
t.—Baudeville, 
‚—Baudepille. 
8 pera Houſe —Vaudeville, 
‚—Magnoscope und Vaudedilie. 
l. WVaudeville. 
u s.Vaudeville. 


‚Anzeigen: Annafmeflelten. 


I Un den nachfolgenden Stellen werben Fleing Anzeigen 
für die „Ubendpoft" zu denjelben Preifen entgegen 
genommen, wie in der Haupt-Office des Blatted. Wenm 
Biefelben bis 11 Uhr Vormittag aufgegeben werben, 
erißpeinen fie nod an dem nämlihen Tage. Die Um 
BHahmeftellen find über die ganze Stadt hin fo vertheilt, 
bab mindeitend eine don Jedermann leicht gu eis 


zeichen ift. 
Rordfeiters 


Undrew Daigger, 115 Ciybourn Ave, Ede Sap 
rabee Str. 

Bf. 5. Hanke, Apothefer, OO. Chicago Ave. 

©. Zobel, Apotheker, 506 Wells Str. Ede Schiller, 

Ser. Schimpity, Newsitore, 2820. North Aye 

F. E. Stolze, Uvotheker, Center Str. und Orharb 
und Clark und Uddilon Str. 

6.5. Glaf, Apotheter, 
Centre. 

V. H. Ahlborn, Apotheker. Ede Nic m Dip 
fion Str. 

Gar! Beder, Apotheker, 91 Wisconfin Str, Ede 
Hudſon Ave. 

Seo. Zocller & Eo., Apotheker, 445 North Ave, 

Senn Goch, Apotheker, Clark Str. u. North Ave, 

@. Tante, Upotbeter, Ede Well und Ohio Str 

16. ©. Srzeminsti, Upotheler, Halfte Str. und 

| North Ave. 

®. F. Serueger, Apotheker, Ede Elybourn und Fuls 
lerton Ave. 

8. Geiipit, 757 N. Halited Str. 

Wieland Bharmach, North Ave. u. Wieland Str. 

MM. Reis, 311 E. North Ave. 

@. Ripte, Unotheter, 80 Webiter Ave. 

German Yry, Apotheker, Centre und Barrader Sta 
Sohn Boigt & Go., Upothefer, Biffel und Gentee 
Etrape. E 
Robert Boaelfang, Mpotäeker, Dayton und Glay 

und SFullerton und Lincoln Ave, 
Bohn ©. Hottinger, Apotheker, 224 Lincoln Ape- 
@. Sehner, Apotheker, 557 Gedgwid Str. 
WM. Martens, Apotheker, Sheifield und Eentre 
Br. Seller & Co., 545 N. Clark Str. 
Draheim’3 Apotheke, Sheffield und Clybourn Ade. 
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Sdbeffield Ave. 
S. M. Dodt, 80 Lincoln Ave. 
Chad. Sirfcd), Upotheter, 303 Belmont Ave, 
MR. 2. Brown, Apotheker. 19855 N. Afhland Ave, 
Marz Schulz, Wpotheler, Lincoln und Seminasy 
Auve. 
WBnt. Berlau, Apotheker, 920 Lincoln Ape. 
m. GorgeB, 701 Belmont Ave. 
; Guftan Wendt, 955 Bincoln Upe. 
m. 2. Goppad, Apotheler, Lincoln und Schosl Sta 
Sietor Seremer, Apotheter, Ede Ravenzwood und 
. Melrofe, 
WB. Hellmuth, Apotheker, 1199 Lincoln Moe 
M. ©. BReimer, Apotbefer, 702 Lincoln Ava 
8. Sramer, Apotheter, 1659 Lincoln Ave. 
Meler & Benzri, Glark und Belmont Ave. 
Beo. Kochne, Apotheker, Racine u. Wellington Ana 


" Batterner Drug Go., 813 Lincoln Ave, 


WBeftfeites 


! B. 3. Kichhtenberger, Upotheler, 838 Milmaufse 
‘ Apde., Ede Divifion Str. 
ı B. Bavra, 620 Genter Ave., Ede 19. Ein 


"Benny Schröder, Apotheker, 467 Milwaufee Hpe, 


Ede Ehitago Ave. 


\ Btto ©. Saller, Apotheler, Ede Milmautee und 


North Ave. 
Seite 3. Sartiwig, Apotheter, 1570 Milwanfee Ana, 
Ede Weitern Ave. 
Bm. Echulke, Apotheker, 913 70. North Ave 
Rudolph Stangohr, Apotheler, 841 I. Diviflog 
Etr., Ede Waibtenaw Ave. 
Btubenraud & Truener, Upotheler, 477 IB, Dis 
vifion Str. 
U. Rafziger, Apotheker. Ede MI. Divifion und 
Mood Str. 
B. Behrens, Wpotbefer, 800 und 802 ©, Dalſted 
Str., Ecke Canalport Ave. 
Max Seidenreich, Apotheker, 800 W. 21. Ste., Ed⸗ 
Hoyne Ave. 
"Senat Ouda, Upothefer, 631 Gentre Ave, Eds 19, 
{ Etraße, 
3 * EL potheler, Milwaufew. Genter 
de 
3: 9. Xelowärn, Milwaukee Ave. m. Noble Ste 
und 570 Blue Z8land Ave, 
F. 3. Berger, Upotheter, 1488 Milmaufee Ave. 
5 3. Hasbaum, Apothefer, 381 Blue Island Ave 
und 1557 W. Harrifon Str. 
3. ©. Liuf, Wpotheter, 21. und Paulina Ste, 
3. !Brede, Apotheter, 363 W. Chicago Uve. Ecke 
Noble Str. 
5, 8. Elöner, Apotheker. 1061-1063 Miltwantee Ave. 
8. Mühlhan, Apotheker, North und Weftern- Ave 
®. Wiedel, Apotheker, Chicago Av. u. Paulina St, 
U. 6. Freund, Avotheker, Armitage u. Kedzie Ade. 
Dugo %. Baur, Upothefer, 204 W. Mabdifon Str, 
Ede Green. 
R.B etz, Apotheker, Erle Adams und Sarrgamon Str. 
R.B. Bacelle, Apotheker, Taylor u. Paulina Str. 
Bm. S. Tramer, Üpotheler, Halfted und Raw 
dolph Str. 
M. Georges, Lincoln und Dipifion. 
Bibhad & Kundberg, Halfted und Harrifon Ste, 
F. — & Go., Apothete. vs2 Milwauker 
ve. 
D. ©. Drekel, Upotheles, Weftern Ave. und Ham 
rifoun Str. 
5. ©. $. Brill, Apotheker, 949 I. 21. Str. 
5. Saufen, Upothefer, 1720 W. Chicago Ave. 
%. Martens, AUpotheter, 406 Armitage Ave. 
Ehaß, Sirtzler, Anotbeter. 626 W. Chicago Ave, 
Ehad.H.Ladwig, Apotheker. 323W.Fullerton Aue 
Ben. SZoeller, Apotheker, Chicago u. Ajhland Ave, 
Raz unge, Apotheier. 1369 WW. North Ade. 
dermann Elid), Apotheker, 769 Milmwautes Uoa 
%. #. Subta, 745 ©. Halfted Str. 
Andrew Barth, Apotheker, 1190 Armftage Abde. 
%M. Srimme, 317 @W. Belmont Ave, 
EM. Wilfon, Ban Zuren und Marfhfield Ade. 
Shas. Mation, i1107 W. Chicago Ave. 
28. Srahkly, Anotheter, Hulited und 12, Str. 
Behrens & Swatol, Upothefer 12. und Dnflin Ste. 
dominick Geymers, Apotdetex. 234 Miliiautes 
Avenue. 
tational Pharmach, Apotheke, North Une. und 
Didion Str. 
I. 8. Sremer, Apotbefer, 381 Grand Ave, Ede 
Roble Str. 
5’8 Uipothete, Ajhland Ave. und Emily Ste. 
ehle & Kocher, Upotheler, 748 IB. Ghicage 
Advenue. 
Süadſeiter 


Hit Golyam, Apotheker, Ede 2. Str. und Meder 
ve. 
$ Rampman, Apotheter, Ede 35. und Paulina Eix. 
B. 8. Korinth, Upothefer, 8100 State Str. 
MR. Forbeidh, Mdotbeter, 629 31. Gtr. 


6. Sibben, Uvotbeter, 40 2. Str. air 


Fudolpyh BD. Braun, Upotheler, 3100 Wentiworty 

"We. Ede sl. Str. 

E Wienede, Upotheler, Ede Wentworth Ave. und 

2. Etr. 

se. =”. Dtto, Upotheter, 2904 Archer Ude, 

S füdte Deering Str. 

‚Masquelet, Upotbeker, Norboft-Ede 35, und 

X Aſted Str. 

nis Aumgt, Apotheker. 5100 Aſhland Ave. 
Frentzler, Abotheter. 2014 Cottage Grode 


Vitter, Apotheker. 44. und Halſted Ste. 

Farnsworth & Go., Upotbeier, 48, und 
atworth Ave. 

Adams, 5400 ©. Halſted Str. 
Ben; & &o,, Mpothefer. 290: Wallace Ste, 
Allace @t. Byarmacy, 32. und Wallace Str 
a6. Euntadi, Apotheter, 3815 Archer Ade. 
rund, Upotheler, Ede 35. Gtr. und Ardher Ave 
. Barwig, Upotbeter, 37. und Halfteb Str. 

ur. Upotbeter, 48. und Boomid Ste, 

„Heubert, 36. und Halfted Str. 

it & Zuugk, Mpotbefer, 47, und State Ste. 

H Balentin, 8085 Bonfteld Ave. 

@trurmagel, Apotbeter, 81. und Peering Gin 

OO Archer Ave. 


* 


891 Halſted Str. nade 


ſchichte über eine neueUrt von Homun—⸗ 
culus aufgetiſcht zu bekommen; es 
handelt ſich nicht etwa darum, einem 
künſtlichen Gebilde „einen lebendigen 
Odem einzublaſen“, ſondern lediglich 
um Wiedereinblaſung des Lebens un— 
ter gewiſſen Umſtänden. 

Immerhin können ſchon in dieſer 
Hinſicht die, vor Kurzem in unſerem 
Patent-Amt von einem Franzöſiſch— 
Amerikaner patentirten Erfindungen 
einen großen Fortſchritt bedeuten. 
Denn bisher haben Vorrichtungen von 
ſo weitgehender Bedeutung, wie ſie der 
vorliegenden zugeſchrieben wird, nur 
in ber Phantaſie von Erzählern oder 
in Geſtalt von „frommen Wünſchen“ 
exiſtirt. 

Es iſt beſonders auf die Wiederbe- 
lebung von Ertrunkenen abgeſehen. 
Obwohl ganze Bücher über Verſuche 
zu ſolchen Wiederbelebungen geſchrie— 
ben worden, und die betreffendenath- 
Ichläge mehr oder weniger nüglich für 
gemwifle, noch jehr hoffnunggvolle Fälle 
find, hat man bisher feinen bejonde= 
ren Apparat für das Einblafen neuen 
Lebens in anfcheinend jchon längere 
Zeit leblofe Körper gehabt, und in 
diefer Beziehung verjprechen die bor= 
liegenden Erfindungen noch ſehr Vie— 
les. Die Haupt = Vorrichtung darüber 
wird „Werotherapeutifcher Apparat” 
pom Erfinder titulirt und ift darauf 


berechnet, nicht nur die Zunge mit ges - 


eigneter Luft zu füllen, jondern aud) 
mwechfelsmeife wieder zu entleeren, und 
zwar mit genau berjelben grab- 
meifen Stärte und Regelmäßigfeit, 
wie der lebensthätige Körper biefes 
Geihäft felber beforgt. Wofern nicht 
IChon die Verwefung begonnen hat — 
fo verfichert ber Grfinder — ift unter 
allen Umftänden no eine Ausficht 
vorhanden, mit diefem Apparat die Les 
bensflamme auf’3 Neue zu entfachen, 
und follte jedenfall ein Verfuch dazu 
gemacht werben. Gelbjt im ungüns 
ftigften Fall wird folderart die Gi» 
herheit gegen da& Begraben Schein- 
tobter erhöht. 

Bemerkenswerth ift e8, daß gerade 
gegenwärtig noch mehrere andere Er: 
findungen, welche ganz bafjelbe in 
Ausficht ftelen, unabhängig von ber 
porliegenden gemacht, obmohl meift 
woch nicht patentirt worden find, bie- 
fer Gegenjtand alfo die jahtundigen 
Kreife derzeit viel befchäftigen muß. 
Jede biefer Erfindungen ift wiederum 
anders eingerichtet, und feine derſel⸗ 
ben iſt mit einer gewöhnlichen, ſchon 
längere Zeit bekannten Vorrichtung 
zum bloßen Einpumpen von Luft zu 
ſollen den Ath— 


> Neue Lebens:Einblafer, 
Der Lefer braucht nicht au befürdh- 
ten, nachjltehend eine Senjationsge- 


verwechfeln.. Gie 
mungs =» Organen ber betreffenden 
Körper nicht blos Material zum Ath- 
men, und zwar das bentbar beite 
zuführen, jondern die Organe auch 
jozufagen direct am Schopf faſſen 
und fie nöthigen, bon dem gelieferten 
Material auch Gebraud zu machen, 
in mathematifch genauefter Anlehnung 
an das Verfahren und bie Hilfsmittel 
der Natur felbft. Manche diefer Ap- 
barate enthalten au noch Defchen, 
dach welche die zuguführende Luft 
big zu ber gemünfchten Temperatur 
— ader fein VBischen darüber — er- 
wärmt' werben fol. Unbdere mieber 
haben auch Vorrichtungen für gleic- 
zeitige Hant-Einjprigungen. 
Andererjeit3 find nicht einmal alle 
piefe Apparate auf Zuführung von 
Euft von außen her berechnet. Ziem⸗ 
(ich originell ift ein fogenanntes Wie⸗ 
derbelebungs⸗ Corſett, das ein 
Californier ausgeklügelt hat. Dieſes 
Eorſett umſchließt die Bruſt und ſoll 
ganz ſelbſtthätig diejenigen Bruſt⸗ 
Musteln, welche die Athmungsfähig— 
feit controflirten, abmechjelnd zufam- 
mendrüden und fich wieder ausdehnen 
laffen, bis etwa diefe Musteln ‚ihre 
früher gewohnte Thätigkeit wieder 
aufgenommen haben. &3 mag ja auch 
Fälle unter den betreffenden geben, in 
denen e3 gar nicht auf Zuführung oder 
Abführung von Luft antommt. Na⸗ 
—V— Cor⸗ 
fett eigentlich nicht als Lebens = „Eins 
blafer“ bezeichnet werben; doch wäre e3 
e3 ganz unerwmähnt zu 


ſchade geweſen, 


laſſen. 
Fin auch nur einige diefer Er- 


findungen, mas fie verſprechen, ſo 
könnten wir einer ganz neuen Aera in 
der Behandlung aller Arten von Ein— 
ſtellung der Lebensthätigkeit — nicht 
blo38 der gewaltfamen Einftellung 
— entgegengehen. Bisher bat die 
Herzte- und Laienielt verhältnigmä- 
fig fehr wenig auf dem Gebiet bon 
PWiederbelebungen ausgerichtet, aus⸗ 
genommen in manchen Fällen von Er: 
trinten, Erſtickung und Betäubung 
fiberhaupt, gewiſſen Ausnahmefällen 
von Vergiftung und Katalepfie und 
Starre. Und es tam felbit da nicht 
vor, daß 3, 8. im Ertrinfungsfall 
noch eine Stunde ober länger nad) dem 
Aufhören der Lebensthätigkeit eine 
Miederbelebung erfolgen fonnte, tie 
e3 jeht in Ausficht geftellt wird. Dei 
erfolgreicher und ausgedehnter Ans 
wendung der allerneueften Erfinbuns 
gen aber könnte e& dahin fommen, daß 
ein Wiederbeleber da3 gemöhnlichite 
Handwerkszeug eines Arztes miürbe, 
der ein Sterbebett befucht, und viel- 
mehr die Nicht-Anmwendbung eines fol- 
chen Apparates zu den Ausnahmefäls» 
Ien gehötte! Warten: wir’3 ab. 


— Draftonifd. Junger Did: 
ter: „. . .Und wozu rathen Sie mir? 
Mas fol ih mit meinen neuen Mufen- 
findern anfangen?” Krititer: „Verftos 
Ben Sie fie!“ 


Lokalbericht. 


Cheidungstiagen 


wurden eingereicht von Mamie gegen Dennis Epons, 
wegen graufamer Behandlung und Verlaffung; die 
\gegen William Jacobs, wegen graujamer .Beband- 
lung; Fannie gegen William %. -Baird, imegen 
Trunfjudt: Alton D. gegen Minnie W. Ordis, we: 
gen Berlaffung; Babette gegen Jojeph Seligmann, 
wegen graujamer Bebandlung; Elpde R.., gegen 
Mortimer S. Oldridge, wegen Ehebruds; Catharis 
ne U. gegen James I. Hayes, weg raujai 
Behandlung; Armada gegen Nofepb 

gen Berlaflung; Gligabet n GRorge 

* Verlaſſung; Fred gegen 


h a 
elö, wegen * Minnie gegen Wlegander 


en) 


“ 


„Ubendpoft“, Chicago, Dienftag, den 30. März 1897. 


Der Grundeigenthbumsmarft. 
Erz — — fire 1147 
‚ Die folgenden Brundeigentpumdellebertragungen 
in der Höhe von $1000 und darüber wurden amtz 
lid eingetragen: 


Mustegon Ave., 146 Fub nördl. von 81. Str., 25X 
124, 3. 9. Wagrter an ®. 5. George, 82500. 
Wabajh Ave., 100 Fuß jüdl, von 48. Etr., 50X 
160, &. F. Tidinjon an 3. E. Maboney,. $5,000. 
Wabajh Ave, 250 Fuß jüpl. von 8. Eır., 50% 

169, Dderjelbe an W. O. Johnſon, $4,375. 

Sanglep Wpe., 100 Fuß nördl. von SH. Str, 50% 
124, I. R. Dubad an T. 2. Marfton, $4,0000. 

Wood Etr., 118 Fuß füdl. von 45. Etr., 172x124, 
A. Tenec an EC. Drnec, $4,000. 

MW. 22. Str., 133 Fuß meitl. von Millard Ave., 
33x10, ©. 9. Tuttle an &. S. Schultz, 87,500. 

Bauwans Etr., 112 Fuß nordweitl. von. Aihland 
Ave., 50100. J. yon? an 3. DO. Donohue, 
86,000. 

Johnſton Ave., 116 Fuß öſtl. von Humboldt Bou— 
levard, 25x10, 3. Underſon an C. W. Arnold, 
$4,500. 

Whipple Str., 225 Fuß nördl: von Gortland Etr., 
233x154, GanadianzsAmerican 2. B. Afl’n. an 6. 
Piannftiehl, $3,000. 

Avers Ave., 6 Fub füdl. von W. 22. Etr,, 3X 
125, U. I. Treott an 3. Franz, $1,000. 

Dafley Ave., 408 Yuk jüdl. von Montroje Boules 
vard, 25X124, EC. Hildbrandt an U. W. Gott: 
half, ; $1,200. 

Lot 2, Eublot 14, Blod 17, Roger Part, D. D. 
Bathrick an 3. U. Cook, $1,250. 

120. Str., 98 Fuß meitl. von Union Ave, 235x100, 
GW. Novak an M. Rippberger, $1,%00. 

PBanlina Str., 49 Fuß jüdl. von Byron Str., 23X 
125, €. Johnjon an W. 9. Mulbolland, $3,700. 

Rodwell Str., 27 uk fünl. von Oüden Ave.,6 T5X 
113, M. Ruethner an E. U. Long, 82,325. 

79. Str, 41.8 Zub öftl. von Oplesby Ave, 41.8X 
72, NR. 9. George an S. S. Campbell, $1,500. 
May Str,, 191 Fuß jüdl. von 61. Str., 25x124, 

E. E. Brzay an L. €. Rettew, $6,000. 

Superior Str., 150 Fub öitl. von Aihland Ave., 
255x123, 9 Schulze an G. 3. Kroed, $3,000. 
NRodwel Str., 175 Fuk füdl. von Mariana Mpe., 

235x125, X. Thoen, $5,5W. 

3. Str., 312 Fub welt. von Paulina Etr., 4X 
125, U. €. Mills an 9. E. Staver, $2,0%00. 

Homer Str., 240 Fuß öftl. von Campbell Ave., 24X 
124, M. in €. an G. U. R. Building and Loan 
Affociation, $2,998. 

Maplewood Wpe., Nordoit: Ede Nhine Str., 2X 
110, M. in EC. an ©. U. R. Building and Loan 
All'n., 5,327. 

Calumet Ave., 66 Fuk nördl. whn 69. Str., 16X91, 
M. 3. Moorce an R ‚Wells, $3,500. 

Loomis Str., Südoft:Ede Artbingten Str, 4X 
100, D. Schner an 9. Garrett, $3,000. 

Ste. 4X 

Matoujet, $1,305. 


WHipple Str., 120 Fuß füdl. von 27. 
125, %. Lenge an 3. 

Myrtle Str., Nordoft:Ede Aihland WUpe., 25xX109, 
9. Garrett an D. Schner, $7,250. 

Eoaleiton Ave, 200 Fuß jüdl. von 59. Str, 5X 
124, S. €. Gleajon an E. 3. Lawrence, $1,500. 
State Str., 2383 Fuß nördl, von 8. Str, 50X 

161, €. 9. Thuriton an 3. Eorje, $11,000. 
Nobey Str., 137 Fuß nördl. von Jadjon Str., 5X 
1235, W. S. Matbews an E. 9. Jordan, $12,000. 
Inglefide Ave, 198 Fuß jüdl. von 66. Str, 50X 
125, R. Holme an R. Curran, $4,000. 

47. Place, 153 Fuß öftl. von Cottage Grove Ave., 
395x128, %. Corje an E. 9. Thuriton, $12,300. 
Halfted Str., 100 Fuß füpl. von 60. Str., 25X125, 

U. U. Marlow an F. P. NRuge, 8,080. 
Dasjelbe Grundftüd, F. P. Ryge an 8. B. Mar: 
low, 85,000. 
Ellis Ave., 186 Fuß jüdl. von 77. Str., 50xX125, 
L. M. Jeffrey an E. H. Thurſton, 81,625. 
Waſhington Park Place, Nordoſt-Ecke 50. Str., 
TXI, H. N. Tuttle an J. NR. Dubad, $9,000. 
Kenmore Ave., 100 Fuß jüdl. von Bermpn Xpe., 
XI, 9. I. Wiljon an 9. 3. Conine, $2,500. 
Armitage Upe., 444 Fuß tweitl. von California Ude., 
443x150, 3. Bailey an R. E. Maher, $2,450. 


— — — 
Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 


Get 1ftöd. Frame Anbau, 231 Leland Ave, 

‚so. 

Etrom Manufacturing Co., 1itöd, Brid Shop, 15 
bis 21 Dayton Str., $2,50%. 

Mithell Hallinan, Wtöd. und Bajement Brid Flatz, 
554 Lassalle Str., 3,500. 

©. W. Gonover, 3itöd. und PBajement Brid Apart: 
u Gebäude, 4357 und 4359 Prairie Ave., 835,⸗ 


Sames €. Gailey, Pitöd. und Bajement Brid Flatz, 
1604, 62. Str., 32,000. 

Geiſt Bros., 2itöd. und Yajement Brid YFabrit, 1813 
State Str., $1,800. 

U. ©. Miller, Iitöd. und Rajement Brid Cottage, 
68 N. California Ave., $1,000. 

William Hornburg, töd. und Bajement Brid Store 
und Flats, 570 Tiveriey Str., $7,00%. 

Soieph SKoldera, Iftöd. Brid Store und Wohnhaus, 
1 WM. 19. Str., $1,200. 

W. S. Gooding, Zitöd. und PBajement Brid Flatz, 
1633 W. Congarek Str., $2,500. 

9. Sommer, 3itöd. und Bajement Brid Flats, 952 
W. 13. Str., 34,500. 

Frank Cihak, 1itöd. und VBajement Brid Store und 
Wohnhaus, 53 MW. 25. Str., $1,100. 

William Gierka, Sitöd. und Bajement Brid Platz, 
HIN. Alhland Ave., $5,000. 

Ser Iitöd. Frame Cottage, 68% May Str., 

A. 
Derjelbe, 694 Loomis Str., $1,300. 
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Heiraths⸗Lizeuſen. 


Die folgenden Heirathslizenſen wurden in der Of: 
fice des Countyelerls ausgeſtellt: 


Henry Barnes, Dee Beelers, 25, 22. 

Allen Blottner, Wilamina Stoll, 25, 30. 
Edmond F. Kondon, Therefa M. Ryan, 26, 24. 
Soreph Adler, Carrie Laster, 28, 24. 
Ferdinand VPieskke, Kohanna Nuflell, 29, 33. 
Sharles Ihompion, Katherine Fiicher, 40, 36. 
Jakob Novak, Yranzisfa Vajat, 30, 97, 

Gruft Techner, Bertha Kamion, 24, 24. 
Hamilton A. Nobnjon, Yennie Thomas, 29, 27. 
Hrederid Schlorf H,elena Dint, 2, 18. 

Philipp W. Stevers, Dorcas Appleton, 21, 18. 
Veitch Knapp, Jennie E. Farley, 31, 35. 

Otto Mehrholz, Margaret Naegele, B, 22. 
Albert Nylander, Ida Ringdahl, 238, 24. 
Frank Barclay, Frances Hayes, 35, 30. 
Sigmond Mettelman, Antonia Mandel, 40, 24. 
Harry Welcher, Yeab Singer, 24, 21. 

George Schwark, Mary Gottlob, 22, 22. 
Charles Pleichner, Bertha Haisınan, 24, 23. 
Aoieph Korhumel, Elizabetb A. Hogle, 2, 9. 
Nobert W. Fitgerald, Iojepbine Bahoud, 3, 24, 
John Gompertbwaite, Sadie M. Sims, 27, 28. 
Knute F. W. Anderſon, Louiſe H. Riftow, 23, 23. 
Theodore Siemer, Verthba Murowsti, 23, 27. 
Ladislas Jozwik, Joſephine Twardowska, 37, 25. 
Louis Waltzinger, Gertrude Avichouſer, 38, 28. 
Adam Granberg, Emma Smith, 23, 26. 
Venturo Orlandi, Angiolina Dante, 30, 29. 
Albert Wegner, Nellie Berenſe, 35, 25. 

Vincenzo Detilo, Agata Gatta, 25, 21. 

Samuel B. Roth, May Yapatt, 31, 21. 
David Livingiton, Sadie U. Mefling, 8, 19, 
Edward Kochin, Frieda Kaecher, 22, 2. 


Todesfälle. 


Nachſtehend veröffentlichen wir die Liſte der Deut⸗ 
ſchen, über deren Tod dem Geſundheitsamte zwiſchen 
geſtern und heute Meldung zuging: 


Margaretha Mechwart, 143 Liberty Str., 45 J. 
Frank A. Baer, 1341 N. Clark Str. 49 J. 
Mavia Hattendorf, geb. Meujching, 70 I. 
Dorothea Eggers, 374 Fulton Str., 77 2. 
Reinhard Earl, Alexianer Hoſpital. 
Kobann Müller, 257 Larrabee Str., 68%. 
Gecilia Roi, 3665 N. Clark Str., 10 M. 
Rihard Wagner, CountysHoipital, 86 I. 


Marktbericht. 


EhHicago, den 29.'März 1897. 


Brotfe gelten nme für ven Bradpdandıh, 
®:rmßle 
Kobt, $1.25—$1.50 per Fab. 
Erlierie, 75—8Böe der Bund. 
Salat, biefiger, 65—T5c per _Kifte, 
Zwiebeln, 81.20-81.80 per Buipel. 
Niüben, rotbe, 40—45r per Fab. 
Radieshen, S—8K per Dusend Bündchen. 
Kartoffeln, 19-26c per Bufhel, 
Vodrrüben, Tbe Der aß. 
Surten, $1.25—81.50 ver Dußend, 
Komatocs, Mexiko, $2.25—$2.50 per iſte. 
Spinat, 30—40c per Buihel, 
gebehdes Befigel. 
Hühner, 74—Se per Pfund. 
Truthübner, 10—1llc per Pfund, 
Enten, 10—1le per Pfund, 
Gänfe, 7—8hc per Pfund, 
nalie 
Butteenuts, 20-80° per Bufbel, 
iderd, 60-—75e Dee Bulbdel. 
alnüfe. 304% per Bulbel. 
®Oulter. 
Vefte Rabmbutter, 194c per Pfund, 


Eller. 

Srifche Eier, Be per Dugend, 
G6Ahmalp. 

Schmalz, 83.24-91.12} per 100 Pfund. 
Bhlchrpdted. , 

Belte Stiere v. 1300-1700 Bf., 44.50-85.50. 

Kühe und Bärfen, 83.00-83.90. 

Bund, 94.50-96.00. 


Kälber, von 100400 
Schafe, $4.00-—$4,50. 
Schweine, 64.00-44.10. 

Gerüste 


Birnen, 33.00-44.50 per Faß. 
Bananen, 81.00-81.10 per Bund. 
Erdbeeren, 10—20c per "Duart. 
Upielfinen, 81.50-83.75 per Kifte. 
Unanas, $3.75—83.75 per Stifte. 


Uepfel, 70c—$1.50 per Fab. 
Sitrouen, 91.75-43.00 per Kifte. 


Bommer-Welyen. 
März 72%; Mai 73—73kc. 
Binter-Welsen 


Nr. 2, hart, 6; Nr. 2, roth,: 87I89Kkr. 
Nr, 3, Re. . * 


Roeis. 
Nr. 2, gelb, HUHic; Nr. 3, geld, X-Mk. 
Roggen. 
Nr. a I. 


Gere 
Neue IL. 


a „gäter. 


Ne. 2, weiß, Mi—2lde; Rr. 8, 174-—20c. 


; hp Bu 


außerhalb Chicagos und in den 
Borftädten. 


yrlingtomgeights 
. uburn Bark: Gomard 
trora:m. Wolf 
ultin: Mi j 
Avonda * — 
$ ; Mn 
Da Tlert: Bruno Helle. 
Becder: H. Block 
Benſondrli €: Albert Franzen. 
Veveriy Heights: ©. Johnſon. 
Blue Ysland- Willy Eidam. 
CentrauPpart: Fred Schtam. 
& bicago Heights: John Held. 
beltenpam Beach: 3. I. Tobhunter, 
loderdale, Au.: has. Tedrahm. 
slumbia Heights: Gmil Schan 
rtamwford: Wın. Jacobs. 
tete: Aler Aucdanan. 
auphin Part: J. 
avenport, Ja.: W. 
esplaines?3J. Donnell. 
o wners Grove: M. E. Stanger. 
ouglas Park; A. Ingenthton. 
Dvper. Ind.: Andr. Peſchel. 
hmhurſt: Julius Malon. 
Sloin: F. Brunnemann. 
Enalewood: Endlewood News Co. 
Guglemwood: Garden & Hill. 
Evanfton: Albert Boelfom. 
Epauſton: J. W. F 
Glencoe: R.H. atman. 
Srant Part: J. Vrüß. 
—X o zdale: Hermanu Nelſon. 
Grand Erojjing: Ticr 
Hanjon Park’ Zi. Wivera, 
Hammond, Ind.: B. Eicher. 
Harvey: H. M. Scott. 
Hawthor ne: Chas. Biſchof. 
Harlem: Herm. Win 
Herumoſa: C. L. Cra 
Sermoja: Cha3. Grauer. 
Deo ewiſch: H. Nlippel. 
Hinsdale: H. Geo. Prouty & Co. 
Hobart, Ind.: Wm. Maybauın, 
Hode Park: M. 3.7 
Irving Park: W. Ahtens. 
Jtasca: H. Ahleuſtorf. 
Jefferſon: Irvin Bernhard. 
Joliet: G. B. Meclelland. 
Kenoſha, Wis.: Simon Kreps. 
Kenſington: Fritz Hagel. 
La Porte, Ind.: Geotge Werner. 
La Grange: E. R. 
Lawndale: 


Wmm. Ahlers. 
Steinhauſen. 


F. Butetbaugh. 
Gehrle. 


2— 


Gi 


Landolj. 


‚lor 


Samndale: henberger, W. 48. Str. 


Lemont: Aler. Nowat. 
Lombard: John P. Wei 
Mendota: Schütz K Te 
Melroſe Park: G. D. Franco. 
Michigan City, Ind.: E. Schmelter. 
Morgan Park: Otto Feddeler. 
Norwood Park: Ralph Hughes. 
Naperville: M. Wake. 
DatPBarkt: Fr. Tesnow. 

Oregon: Nobn X. Gans. 
PBalatine:W. U Miundhenk, 

Part Ridge: Hans yaner. 

Plano: H. A. Broaddus. 

Pullman: P. A. Hermes. 
KogersPartk: Jay Risley. 

dogers Park: W. MeCann. 
RNiverdale: Mrs. Lenk. 
Riverſide: Geo. Schwyzjer. 

River View: Aug. Schneider. 
Roſelle: John C. O. Bagge. 

South Chicago: Frig Tiedje. 

outb Evanfton: Ab. Hofitetter, 
outbEvanjiton: Geo. Kraemer, 
outb Euglewood: Frank Mlezeh, 
treator: €. 8. Donagbho. 
borunton, SU: Clinton PBrant, 
urner: J. C. Neltnor. 

Turner Park: John Pieifer. 
WaſhingtonHeights: John Britt. 


iiſon. 


HAMANN 


Kleine Unzeigen. 
"Berlangts Männer und Anaben., 
(Anzeigen unter biejer Rubrik, 1 Gent das Wort) 


Verlangt: Zwei gute Leute, um Orders zu neh 
men für Ihee und Kaffee, qurer Bervdienft für den 
rihtigen Mann. Vorzuſprechen 520 W. Chicago 
Ave, Ede Paulina Str, 


Verlangt: Manager für Saloon und Reitaurant. 
Muk gute Referenzen haben. Adr. 518 Abende 
poſt. 


Verlangt: Mann für Pferde. 20 Garfield Ave. 








Perlangt: Ein aufrichtiger Junge, 13 Jahre alt. 
796 Yincoln Ave, 

Verlangt: Ein junger Bäder an Brot und Cafes, 
204 Wentwortb Ave 


Verlangt: Gin ftarker Junge, der mit Pferden 
umzugehen verftebt. 1665 N. Albany Ave., Avon⸗ 
dale. 


Verlangt: 
nal Str. 


Berlangt: Junge von 15 oder 16 
Milbiwagen. 3246 Emerald Une, 


 Perfangt: Gin Mann, der Teppiche 
586 N. Clark Str. 


Schuhmacher. Joſ. Duid, 316 S. Ca: 


Jahren, am 
nageln Tann. 


derlangt: Lediger guter Schuhmacher, fofort, ites 
tig. &9 Mebiter ve., Nordjeite, 


 Rerlangt: Ein Mann, am Pierde zu beforgen und 
fonit Sich im Store behilflich zu smaden. 1517 Wils 
wauf:> Ave. 

; Verlangt: Ein Weber an Rugs. 1517 Milwaukee 
Ads, 

Rerlangt: Rräftiger Mann zum Earpetreinigen, 
664 Sheffield Ave. 








Verlangt: Schneider, an Reparaturen zu arbeis 
ten. 26 Obio Str., Ede Clark Str., oben. 





Verlangt: Nunger deutjcher Echneider, an Röden 
zu Helfen. Simmer 15, Metropolitan Blod, 161 
Randolph Str, 

Verlangt: Butcher für Country, Porter umd 
Waiter. 13 RN. Clark Str. 


" Perlangt: Tüchtiger Gärtner. John Lang, Meltoje 
und Nobey Str., Lake View. 


Berlangt: Ein Nacht:Engineer und Yeuermann in 
einer Brauerei. Adr. F. 514 Mbendpoit. dm 


Verlangt: Junge, um in Bäderei zu arbeiten. 92 
Eanalport Ave 


Verlangt: Ein auter Porter für Saloon= und 
HalenzArbeit, Giner der fein Gejchäft nicht vers 
ftebt, braucht nicht nachzufragen. 262 Blue Island 
Ave. 

Virlangt:_ Ein ordentliher arbeitijamer Mann 


mit guten Empfehlungen, für allgemeine Hausars 
beit. 255 Mihigan Ave, Eingang Hubbard Court. 








Verlangt: Ein Mann zum Saloon reinmachen, 
475 Lincoln Ave. 

Verlangt: Guter Färber für hemijche Wäſche. 
3445 Cottage Grove Une, 


Verlangt: Ein Junge an Brot zu helfen. 1% 
Mikwaufee Ave. 

Verlangt: Schneider an Shopröden. 342 N. Abs 
fand We, Ede Fry Str. 





Verlangt: Nachtporter für Saloon. 77-9 ©. 
Elarf Str., Bajeınent. 


Verlangt: Ein Bäder, an Echmwarzbrot zu helfen. 
IK MW. Divifion Str. 


a: Ein Junge an Cafes. 27 €. Rorth 
de. 


Verlangt: Ein Junge, die Püderei zum erlernen. 
184 €. North Ude. 
nn: Guter Blumengärtner. 1142 N. Kedzie 
de. 


Verlangt: Ganvaffers. 1201 W. Ban Buren Etr., 
Garpetieber. dın 


Verlangt: Ein Bäder. 304 Sedgwid Str. 


Verlangt: Ein Junge von 14 bis 16 Nahren, mit 
Erfahrung im Grocery- Store, Gute Empfehlungen 
verlangt. 479 W. 12, Str, 


Verlangt: Erfter Klafle Mann, um die Führung 
eines mittelllafigen Coatjbops zu übernehmen. Eis 
ner welcher ein eigenes Gejchäft gehabt hat, vors 
gezogen. Adr. K. 119 Wbenppoft. 


Verfangt: Friih eingewanderter Shlofier an Bl: 
evele:Arbeit. 1121 NR. Halfte Str, mbmi 


Berlangt: Männer und Knaben zum Lernen. @. 
©. Batten, Vräfident. 13 Aahre bei der Boftal Xrs 
legraph Go., MW Dearborn Etr., 4. Floor. 2ipli 








EEE 
Berlangt: Frauen und Mädden. 
"Anzeigen unter Diefer Rubrik, 1 Gent dad Wort.) 

ZSddeun un Fadriren. 


Berlangt: Erfahrene Operator3 an der Bonnez 
Embroidery_ Majhine Wilton Braiding and Ems 
broidering Eo., 185 Wabajh Ave. 


Berlangt: Mädchen an Stram Sewing Maidie 
nen. 114 Wabajh Aoe., 4. Floor. 


ne EBEN I ce 
Berlangt: Ein gutes Mädchen für Büder»Store 
zu tenden. 190 Milwaufee Une. 
Berlangt: Damen und junge Mädchen, um daß 
Kleidermachen, Zuihneiden und Anpaflen zu erlers 
nen. 114 Canalport Upe. dmi 


Berlangt: 10 gute geübte Damen-Schneidermäd: 
Ken, Sich zu melden 1307 Milwaufee Aoe. 


Berlangt: Maichinenmäp Männerhajen. 79 
Wade Str. “ — dmi 


1.1 EHRE. 
Berlangt: Majchinenmäd Röden. 10 Fıy 
— 


Ne NEE se Tan 
Berlangt: Junge Mädchen, aleider machen zu 
erlernen. 512 Wells — — 


Berlangt: u dach — 








JArbeit 





| Ban Horn Sır. 


| beit oder eine rau in 
| ter al3 45 Jahre. 35 WM. Tivifion Str. din 


| feine Kinder, | 2 ä 
I Referenzen. 635 N. Clark Str., 1. Flat. 





Verlangt: Frauen und Mädchen. 
Arnzetgen unter dieſer Rubrit, 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabrifen. 


Verlangt: Aunge Frauen und Mädchen, melde 
das Sleidermachen, Zuicneiden und Anpaflen. nad 
einer guten Methode erlernen wollen. Srend Dre» 
mating Parlors, 1187 Milmaufee Ape. dına 

Verlangt: Finiiber® an Rüden. 817- Maplewood 

be., 2. Floor 


_LVerlangt: Erfahrene 
Sprache mächtig, bei 
waukee Ave. 


deutichen 
102 Wil: 


Näberin, der 
Kleivermaderin. 





Verlangt: Gute Handmaddhen an Rüden. 74 R. 
Wood Eir., Ede MeReynolds Str. 

Verlangt: Majhinenmädden an Kniehojen. 87 
Keenon Str. 


Verlangt: Ein gutes Maihinenmädhen jum Tas 
Ihenz und Wermel:Ginnähen. 325 Cleveland Ude. 
mdi 


Bausarpern:. 


Verlangt: Sofort, gutes deutſches Dienſtmädchen 
ür allgemeine Hausarbeit. 20 Warren Ave., nahe 


Robey Etr. 





Verlangt: Frau mittleren Alterd, nur für zwei 


Inder, gute Empfehlungen. Apr. © 613 Abends 
poit. 


Verlangt: 50 Mädchen für Hausarbeit in Feiner 
Rrivotfamilie Lohn 8 um 84. 586 R. Clack 


Str. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit. Kleine Familie. 1517 Milwaufee Ave. 


Berlangt: Ein nettes Wädchen für „eivöhnliche 

Hausarbeit. 653 Ordhard Etr., 2. Flat. 
Verlangt: Gin ordentliches tüchtiges Mädchen für 
allgemzine Hausarbeit. 4100 Indiana Ylve. 


Verlangt: Mädchen und Frauen für irgend eine 
finden immer Stellung. Mädchen für Coun— 
ta, 13%. Clarf Str. 


Berlangt: Aeltere Frau oder Mädchen für allge: 


meine Sausarbeit. $1.75 per Mode. Gutes Heim. 
887 Hancock We., nahe W. North Ave. 


Verlangt: Ein deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 192 Seminary Ave 


Verlangt: Mädchen für H arbeit. Familie von 
3 Verſonen. 288 Oſt Huron I. Flat. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 


4924 Michigan Ave. 


Verlangt: Eine Frau, ein Kind zu warten. 1010 


z dındo 


Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar— 
mittleren Alter, nicht äls 


Mädhen für allgemeine Hausarbeit. 
1. Flat. 


Verlangt: 
1692 Barry Av: 


: Gin Mädchen für Hausarbeit. 4 W. 
Divijion 3. Flat, vorne. 
langt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
iner Familie. 519 Eddy Str., Zafe View. 


Rerlangt: 30 Mädchen jür allgemeine Hausarbeit 


| Mt3. Julius Seh, 515 Sedo wick Str. 


Berlangt: Mädchen, weldhes Smusarbeit verfteht, 
feine Wäiche, Lohn Hl} per Woche. 


Verlangt: Nunges Mädchen für Hausarbeit, Fa⸗ 
milie von 2. 729 Nacine QAve., 1. flat. 


Mädchen für Haushalt, 


Berlangt: Gin deutjches 
Sich 


das auch kochen faın und zu Hauje jchlafen. 
zu melden 1307 Milwaufee Ave, 


Verlanat: Deutihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Keine Wäjche. OL W. Zuperior Etr 


Verlangt: Ein Mädchen zum Gejhirrwaichen. 386 
E. North Ave. 

Verlangt: Mädchen für zweite Arbeit. 478 Wells 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
706 N. Barf Ave. 

Verlangt: Dausarbeitsmäddhen $3.50, eines $2.50, 
ebenfalls Mädchen, 54.50. 510 Sedgwid Str. 





Verlangt: Aeltere Frau als Hauspälterin. $2 die 
Woche. 500 Well Str. 

Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. Nach 
zufragen 2358 Wentworth We. 


Rerlangat: Gin Mädchen für slfgemeine Hausar: 
beit in feiner Familie. 537 Milmanfee Ave. 

Verlangt: Ein gutes deutihes Mädchen für ge: 
wöhnlihe Hausarbeit. 265 W. Chicago Uve., oben. 


Ein 1069 WB. North 





Rerlangt: Hausmädden. 


be. 

Verlangt: Ein Mädchen von 16 oder 17 Jahren, 
in der Hausarbeit mitzuhelfen. Eines das Kinder 
liebt. 3548 Emerald Ave., 2. Flat. 

Berlangt: 25 Mädchen für Küchen: und Hausar> 
beit. Lohn $3, $4 und $4.50. 599 Well Er. 








Verlangt: Mädchen für gewüöhnlihe Hausarbeit: 
Mup kochen können, 3534 Galumet Ave. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit 
Mub wachen und bügeln können. 443 Cleveland 
Ape., 2. Flat. dmi 
mit beiten 

DINDO 


Verlingt: Eins eriter Klafle Köchin 
Empfehlungen. Adr. ©. 628 Abendpoft. 


Verlangt: Frau um Wäjhe ins Haus zu mehr 
men 3224 Forreit Ave, 3. Flat. 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeir. 


103, 13. Mlace. 
Verlangt: , 5 Mädchen für 
Lohn. 520 N. Aſhland Ave. 





Hausarbeit. Guter 


Verlangt: Ein Kindermädchen, nicht jünger als 
18. 555 A, Dearborn Ave., 3. Flat. 


Verlangt: EKin deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Muß kochen können. 538 Burling Str., 
oben. 





kerlanut: Ein Mädchen für Hausarbeit. 769 Lars 
tabee Str. 





Verlangt: Ein qautes Mädchen für allgemeine 


Hausarbeit. 41 Le Mopyne Str. 
Starfes Mädchen für gemöhnliche 


304 €. North Ne. 


Verlangt: 
Hausarbeit. 

erlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hause 
arbeit. 276 Fremont Str., 2. Flat. 

Verlangt:_ Ein junges Ddeutihes Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit, Privatfamilie. 247 LaSalle 
Ave. 

‚VBerlangt: Haushälterin $4, Gausmädden $2.50 
bis $4, 3 Kindermäpdchen. 372 Garfield Ave. 

Verlangt: Ein Mädden, um ein Kind in Obadt 
zu nehmen. Store, 421 S. State Str. 

Verlangt: Junges Mädchen, um bei der Hausar: 
beit zu belien. 3526 Prairie pe. mdmi 





Berlangt: Ein deutjches Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 66 MW. 12. Str. md 
Verlangt: Ein tlihtiges, fompetentes Mädchen fur 
zweite Arbeit. Referenzen verlangt. 481 Aibland 
Boulevard, mDdi 


Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gentand Wort.) 


Gejuht: Mädden, das nicht lange im Lande ift, 
mwünicht Blas;. jofort.. 518 NR. Aihland Ave. 


Gejuht: Mädchen von 14 Nabren just Bag für 
Hausarbeit in Tleiner Familie. 371 Frankiin Str. 





Sejuht: Köchin, nette Mädchen für irgend eine 
Arbeit, fojtenlos. Beritad, 13 N. Elart Str. 


Gejuht: Alleinitchende Frau wünjht Stelle für 
allgemeine Qausarbeit. 15 NR. Glarf Str, oben, 
binten. 


Familientwäjhe und Bügeln verlangt. 2öc per 
Dugend. 252 Hudſon Wpe., binten. 





Geiuht: Ploujenbemden werden ausgebefiert. 618 
Sarcabee Str., binten, unten. dmi 
Gejuht: Eine deutihe yrau  fuht Stelle zum 
Maihen und Reinemaden. 616 Ajhland Ave. 


Geſucht: Ein jüdiiches Fräulein juht Stelle bei 
einer Wittwe oder Dame, au auker der Stadt. 
ie ganze Woche nachzufragen. 157 Bilfel Str., 


op Frlat. 


> 
T 
LT 





Sejucht: Wäjche in und außer dem Hanje. Nade 
zufragen 10 Dinjche Str, nahe Clybourn Ave., 3. 
Floor. 


Geſucht: Tüchtiges Mädchen für Küche ſi 
Stellung. © Willow Str., 1. Treppe. 

Geiuht: Aunge Tamıe winicht einige Stunden 
des Abends Deutih oder Eugliih vorzulejen. Apr. 
K. 120 Abendpoft. mdını 

Gejuht: Junge Frau jucht Wäjche in oder außer 
dem Kaufe, oder SHausreinmahen. Wo 3. Str., 
E. S. ſuduii 
Geſucht: Mehrere deutſche Dienſtmädchen u. Witts 
frauen ſuchen Stellen. 573 Larrabee Str. ldinzim 





Stellungen juchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieier Rubrif, 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Fin kfinderlojes Ehepaar mit beiten Zeug: 
niffen jucht Stelle al3 Nanitor. W W. Taylor Str. 


‚ Geihäftsgelegenbeiten. 


(Anzeigen unter dieier Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Market an der Met: 
‚ Marmor Top Gouis 
( Reaifter, vollfttändigem Werfs: 
vollftändige Wurit:Finrichtung, 4 
Dampi-Schmalzkeſſel, Buf— 
Pierd, 2 Wagen, mit 

fe entweder im Ganzen 
lläkt die Stadt. — 


Ave., Ede I. 


al Ga 

ebenſo 
Pferdekraft-Dampfkeſſel 

falo Fleiſch-Hachmaſchine 
vollſtändi Stod ‚ 


i Bentre 


Zu vertaufen: Krankheitsbalber ein Saloon. Nä- 


beres 408. Giybour: 
Zu verfaufen: Guter Gd-Meatmarfet. 4801 Union 
Ave. die 
Zu verkaufen: Die Wicker Park Laundthy. Nach— 
aufragen bei Mı3. Nohnion, 994 Milwaukee Ave. 





Yu verfaufen: Ein 


1 es Barbergeſchäft, 
wegen Abreiſe. r 


au tach 
Halſted 


4 Kannen 


5 5. i 
Zu verfaufen: Eine Milhroute. 272 
Biſſell Str. 


Das älteſte Uhrmachergeſchäft Chicagos, mit beſter 
Kundjchaft, iſt wegen S falles des Beſitzers ſo— 
fort billig zu verlaufen. Zu 1041 R. 


Str. 
Ein guter gangbarer Saloon iſt krankheitshalber 
billig zu verkaufen. 3202 St Str. dar 
Zu verfanfen: Outgebei Sigarrene, Tabak-, 
Gonfeetionerps und NotioneStore. 3519 S. Halited 
Str. md 


Zu verkaufen: 
Ave., Ecke Osgood 


Zu verkaufen: Ein ſeit 13 Jahren beſtehender 
Saloon und Grocery billig für Caſh zu verkaufen. 
Näheres am Mage. 530 North Market Str. 


Clark 
mdm; 


erfragen 


uter Saloon, billig. 50 Maud 
mıdın 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 


yreundlihe Wohnung von jechs 


Zu vermierben: | N 
Qadezimmer. 3. 35 Hudjon 


Zimmern, Oas, 
Ade. 

Zu vdermietben: + Zimmer mit Bad. $10 den 
Mont. Mit Stall $12. 290 Elpbourn Ave. 

Zu vermietben: 2 und 4 Zinmer. 154 Clybourn 
Ave. 

Zu vermietben: Nordjeite, ſchönes zweiſtöckiges 
Haus, großer Stall, billig. Nähere: Groß, 214 Blue 
Island Ave. Wmz;dd2 








Zu vermiethen: Store an 2 Huron Str., gqerigs 
net für Grocery und Qutcheribop. Miethbe mäßig. 
185 N. Glarf Str., 2. Flat, 6 Zimmer, Bad, beis 
Bes und kaltes Wafler. Mietbe jehr mäßig. €. R. 
Haaſe K Co., 73 Dearborn Str. 2imzlıo 


Zimmer und Board, 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Cents das: Wort.) 
Zu vermiethen:  Möblirtes Zimmer mebft 
für gebildeten Herrn. 649 Otto Sir. 
Zu vermietben: 3 belle möblirte Zimmer, Bes 
quemlichkeiten. $10. 55 Wells EStr., nahe Park, 


Freontzimmer für ein und ziwet 
mdt 


Zu veriniethei: 
Perjonen. 359 State Str. 
Zu niiethen und Board gefudht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen gejucht: Eine Bäderei; Yandlords, die 
eine Päderei einrichten laffen wollen, mögen ihre 
Adreffen abgeben in 891 N. Halſted Str., Apothelr. 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Partner verlangt in erfter SKlafle Hoſenſhop. 
Tampftraft. Kapazität 150 per Tag. SS50 mothiwens 
dig. Bute Gelegenheit für Einen, der Erfahrung 
im Geicbäft bat. Modr. F. 5090 Abendpoſt. 


Partuer verlangt mit SW. Hoher Gewinn. Wor. 
K. 117 Abendpvit. 


Bichcles, Nähmalhinen 2c. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 
Ahr könnt alle Arten Nähmaihinen faufen zum 
Wholefalepreifen bei Alam, 12 Adams Etr. Reue 
filberplattirte Singer $10, Digb Arm $12 neue 
BWilfon $10. Epreht vor, ebe Ahr fauft. 3my* 





Bierde, Wagen, Hunde, Bögel 2c, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Zu verlaufen: Pierd und Topbuggy, 825, voftäns 

dige Saloons&inrichtung. 40. Daniel, 601 Melroje 

Etr., 3. Stud. 


Zu verfaufen: Pferd und Wagen, gut für einen 
Peddler. 937 Wrightwood Une. dinſa 





Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Muß etwas von der Küche verftchen. 
489 Dearborn Ave, Flat 4, mdı 


Verlangt: Junges deutjches Mädchen für Haus: 
arbeit. 48 Nemberry Xpe. i ſmdi 


Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und zweite Arbeit, Haushälteriunen, eingewander— 
te Mädchen erhalten ſofott gute Stellung bei bo⸗ 
hem Lohn in feinen Privatfamilien durch das deut⸗ 
jche und jfandinavifhe Stellenvermittlungsbureau, 
599 Mell3 Str. Amyim 

Berlangt: 50 Dienftmädchen für Privatfamilien 
und Geichäftshäujer. 573 Larrabee Str. l3mzlm 


" Mädden _ finden g“ Stellen bei hohem Lopn, 
Mis. Glielt, 259 abaid pe. friih eingemwans 
derte jofort untergebragt. l5apli 


Berlangt: Köchinnen, Mädchen für Sausarbeit 
und zweite Arbeit. SKindermädcden erhalten jofort 
gute Stellen mit hohem Sohn in den feinften Be’s 
vatfamilien der NRords und Sübdjeite durch das Erfle 
deutihe QermittlungssInftitut, 586 N. Clark Etr., 
früher 545. Sonntags offen bis 12 Uhr. Xel.: 408 
Rortb. — 8;* 

Berlangt: Eofort, Köhinnen, Mädden für Haus» 
erbeit und zweite Arbeit, Kindermäbdhen und . eis 

ewanderte Mädchen für beffere Dläge in dem fein- 
den Familien an der Güpdfeite, bei bobem Lohn. 
Frau Berion, 215, 83. Eir., nahe Indiane u 





a’ 
—— — rn — 


Stellungen ſuchen: Männer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Statker Junge von 17 Jahren. ‚Würde 
gerne das Magenmaden erlernen, Wr. 9. 5l2 
Abendpoft. 


Geſucht: Painter und Paperbanger 
fhäftigung. Adr. O. 614 Abendpoft. 


Geiucht: $ Demjenigen, der mir Arbeit in its 
gend welchen Shop beſotgen könnte. Adr. D. 483 
Abendpoſt. 


Geſucht: Ein junger Deutſcher ſucht irgendwelche 
Beihäftigung. Aft ftadtbefannt und weiß gut mit 
Pierden umzugehen. 192 ®W. 13. Place. 


Gejuht: Bäder an Brot und Cafes juht Ars 
beit. Stadt oder Sand. Adr. F. 506 Abenpdpoft. 


„ Geiuht: Guter Brot= und Gatebäder, jelbftftändig, 
Tut Stelle. 672 Throop Str. dınd 


Gejuht: Engineer (Maihinift) mit Lizend, gute 
Empjeblungen, alle Reparaturen, jelbftftändig, jubt 
Stelle hier oder auswärts, U. Schreiber, &0, 12. 
Str. dmd 


un da EN 3, .. RD 

Gejuht: Junger Mann mit guten Shulfenntniie 
fen, welder Kaution ftelen tan, jucht Stellung. 
3. Sabdan, HI W. Divifion Str. dında 


Geiudt: Junger Mann, 25 Yab icht deuti 
und däntih, jucht Stelle als ee ar inte 
der Bar in Seinem Saloon oder Reftaurant. Bes 
fie Referenzen. Schott, 886 Dania Yve., 2. Floot. 

Geſucht: Ein hier geborene 
alt, der icon anderthalb Jahre im Metz 
gearbeitet hat und ftadtbefannt ift, aud mit Bier: 
den umgeben Fann, jugt Stelle. 148 Dayton Str. 

fmdi 
a a — — 

Geſucht: Ein guter Buſinehluncheg t 

kung, tann aud Die Bas tenden. DIS R, Bett Ber 


juht Bis 








Muß verkaufen: 2 gute Pferde und Meines Pony, 
billig. 731 Milwaufee Ave. 


Zu verfaufen: Pferd, Zopmwagen und Geidier. 
Habe feinen Gebrauch Dufür, jowie zwei feine Bar: 
billig. 156 Sheffield Wve., Store. 
Zu verkaufen: Laundrpwagen, Geihirr. $25, 
wertb das Doppelte. 23 W. Dipifion Str. 
Wagen, Buggies und Gejchirre, die größte Aus: 
wahl in Chicago. Hunderte von neuen und gebrauds 
ten Wagen und Buggie® von allen Sorten, im 
Mirklichfeit Alles was Räder bat, und uniere Breife 
find micht zu bieten. Thiel & Gerhardt, 395 Wabajh 
Ave. 9nzlm 


alle Ears 
Bogel⸗ 

Bird 
Ymı* 


Große Uusmwahs fprehender Papageien, 
ten Eingvögel, Goldfiice, Aquarien, Käfige, 
futter. Billigfte Breiie. Wtlantic & Bacifie 
Store. 197 D. Madiion Ertr. 


Möbel, Sausgeräthe 2c. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Zu verlaufen: Guter Goldcoin Kochofen mit Waſ⸗ 
ſerfront, komplet. Sofort. 549 R. Clark Str., oben. 


Heirathsgeſuche. 
Gede Anzeige unter dieſer Rubrik koſtet für eine 
einmalige Einidaltung einen Dollar.) 





Heirathsgefuh: in alleinftehendes Mäpdden, 23 
Jahre alt, jchöne Kricheinung, Ungarin, jpricht 
fließend deutich, befigt etwas Vermögen und Aus 
fattung, wünjht die Belanntihaft eines joliden 
Drannes in mittlerem Alter, um fich zu verchelichen. 
Berihwiegenbeit zugefihert. Mündlich oder jchrift- 
lid mit Angabe näherer PBerbältniffe unter der 
Adr. AnzeigensAgentur, 643 Milwaulee Ave. 





Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Frauddaßzabel, 
318 Divifion Str., Ede Sedgwid Str. Geburtshels 
ferin, in Berlin ftudirt. Snzim 


Geihlchts:, Hauts und Blutfrankpeiten nah Den 
neueften Methoden jchnel und fiher geheilt. Satis⸗ 
fattion garantirt. De. Ehlers, 10 Wels 
Ete., nabe Obio Etr. : 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gent3 das Wort.) 


Sreies Uustunft3sBdureaı 


toftenfrei kollektirt; Nechtsiachen aller Urt 
— prompt ausgeführt. 


22a Salle Str, Zimmer 
4my* 


Fred. Blotte, Rechtsauwalt. 


Ule Redtsfachen prompt beiorgt. — Euite 844-348 
Unity Building, 79 Dearborn Str. Bnall 


YZulius Goldzier. John 8. Rodgers. 
Goldzier & Rodgers, Rebiäanmälte 


} i Commerce. 
a ar ARE a 


Grundeigenthum und Säufer. 
Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 


Bisconjin Farmlandl 


Die größte und reihft angefiedelte Farınaegeny; 
meift mit Ddeutjchen, plattdeutichen, polatichen, boys 
miihen und amerifaniihen Juiaflen. 


RNiedere Breiie, fleine langjähris 
ge Ratenzyablungen! 
Allen, die nah einer gediegenen, 
ftätte für fihb und ihre Familie ftrit 
wir vorzüglide Farmen, un ıjend 
Vahnjtation und Stadt Merılan 
N.:W.:Cijenbahn, und der ebenfall! gre 
ftation mebrerer Berbinduagsbabnen der 
Stadt Neilsville, Clart € 
Wi3., mwojelbit allerici groß 
brifeg, Hotel3, Mablmübler 
titäe liegt, vorhanden fi 
Der Grund und Rode 
gehend! von Fleinen $ 
genäbrt werden, Dur 
ma, vorzüglide € 
je- und Buͤtterfab 
gute Schulen, um 


fte, und we 
anerkannt 


günftigiten 

jährige Rat 
gen und Kar 
gen nnd Zuichrif 


Bedingu 


hen. 


Wisconsin Central Gijens 
bahn Ländereien. 
are 


Zu derfaufen: {Feine Weide und Aderbaus@ändes 
teien in XTadlor, Brice und Aibland Gomutn, Miss 
confin. Weberfluß an Pauboly, re Waifer, gutes 
Klima, nabe Schulen, dter A 
Billige Srku 
dingungen | ine jeitene Gelegens 
beit für n deimſtättenſuchet. — Für 
volle Ausk iduſtrirtem Zirkulart wende man 
ſich an Fre Abbottf, Land-Kommiſſat, 
Milwankee, oder vor bi 6. WW Fofter, 
Agent, WO Elart S Chicago. 

Notiz. — Chicago Difice offen Sonntags von 
10 Uhr Borm. bis 3 Uhr Nahın, um Auskunft zu 
ertheilen. Imzddjag:n 


Zu kaufen geiucht: für Baar, eine Meine Lot im 
Graceland Kichbof. Adr. N T Abendpoit. 

PBrid Cottage (8 Rooms 
billig zu verkaufen. 62 9% 


tall und Lot, jebr 
tr. ddjia 


Zu verfaufen oder zu vertauihen: 2 Farmen ım 
MWisconfin, gegen City Property. Bleet, 5300 Bis 
ibop Sit. dım 





Zu verlaufen: 2 moderne Hüujer mit Lot, MX 
120, Preis 5000. Baar BO. Bringt $45 Miethe 
den Monat. 5950 Sophia Str., Wuftin, AU. 
Ilmzdjdilm 


Häujer und Farmen. — Peitgelegene Häufer und 
Sorten (nabe Straßenbahn), jpottbillig. Kleine Ans 
zablung. Grumdeigent sanleiben. armen zum 
Verfauf und zum Umtauih gegen Etadteigentbum 
ftet3 an Hand. Nohn DHancy Scherer, 10 Roscoe 
Str., nahe Soutbport. 13mz1imddj 


Zu verfaufen: Bargain, Häuser in Mayfair, 2 
won, Ehicago Lan, geringe monatlihe Zablın 
Zinjen 6 Prozent. Aor. 8. 114 Abendpoſt. 
myidd® 

Zu verfanfen: Schöne Heine yarım, billig, billiges 
Staats: und Heimftätteland in der Räbe von Grand 
Haven. Zu erfragen bei J. War, Grand Haven, 
Mid. mdi 


Gelud. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2Cents das Wort.) 


Geldyupderleipen 
auf Möbel, Biauos, Bierde, Wagen u. f. m 
Kieineinleipen 
von KU bis $40 unjere Spezialität. 

Wir — Ihnen die Möbe! nicht weg, wenn m'r 
die Unleipe machen, jondern laflen _Diejelbes ıa 
Ihdrim Befitz 
Wir haben das 
orößte deutſde Geſchäft 
in der Stadt. 

Ulle guten ebrlihen Deutihen, fommt zu uns, wean 
Ihr Geld borgen wollt. Ibr werdet es zu Gurem 
Bortheil finden bei mir vorzuipechen, ey: se 
anderweitig bingebt. Die fiherite und zuperläß:jäe 

Bedienung zugelicert. 
HO. French. 
—W 13 LaSalle Str.. Rinmer L 
Chicago Worsgage Yoaa 6a, 


175 Dearborn ESt:., Zimmer 13 un) 19. 


verleiht Geld in großen oo:r Meinen Summen, au) 
Hauspaltungsgegenftäude, PBianos, Bird, Waysı, 
fowie Lagerbausjcheine, zu jebe miedrigen Water, 
auf irgend eine gewünjchte Zeitdauer. Gin bili:s 
biger Theil des Darlehens ann zu jeder Zeit zus 
rüdgezahlt und dadurch die Zinfen verringert wer⸗ 
den. —J au mir, wenu Ihe Geld uöthig bass, 


Shicago Morigage loan 6. 


— 


175 Dearborn Eir., Simmer 18 und 19. 


Oder Haymarket Theater Gebäude, 161 W. Madiſon 

Etr., Simmer 14. 113,® 

Wozunach der Südſeite 

schen, wenn Zhr billiges Geld haben lönnt auf Mo⸗ 
bel, Bianos, Pierde und Wageı, XLagerbasss 
fcheine, von dee Northweftern Mortgage 
gLoan Go, 465-467 Milmautee Ade.,. Fe Ehie 
cago_Wve., Üiber Echroceders Drugitor:, _Yimmer 
53. Offen bi8 6 Uhr Ubends. Nehmt Gievator. 
Geld rüdzjahlbar in belichigen Beträgen. 2malj 


Louis Freudenberg verleiht Geld auf Hppothelen 
don 44 Prozent an, theild ohne Kommiifton. Jim— 
mer 1614 Unity Building, 79 Dearborn Str., Ras 
mittag 2 Uhr. Refivenz 42 PBotomac Ave., Vormits 
tag3. 20m;im 

Geld zu verleihen auf Grundeigentbum, zu 4, 5 
und 6 Prozent. 9. E. Ben, HIN. Winchefter Uve., 
ein halber Bloch nördlich von W. Ehicago Une. 

27mzlm 

Geld zu verleihen, billig, von 5% an. Zipimer 4, 
59 a. Chart Str., Ede Midigan Str. Charles Stils 
ter. Wınzlıo 


Geld zu verleiben auf Möbel, Pianos und jonftige 
gute Sicherheit. Niedrigfte Raten, ehrlihe Behands 
fung. 534 Lincoln Wve., Zimmer 1, Late Biem. 

Dınz* 





$1500 zu leihen geſucht auf erſte Hypothel von Pri⸗ 
vatleuten. Dreifache Sicherheit. Adt. F. 511 Abend⸗ 
poſt. dmi 

Zu leihen geſucht: 8750 auf erſte Hyppothel. 3 Jah⸗ 
re. 6 Vrogent Zinjen. Von PBrivatmann. S. T. lit 
Abendpoft. 


Zu verborgen: 3200085000. & 
Southport Ave. 


Privatgelder zu verleihen, jede Summe, auf 
Srundeigentyum und zum Bauen. Zu 5 und 6 BDras 
zent. &. Freudenberg & Go, 12 WB. Divifion Str. 

29ag, idd* 


Geld zu verleiben zu 5 Prozent Zinjen. 2. 5. 
Urih, Grundeigentyumss und Geihäftsmalier. 
Room 64, 100 Waſhington Str., Chicago Title and 
ruft Building. 17je® 


Brieske, 597 


5 Berföntiches. 


(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents da3 Wort.) 





Uleganderä Gceheimpoligeisälgens 
tur, 93 und S Fifth Ude, Zimmer 9, bringt ire 
gend etwas in Erfahrung auf privaten Wege, un» 
zerjucht alle unglüdlichen —— — Ede⸗ 

ands fälle u. ſ. w. und ſammelt Beweiſe. Diebſtad⸗ 
e, Raubereien und Schwindeleien verden unterſucht 
und die Schuldigen zur Rehenihaft gezogen, Yüs 
fprüdhe auf —— für Verlegungen, Unglüdz⸗ 
fälle u. dgl. mit Grfolg geltend gemagt. teiee 
Rath in Nechtsiahen. Wir find_die einzige deutiche 
BolizeisAigentur in Ghicage. Gonntags offen 5:8 
12 he Mittags. >m*® 


Zöhbne, Noten, Miethbe, Board 
Billa und alte Mrtheilsiprüce jofort follektizt. 
Ehleht zablende Miether heransgeieht. Wenn te:z 
Erfolg, feine Koften. Englii und Deutich geipres 
hen. nöflige Vehandlung. Spredht vor in Nr. 76— 
78 Fifth Ade,, Zimmer 3, zwiiden Nandolyh ums 
Barbington Str. Spreditunde 8 ihr Morgens bis 
7 Ubr Abends. Sonntags 8 Uhr Morgens big 1 lH: 
Nehm. — Walter Buhman, KRechtsauwalt; 
Otto Reets, Ronftabl:r. Sumzim 


Löhne, Roten, Rietden um Ehals 
den aller Art jhnel und füher follektirt. Reine Ges 
bühr wenn erjolglod. Offen dis 6 Uhr Asends uad 
Sonntags bi3 12 Uhr Mittags. Deutik uup Gag: 
tiich gefproden. lm! 

BDureauoflemw end Gollection, 
er 15, 57-169 Waihingten Etr., nahe 5. Ave. 

. 9. Vouug, Udvofat, Hrig Schmitt, Gonkanl:. 


Kleider gereinigt, gefärbt und reparirt. Anzüge 
g1, Hoien 40 Cents, Dreffes 81, mit adgebolte 
Männeranzüge zu verlaufen. — Frenh Steam Dre 
Worts, 110 Monroe Etr. (Columbia. Theater). 

PANIER} } 


810 Belohnung. Keine Fragen geffellt bei Wies 
dergabe de3 großen braunen Qundes, Wautrr-Spas 
niel, genannt „Rop“, mwelder am vergangenen 
Eonuabend an Wentwortd Une. zum Kaufe auges 
boten wurde. Geo. U. Hool, 4746 Wabaih Une. 


Mt. Margareth wohnt jeht 642 Milwaulee Ude, 
n 1Omılız 








Unterricht. 

Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gent dad Wort.) 

Gnglijde Spyrade für Herren und Das 
men in Kleinflafien und privat, jomwie Bahbaltın 
und Handelsjäder, befanntlih am beiten — im 
N. ®. Bufinch College, R2 Milwaulee Üne., nade 
Raulina Str. Tags und Ubends. Vorbereitung zar 

ipildienftprüfung. Beginn jeht. Brof: Gearge 
Selen Brinzipal. lön,ddia* 


Kaufs: und Berfaufs-Uingebote, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent# daB Beat) 


ee 


Nee 


Ds 
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Derkaufsfleffen der Abendpofl | 


— 


wre 


Mordfeite, 


&. U. Beier, 


228 Burling Ste, 


Carl Lippmann, 186 Geuter Err. 


Virs. W. Basler, 2 


11 enter Str. 


enry Heinemann, 249 Keuter Ste 


igat 


Dre, 
ginaz a1 Gi 


art Str, 


gig, al Gi h 
N fr art Str 


457 Glart Str, 


po 
Kebs Store, 652 Klart Str. 


Dis. 
x 


%. Liebl, 255 6 


Becher, 590 N. Glart Ste. 
d. Haub, Wr Clark Etr. 


Ieveland. Ave, 


ouis Wo, 76 Clybourn Wpe. 
8: &. Xuaurg, 249 Cıybouri Wpe, 
„Joe 


Weib, 323 Giybourn ve. 
. Grube, 872 Elybsurn Uve. 


ohn Dobler, 


WW Eiybonen Ave. 


zu Newsitore, 757 Elybourn Une 


Weinert, 250 Divifion € 
Tiviund, 982 ‚Divifion Str. 


u. W. 
DMonjon & Smith, 
©. CE. Reljon, 334 
u. G. 
Miß 


Burke, 349 D 


it. 
317 Divifion Ste, 
Divifion Str. 
Divifion Str. 


Boyde, 40743 Divifion Str. 


3. Baly, 467 Divifion_ Str. 
. Borsberg, 179 Elm Etr. 


. Webſter, 110 Eugenie Str., Ede R. Bart Une. 
. d. MeCarthy, 700 Halſted 


Str. 


. Weber, 195 Larrabcee Str. 
ViE Blund, 464 Larrabee Str. 


. 2erhaag, 491 
. Ordenianu, 517 


Larrabee Etr. 
Yarrabee Str. 


. Xerger, 571 Sarrabee Etr, 


Dirs. Unpdree, 629 


Larrabee Str. 


9. Duintan, 692 Larrabee Stt 


Virs. Diiller, 693 


Karrabee Str. 


Siljebiad & Magnujon, 301 R. Market Str, 


D. Zeidier, 316 N 
Frank SKteblet, 378 
6. ©. 

&. ©. Beuder, 322 
u. Siehu, 389 €. 


t. Dart:t Str. 
N. Martet Str 


Schimpfti, 282 Vorth Abe. 


E. North Ave. 
North Ave. 


Üt. Foebpenack, 390 North Ave. 


Dar News Store, 


259 Nujb Ste. 


3. Stein, 294 Sedgwid Str. 
u. 3. Ganteron, 536 Sevgwid Ste, 


W. F. 
E. E. Slomer, 605 
H. M. 


Meisler, 587. Sedowid Stt. 


Sevgwid Etr, 


Virnow, 137 Sheffield Une, 
zn Terian, 90 W r 


dells Str. 


.Reetz, 119 Wells Str. 
C. Linſcheid, 132 Weils Str, 


Riß Florſary, B1 
Ars. 


Lamotte, 141 Wells Str. 
2%. Borinann, 190 Wells Ste. 


Wells Str. 


Johniton, 276 Wells Str. 
U: Buihnell, 280 Wells Ste, 
B. M. Eurrie, 306 


Wed Str. 


Stau Gieje, 344 Wells Str. 
Ms. Hidey, 369 Wells Str. 


©. Haller, 383 We 
W. Ruthford, 509 
L. Schulteis, 525 
u Wolf, 545 Wet 
6. 6. Wittelje 
Sohn Schuielz, 


$ 


y 
660 
W. Sweet, 707 Wells Etr. 
Miler, 61 Willow Str. 

&. Butnam, 66 Willow Ste, 


us Str. 

Wels Str. 
Wells Str. 

(3 Etr. 

655 Wells Ste, 
W 


Nordweſtſeite. 


©. Mathis, 402 R. Aſhland Ave. 


Dede, 412 N. 
Lannefield, 422 


Aſhlaͤnd Ave. 
N. Aſĩhland Ave. 


E. Di. Lewiton, 267 Auguita Etr. 


— Hegans, 256 
3. 2. O’Connell, 
Albert Mozch, 308 
N.. Edward, 339 


W. Chicago Alpe. 
259 298. Chicago Übe, 
W. Ehicago Ave. 
%. Chicago Ave. 


. Aldenberger, 33 W. Chicago ÜBe. 
beo. Eberle, 382 MW. Chicago Ave. 
Dtto Maas, 398 W. Chicago Abe. 
U. GE. Amundoon, 418 W. Chicago Ade 


E. Schulz, 430 W. 


Schul; & Amborn, 


has. Stein, 504 
..Kange, 740 W. 
au Rojcder, 857 
Levy, 116 W. 


ze 


era 


m 


pb Miller, 
. Auboff, 192 © 
&. Raahede, 1 


2 


— 


sezemmer 


. 3. Jewett, 43 
3. 9. Myer, 609 


er 


C 
U Ä 
entry Steino 
. J. Heinrichs, 
Sophus Jenſen, 2 
ames Cullen, 


ſchenberger, 


ERNEST 


. Hedegard, 278 W. if 
uedtfe, 234 W. Divifion Str. 
. ©. Kreplin, 341 bifion, 
Y Ditkberner, 303 W. Divifion Str 
atfon, 518 W. Divifion Str. 

2 


ia 


tt & Sohn, 154 
165 Milwaufee Uoe. 


Chicago Ave. 

446 28. Chicago ne 
W. Chicago Ave. 
Chicago Ave. 

WW. Chicago Ane. 
Diviſion Str. 


Diviſion Stt. 
W. Diviſion Str. 
W. Diviſion Str. 


rand Ave. 
94 Grand Ave. 


ug. von Warthag, 220 Grand Ave. 
W 8. Nielfon, 335 Grand Wve. 


1 Grand Uve. 


Brower, 455 Grand pe. 


Grand Ave. &t 
429 Lincoln z. 
Milwaukee Ave. 


42 Milwaufee oe, 


309 Wilwautee Ave. 
N. Adermann, 364 Milwautee Ave. 
Severinghaus & Beilfuß, 443 Milmautee Une, 


Phil. S. Levy, 499 Milwaukee Ave 


bh. 


Simberg, 893 


Kitis, 521 Milwanfee 2ve. 


Pilwaufee Ave. 


— Sailer, 1019 Milmaufee be, 
Enilia Strude, 1050 Milwautee Ave. 
U. Aoadim, 1151 Mitwaufee Ave. 

rau Zatobs, 1559 Bilmanfee pe, 
5 vB. Trembip, 16184 Vilmautee Une. 
9. Dow, 1708 Milwaufee Ave. 


Dowe, 857 Da 


plewood ve, 


3 Roienthal, 177 Mozart Str. 
rau Riedel, 3 MeReynold Str. 


Carr, 329 Nab 


le Str. 


Marie Quttonfhen, 407 ee Une. 


E. Hanien, 759. 


. Moorhead, 905 
bomas Gillespie, 
6. Gligmann, 626 


„North Ape. 

WB. North Ave. 

9 Sargamon Gte, 
N. Baulina Str, 


Südwelfeite. 
Kews Store, 109 W. Adams Str. 


& 


. Fuller, 39 Blue Island Ave. 
atterjon, 62 Blue Jsland Alpe. 
Lindner, 76 Blue Island Ave, 


&. 8. Harri3, 198 Bluͤe Isiand Ave. 


gen Dranuth, 210 
brift. Start, 396 
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Sonujas Rache. 


NT. 
ren) 
„Es mar nicht des alten Mans Er- 
zählung allein, wie fie jo ergriffen hat- 
| be — das Schwerte, das Bitterfte, das 


Rupelofefte jaß in ihrem eigenen Aer= | 
zen. Sie fonnte mit fich jelber nicht fer- 


tig werden — mie jollte fie ihn da be= 
greifen und jein Leid? Endlich, da jie 
fühlte, wie peinigend ihr Schmeigen 
für ihn fein müffe, raffte fie fich ge 
maltfam auf. 

‚ Borhin bei feiner@rzählung war ihr 
ein Wort Georgs eingefallen — wie 
ein beritried Samenforn, das irgenb- 
mo liegen bleibt und feimt und auf: 
ſchießt, wenn der, der e3 ausgeftreut 
hat, längst nicht mehr daran denkt. 
„Liebe für Haß geben, verzeihendes Er- 
barmen ftatt Rache, Fluch in Segen 
wandeln.“ War es in ihre Hand gege- 
ben, den Fluch, von dem der alie Mann 
geſprochen, in Segen zu verwandeln? 
Doch wie? 

Sie hatte jetzt nicht Zeit, darüber 
nachzudenken, ſie that nur inſtinktiv, 
was ihr in dieſem Augenblick das Rech⸗ 
te ſchien, und ihr feiner echt weibli— 
cher Herzenstakt ließ ſie auch das rech— 
te Wort finden für den tiefgebeugten 
alten Mann. 

Sie legte die Hand fanft auf fein 
ineinandergefchlungenen Hände und 
fagte aus tiefftem Herzen heraus: 
„Wie jchwer müffen Sie aelitten ha— 
ben — und doch war e3 viel mehr ei- 
ne feltfame Berfettung des Schiefalg, 
ala wie Xhre eigene Schuld. Ich danke 
Xhnen für das Vertrauen — id) hof: 
fe, Daß ich desfelden würdig fein wer- 
be —“ 

Er ah fie an mit einem langen prü- 
feniven Blick, der ihr Herz und Nieren 
zu durchforſchen ſchien, und fragte 
langſam und ſchwer: 

„Werden Sie ſchweigen können? 
Werden Sie mein Geheimniß bewah— 
ren — ſo lange ich lebe?“ 

Sie nickte. 

„Was Sie mir geſagt haben, bleibt 
zwiſchen uns Beiden, da bedarf es 

wohl keiner Verſicherung,“ erwiderte 
ſie, ohne ſich lange zu beſinnen, und oh— 
ne ſich im Augenblick klar zu machen, 
was dieſes Schweigen auch für ſie be— 
deuten würde. Denn jetzt brach ihr ei— 
genes verſtärktes Schuldbewußtſein 
wieder durch, ſie ſchlug die Hände vor's 
Geſicht und ſchluchzte: „Wie ſoll ich 
wagen, ihm wieder vor die Augen zu 
treten, nach Allem, was ich gethan! O, 
ich bin ſeiner nicht werth nicht 
werth!“ Sie wiederholte es fort und fort 
in dumpfen jchmerztichen Klagelauten, 
die dem alten Mann in’s Herz fchnit- 
ten. 

Er verfuchte fie zu beruhigen, aber 
fie hörte ger nicht auf ihn. 

Zu erfchiiiternd, zu gewaltig mar 
der Konflikt gemwefen, in den ihre See- 
fe gerathen war, zu ehr überreizt wa— 
ven ihre Nerven von dem fajt über- 
menschlichen Kämpfen und Ringen ber 
letzten vierundzwanzig Stunden — 
jetzt verlangte die Natur ihre Rechte, 
die weibliche Schwäche triumphirte 
auch bei dieſem ſelbſtbewußten, ſtolzen, 
ſtauken Geſchöpf über alle anerzogene 
Willensſtärrke. Iw faſſungsloſem, 
hilfloſem Jammer — um ſo heftiger 
und überwältigender bei ſolchen Natu— 
ven, wo er nur ſelten zum Ausbruch 
kommt — warf ſie ſich auf die Bank; 
ohne es zu wiſſen ſtammelten ihre Lip— 
pen immer nur das Eine, was ihr gan— 
zes Sein bis zur Unerträglichkeit er— 
füllte: „Ich hielt die Liebe und hab' 
ſie foptgeworfen für die Rache — o, 
wenn er wüßte — wenn er es wüßte!“ 

Das war es eben! 

Das war es, was ihr allmählig erſt, 
aber immer klaver zumBewußtſein kam, 
was ihre Selbſtpein doppelt, ja drei— 
fach verſchärfte: daß er es nicht wußte, 
und daß er's auch nie wiſſen dürfte, 
was ſie gethan! Waren ihre Lippen 
nicht Durch das eben abgelegte Verfpres 
hen gebunden? 

Konnte fie Georg ihre Schuld be- 
fennen, ohne zugleih das Geheimniß 
des alten Mannes preiszugeben⸗ ſeines 
Vaters — der fie nur um das Eine, 
das Höchite, das Heiligite gebeten hatte: 
ihm die Liebe feines Sohnes nicht zu 
rauben? 
> graufame Vertettung des Schid- 
als! 

Schweigen müffen, mo unjere ganze 
Seele nur darnad) fehreit, ein Belennt- 
niß unferer Schuld abzulegen! Wo 
dieſes vückhaltloſe Bekenntniß die ein⸗ 
zige Sühne unſerer großen Schuld ge— 
weſen wäre! 

O hätte Sonja von ihrem Geliebten 
niederknien, ihm Alles bekennen dürfen 
und auf ihren Knien um ſeine Verzei— 
hung flehen, durch dieſe Selbſtdemüthi—⸗ 
gung ihre unerträglichen Gewiſſens— 
qualen lindern! 

Aber ſo — ſchweigen müſſen und 
jahrelang, vielleicht ihr ganzes Leben 
von dem Mann ihrer Liebe für beſſer 
gehalten werden als ſie war — das 
war ſür ihre ſtolze wahrhafte Natur 
das Härtefte, das Demüthigendite das 
Biterite, das Unertrügtichhte vom Alten. 

xx %* 

Und wieder ballte der Schlag der 
Ihurmulie herüüber, und faft im felben 
Anrgenblid die Schwachen balbverwehten 
Klänge des YFrühchorald. Das hörte 
felbit Sonja im ihrem vergmeifelten 
Schluchzen. Sie ſprang auf unt rief 
erichroden: „Ich muß jebt fort! Wir 
fehen ung wieder — Tpäter — auf dem 
Kurplatz,.“ und ehe noch Herr don 


Malin antworten fonnte, flog fie, 


ben jchmalen Waldiveg entlang, der 
auf die Chauffee münbete. 

hr Kopf fchmerzte zum Zerfprin- 
gen, ihre Pulfe Elopften, alles Denten 
ward ihr zur Unmöglichkeit; fie eilte, 
fie lief auf der ebenen leeren Landftraße 
dahin, als gelte e& ihe Leben. WB fie 
fih ber Ville Gefunlibrunm näherte, 
blieb fie ftehen und athmete auf. Bor 
der Veraniva Tpazirte Henry auf umd 
ab: ivie jeden Morgen, bie Damen et- 
wartenb, 

Er war noch allein, nanchte das letzte 
‚Reftchen feinen Morgenzigarre, bie Die 


| 
Er Hielt ‘die zitteunden Hände feit, 


„Übendpoft“, Ghicago, Dienitag, den 30. März 1897. 


| ftrenge Kurorbnung für den Kurblatz 


ſelber verbot — und blickte den feinen 
Rauchwölkchen nach — ein wenig ern— 


ſter, ein wenig nachdent licher als ſonft. d 
Auch ev Hatte eine lamge ſchläflvſe 


Nacht hinter fih — aber Klüger hatte 
fie ihn nicht gemacht, umd troß allen 
Nachdentens war er zu feinem rechten 
ı Refuultat gelommen. 
Dean Sonia’s Verdacht wirklich 
lauf Wahrheit beruhte — und das 
mußte doch erſt gründlich geprüft wer— 
den — ſo gab es ſeiner Anſicht nach 
nur einen vernünftigen Ausweg aus 
dieſein fatalen Dilemma: Sonja mußte 
ihren grauſamen Racheplänen entſagen 
— aber gleichzeitig jeden Gedanken an 
eine Verbindung mit Georg Waldkirch 
aufgeben. 

Jetzt ging er, Henry, ſchon eine ge— 
ſchlagene halbe Stunde vor dem Ge— 
ſundbrunn auf und ab und über— 
legte, wie er ſeiner Schwägerin Sonja 
dies Alles beibringen ſollte — und die 
Geduld und die Zigarre drohten ihm 
dabei auszugehen. 

Als er Sonja's Schritt auf den 
Steinſtufen, die zu dem kleinen Vor— 
garten Hinanführten, hörte, fam er 
mit einem Ruf des Erftaumena auf fie 
zu — doc fie Spnitt ihm das Wort ab 
und fraate, noch athemlo3 vom rafcjen 
Laufen: 

„Haben Sie mit — mit Herrn Neu: 
ter geiprochen, Henry?“ 


bie ih ihm unmillfürkich entgegenge- 
ftreft hatten, Tchaute ihr ernit in das 
heiße, verweinte, anaftoolle Geficht und 
fragte: „Und wünfchen Sie, daß ich e3 
gebhan hätte, Sonja?“ 

„Rein, um Gottes willen, nein!” ftieß 
fie hervor umd blichte flehend zu ihm 
auf. „Sie dürfen e3 nie thun! Sie 
müffen Altes vergeffen, was wir geftern 
Abend aefprochen haben!“ 

„Uber Nıhr Verdacht, Sonja?“ 

„Es war Wahnfinn — eine Ausge- 
burt meiner Phantafie! DO, Henry!“ 
rief fie in befchmörendem Ton, „glaus 
ben Sie fein Wort von Allem, was ich 
lagte! Sie dürfen von: Georg’3 Vater 
nur das Beite denken!“ 

Er antwortete nicht jogleich, in fei- 
nen Augen jtand (ver Zmeifel, in feinen 
Gedanken war die Erinnerung an jene 
Aeußerung Georg’ über eine Schuld 
feines Vaters, 

„Hanıhy!” wiederholte Sonja unge- 
dulvig, Flehend, gebieteriſch — die 
Thränen ſprangen ihr in die Augen, 

Ev ſah ſie an, und nun mußte er bei— 
nahe lächeln, mitten aus ſeinen ernſten 
Gddanien heraus. 

„Sie aroßes Kind, Sie!” fagte er. 
„Slauben Sie denn, ich hätte nicht ge- 
ahnt, wie Alles kommen würde? Sie 
waren ja Trank geftern Abend, halb 
bon Sinnen — mein Verfprechen follte 
Sie nur beruhigen. ch war feit ent- 
Thlojfen, feinem Menfhen ein Wort 
über unfere geitrige Unterredung zu 
fagen — am allerwentgjten meinem 
Freunde Reuter. — Hat fih denn nun 
Alles aufgeklärt?" fragte er erniiter, 

Sonja nidte, „Ulles!“ 

„Und wo fommen Site her?” 

„Bon Geora’3 Water — mir trafen 
uns im Walde — zufällig!” erwüberte 
fie faft verlegen. 

„Und Sprachen fich aus, nicht wahr? 
Sehen Sie wohl, ich ante es ja, e8 
mar ein Mißverftändnig. Was geht 
ed mid, was geht eS Freund Reuter 
am? eber Menich hat fein Stüdchen 
Geſchichte, das er lieber Für fich allerr 
behält — und wir find nicht aller Welt 
Rechenſchaft ſchuldig über ſolche alte 
Geſchichten.“ 

Mit dieſen faſt heiter geſprochenen 
Worten ſchien er die ganze Angelegen—⸗ 
heit für immer abthun zu wollen. 

Sonja begriff, daß er ſie verſtanden 
hatte und daß er mit ſeinem Scharf— 
ſinn, wonn auch micht Alles, ſo doch einen 
Theil des Vorgefallenen errieth. 

„Es ift eine alte Gefchichte,” nieder- 
holte ſie leiſe. „Georg's DBater und 
meine Mutter haben ſich früher ge— 
kannt, vor langer, langer Zeit. Aber 
Sie haben recht — es geht Keinen 
etwas an, als Georg und mich.“ 

Er drückte ihr die Hand. 

„Auf mich Tonnen Sie bauen, 
Sonja,“ fagte er einfach — fie wollte 
ihm bergli danlfen, da wurde die 
Hausthür auwfgeriften, Vera fprang die 
Stufen herunter, Hut und Mantel nod 
in der Hand. 

„Henty, o Henn, dente Dir, Sonia 
—“ in dioſem Augenbbick erſt Jah fie die 
Schweſter und flog ihr mit einem 
Jubelruf an den Hals, indem ſie haſtig 
und in rufſiſcher Sprache — wie im— 
mer, wenn ſie ſehr ervegt war — eine 
Menge von Fragen, Ausrufen der Ver: 
mwunterung und Bejorgniß herpor- 
ſprudelte. 

Röderli nahm ihr ſtillſchweigend den 
Mantel vom Arm und hüllte ſie hin— 
ein. „Möge meine Baviſchna geruhen, 
auch meinen demüthigen Morgengruß 
entgegenzunehmen,“ ſagte ev ernſthaft. 


(Fortſetzung folgt.) 


Schwacher, Mß 
Was es bedeutet. 


ie damit behaftet? Kennen Gte deflen 
u Chheipıns ife Diejer Buftand von wichtiger 
Bedeutung und follte nic? vernahläfftgt iwerden. 
Tilafter undMedizinen beilen e3 ſehr ſelten; &lelteis 
gität jedoch wenn rihtig angewendet, bildet ein 
Hofitives Beitmitte, was durch taujende Geheilte 
in diefer Stadt beiviefen werden Tann. Ach babe 
foeben ein. tleines Buch herausgegeben, das jeder 
an ſchwachem Rüden Leidende leien jollte, Es 
deſchteidt die vielen Urſachen und Wirkungen diefes 
nangenehmen Schwächez uſtandes und weiſt auf eine 
grümbiice, pofitive Hc'lung dus meine mwunders 
wollen Glektrifhen Gürtel für 


Schwache Mäuner. 


Diefer Gürtel it mit dem patentirten elektrifchen 
— welches age in meinem 
neuen Bude „Drei en db ä ⸗ 
ben in. Frei ver Bot. Ban adreffite: BB 
DR. SANDEN. 183 Clark St, Chicago, 


DificnStunden 9 bis 6. Eonntags 11 bis 1. 


— — — 
Eine indianiſche Republit. 


In einem der fruchtbarſten Thäler 
er e im. Weſten Nord-Carolinas 
befin dh dieQualla-Reſervation, die 
Anſiedlung der öſtlichen Cherotkee-In⸗ 
dianer. Sie umfaßt einen Flächenraum 
bon einigen 50,000 Acker, auf dem un— 
gefähr 1000 Cheroteſen leben. Sie bil— 
det eine Republik, welche von der Bun— 
desregierung vollſtändig unabhängig 
iſt. Regiert wird ſie von einem Häupt— 
ling, der alle vier Jahre gewählt wird 
und wenigſtens 35 Jahre alt ſein muß. 
Als Gehalt bezieht er $500 im Jahr, 
mozu noch $4 pro Tag Ertra-Ver- 
aütung fommen, wenn er.in Ungelegen- 
heiten feineg Stammes nad) Wafhing- 
ton verreiit. In feiner Abmwejeneit ver- 
tritt ihm der Unterhäuptling, melcher 
für jeine Mühewaltung ein Jahres- 
gehalt von $250 empfängt. Zu ber 
meiteren Behörde der Cherotee-Nndia- 
ner zählen noch drei Erefutivräthe, jo= 
wie der Stammesrath ‚der fih aus De- 
legaten zufammenfeßt, von denen im- 
mer zmwei auf je 100 Köpfe der Be- 
oölferung gewählt werden. Wahl: 
berechtigt find in der Dualla-Rejerva- 
tion alle männlichen Jndianer über 16 
Jahre, fowie jeder Weiße, der mit einer 
Indianerin verheirathet iſt. DerHäupt— 
ling präſidirt dem Stammesrathe, und 
obgleich ihm das Vetorecht zuſteht, darf 
er keinen Regierungsakt unternehmen, 
ohne von diefer Körperfchaft hierzu au- 
torifirt zu fein. Niemand fann nach der 
Verfaſſung dieſer Republif in der 
Dualla-Refervation ein öffentliches 
Umt beffeiden, der irgend einmal den 
Weiten die Hand geboten, wenn die- 
jelben Angehörige des Stammes zu 
überoortheilen und zu betrügen trad- 
teten. Ausgejchloffen von diefen Aem— 
tern find ferner Sottesleugner, fomwie 
jolche, welche nicht an ein zufünftiges 
Xeben glauben, in dem Das Gute be- 
lohnt und das Böje beitraft wird, 
Sin der Konftitution der Qualla-Re- 
jervation ift außerdem die Erhaltung 
öffentlicher Schulen vorgefehen, in de— 
nen außer der Sprache der Cherofejen 
noch die englifche gelehrt wird. Auch 
werden die Zoalinge diefer Schulen in 
allerhand mechanischenszertigfeiten, tote 
ber Heritellung von Körben, Zierrathen 


undAnderem, unterrichtet. Dank dieien | 


Schulen zeigen nicht nur die Kinder Des 
Stammes, fondern au die Erwachfe- 
nen desſelben durchſchnittlich eine bef- 
ſere Bildung, als die ärmere Klaſſe der 
weißen Bevölkerung in der Nachbar— 
ſchaft. Die Mehrzahl der Cherokee-In— 
dianer in jener Reſervation ſteht ferner 
mit irgend einer Kirchengemeinde in 
Verbindung. Die größte Zahl von ih— 
nen bekennt ſich zu der Baptiſtenkirche, 
nach dieſer weiſt die Methodiſtenkirche 
die meiſten Anhänger-unter den rothen 
Unterthanen jener Republik auf. 

Die Geſchichte der Cherokeſen iſt 
ähnlich der Geſchichte aller derjenigen 
Indianerſtämme, welche ehemals den 
öſtlichen Theil der Ver. Staaten be— 
wohnten. Die Mehrzahl von ihnen 
wurde gezwungen, ſich jenſeits des Miſ— 
ſiſſippi anzuſiedeln. DieZahl derjenigen 
indeß, welche in den ererbten Jagd— 
gründen zurückblieben, verringerte ſich 
von Jahr zu Jahr, nachdem ſie in Fol— 
ge der Berührung mit den Weißen mit 
dem „Feuerwaſſer“ bekannt geworden 
waren. Ein alter weiſer Häuptling, 
Younaguska, ſelbſt ein eifriger Whis— 
keytrinker, beſchloß endlich, das Laſter 
in ſeinem Stamme durch eine Liſt aus— 
zurotten. Er ſank ſcheinbar in eine 
Verzückung und ſchien dann todt zu 
ſein. Nachdem ſeine Stammesgenoſſen 
mehrere Tage vergeblich auf ſein Wie— 
dererwachen gehofft, trafen ſie die Ver— 
anſtaltungen zu ſeiner Beerdigung. 
Eben hatte man den Begräbnißgeſang 
angeſtimmt, als ſich der Todtgeglaubte 
zu Aller Erſtaunen von der Bahre er— 
hob. Er theilte den Verſammelten mit, 
daß er in den ewigen Jagdgründen ge— 
teen jei und mit dem Großen Geifte 
aefprochen habe. Er fomme zurüd, um 
fein Volk vom Untergange zu retten. 
Letzterem ainge e8 aber ficher entgegen, 
wenn e8 jich nicht des Oenufles der 
Spirituofen enthalte. Zugleich forderte 
der Häuptling alle Stammesgenoffen 
zur Unterzeichnung eines Gelöbniffes 
auf, das nad feiner Angabe vom Gro- 
ben Geifte jelbit ihm eingehändigt mar 
und folgendermaßen lautete: „Wir, die 
unterzeichneten Cherofee-Indianer aus 
dem Quallatoron, verfprechen hiermit, 
für immer de3 Genuffes der Spirituo- 
fen zu entrathen.“ Younagusfa unter- 
jchrieb das Schriftjtüd zuerft, und ihm 
folgten die füämmtlihenStammesgeno!- 
jen. Der alte Häuptling lebte noch Yah- 
re und brach nie das abgelegte Gelühpe. 
Verging fich aber einmal ein Stamine?: 
Angehöriger gegen da8 Verfprechen, fo 
murbe er öffentlich ausgepeiticht. So 
fam e8, dak der Whiskey in Qualla— 
town nur mehr al3 Arznei gilt. 

Aber au in anderer Meife mwurbe 
Younagusfa der MWohlthäter feines 
Volkes. Er jchuf aus einem Stamme 
rober Krieger und Jäger ein Gemein 
mejen friedlicher Aderbauer und Hand» 
mwerfer und legte dadurh den Grund 
zu bem heutigen Wohlftand jenes In— 
dianer⸗Freiſtaates. 

Trotz der verhältnißmäßig hohen 
kulturellen Entwickelung dieſer India— 
ner haben ſie verſchiedene Gebräuche 
ihrer Voreltern beibehalten. Zu dieſen 
Gebräuchen zählen die zeremoniellen 
Tänze, wie ſie vor dem Beginn öffent— 
licher Verſammlungen aufgeführt wer— 
den. Die Vorfahren der jegigen Chero- 
fefen beranftalteten Tänge ‚ehe fie in 
den Krieg zogen oder auch zur Erinne- 
rung an religiöje elte. Die heutigen 
Jänge der rothen Bewohner der Qual- 
fa-Refervation dienen mehr zu Erpro- 
bung ihrer förperlihen Kräfte, wie 
auch Ballfpiele und Ringtämpfe be- 
liebte Sport3 für fie Bilden. Sonft füh— 
ren die Cherotejen noch} althergebrachte 
YJänze auf bei Leichenbegängniffen und 
Hochzeiten. 


— Pflichtig: — Bäuerin: „Geh, 
Marie, wed’ den Vater auf, der jchläft 
fcho” wieder wie a Bär, er fol ja alle 
halbe Stund jeine Schlaftropfe neh- 
men!“ _ 


Chineſiſche Juſtiz. 


In keinem Lande wird das Prinzip, 
den einen. Menſchen fün die Sürider 


des anderen büßen zu—taffen, bis zu 
dem Grade getrieben wie in China. 
Dafür hatte man in Shanghai erſt 


kürzlich ein Beiſpiel, welches nahe da— 
tan war, ſehr „ſchlagend“ zu werden. 
Es machten nämlich, wie der „Shang— 
hai Mercury“ mittheilt, einige Räuber 
die Umgegend der dortigen Chineſen— 
ſtadt höchſt unſicher, indem ſie bei Tage 
die auf den Feldern 
Bauern anfieln, um durch Drohungen 
Geld von ihnen zu erpreiien, und bei 
Nacht in die Wohnungen mohlhabeniver 
Menichen einbrachen. Dabei griffen 
fie auch einmal auf das Trremdenpiertel 
über, und das jollte hlieglich ihr Ver- 
berben werden. Zunädhit räuberten fie 
jedoch Tujtigq weiter und Hatten fogar 
die Vermwegenheit, auch einmal das 
Haus eines Mandarinen heimzufuchen 


und ein paar Hundert Dollars daraus | 


mitzunehmen. 
‚Da wurde dem zuftändigen Richter 
die Sadhe zu ara. 


Ih bauften, zu fich entbieten und be- 
fahl ihm, die Uebelthäter binnen drei 
Tagen zu ergreifen, widriaenfalls er 
eintaufend Siebe mit dem Bambus 
aufgezählt befommen würde. Der un- 
alüdlihe Untermandarin aing nun 
Sude. Mber vergebend. Der erfte 


Tag verging, ofme da von den Ver: | 
brechern eine Spur entdedt morben | 


wäre, “Der zweite Tag brad an und 
mergte fich jeinem Ende zu, ohme. Zeuge 


Nah hinefilcher | 
Sitte fieß er denjenigen Mandarinen, | 
in deifen Bezirk die Räuber hauptfäd- | 


arbeitenden | 





| konnte, 


der erjehnten Feltmahme geworden zu | 


jein. Nach einer fchiaflofen Nacht 


gab fih der Mandarin am dritten und | 
leßten Tage noch einmal die größte | 
Mühe, aber am Abend befanden fich die | 


Räuber noch immer auf freiem Fuße. 

Am vierten mußte Der UInglüdgsrabe 
Deshalb vor feinem Vorgejegten er- 
fcheinen, der bereits ein Dupend fräfti- 
ger Schergen für das Prügeln bereit- 
aeltellt hatte, 


Umfonjt verficherte der | 


Unterbeamte hoch und teuer, er hätte | 
gethan, was in feinen Kräften gejtan= | 


ven hätte, E3 baff Alles nichte. 


Gr | 


wurde alfo entfleivet und platt auf den | 
Boden gelegt. Der erjte Scherge wollte | 
darauf gerade zum Schlagen augholen, | 


als plößlih ein Schrei aus der Reihe 
der Zufchauer ertönte, Die unvermu= 
thete Unterbrehung fam von einem 
chineſiſchen, im Fremdenviertel ange— 
ſtellten Geheimpoliziſten, den ſein vor— 
geſetzter Polizeiinſpektor geſchickt hatte, 
damit er melde, die Räuber wären ge— 
faßt. Die Freude des auf dem Boden 
fiegenden Mandarinen kannte feine 
Grenzen; er meinte vor Danitbarteit 
und verlicherte dem Geheimpoliziiten 
immer von Neuem, die Ausländer mä- 
ten doch Fabelhaft fluge und edle Men- 
ſchen. 

Weniger erfreut waven dagegen die 
Schergen, da ſie ſich nun des beſonde— 
ven Vergnügens, einen Mandarinen 
prügeln zu können, beraubt ſahen. 
Ebenſo machte der ſich langſam zer— 
ſtreuende Haufe der Zuſchauer kein 
Hehl aus ſeiner Unzufriedenheit, um 
ein Spektakelſtück gebracht worden zu 
ſein. Die ganze Geſchichte könnte wohl 
ven Vorwurf zu einer guten Bupleske 
für ein Theater abgeben. 


— — — 


Ein Japaner über abendländiſche 
Kultur. 

Im neueiten Heft der in Japan er= 
Icheinenden Monatsihrift “The far 
East” veröffentlicht Profeffor Nitobe 
Inazo folgende bemerkenswerthen Aus— 
führungen: Die Roeaktion gegen eine 
allzu große Bewunderung der euvopäi— 
ſchen Ziviliſation iſt durchaus begreif— 
lid. Denn wir hatten ung einen über— 
großen Vorrath dieſer fegenannten 
Hrifilichen Kultur anzulegen bejtrebi. 
Slaubten wir damit Doc; Weisheit und 
Macht, Reihthum und Glückfeligkeit, 
durz Ulles, was das Leben angenehm 
macht, zu erkanaen. Nun find in der 
europäischen Zivilifation, wie in jeder 
erderen, die Samentörner für alle 
drefe Schönen Dinge gemik vorhanden; 
aber ihre Entiwidiung hat fich maturge- 
mäß den äußeren, im Abendlande herr- 
Ichenwen Umftänden angepaßt. Als 
die weltliche Kultur ung erreichte, fam 
fie beichwert mit den Gewichte von 
Sahrhundertem und ben Trümmern 
vieler Reiche. Man mehme 3. B. das 
Chriſtenthum, deſſen ſich das Abend— 
land ſo ſehr vühmt, und das nicht we— 
nige Denker als eine ganz occidenta— 
liſche Einrichtung anſehen. Anſtatt 
der glückbringenden Religion, wie ſie 
rcin und einfach vom Nazarener gelohrt 
wurde — was für ein unförmliches 
Gebäubde ſteht vor uns, das weit mehr 
Drohungen als Liebe enthält! Die 
Lehven ſeiner Prieſter ſind vielfach ver— 
flochten mit örtlichan Ueberlieferungen 
und Raſſeneigenthümlichkeiten der ver⸗ 
Ihiederen Nationafitäten, jo daß «3 
jegt jehr jchmer Fällt, darunter das 
eig breinerde Licht der Wahrheit zu 
erfenmen. it es daher zu verivundern, 
wenn die Jugenannten chriftlichen: Leh- 
ten, mie fie heutzutage unter uns ge- 
predigt werten, aar zu bverfchieden von 
urferem Gedanftergange find und un 
fein beffem Gefühlen widerftreiten? 
Denn der wirkliche Chriftus, von dem 
ein Licht ausging, Das die Welt er- 
leuchtete und nicht nur eine einzelne 
Nationalität, fann Do unmöglich wie 
ein Umsritarer oder wie ein Engländer 
ausgefehen haben. Aehnkich ift es mit 
anderen Errungenfchaften des Weitens. 
Die berühmte Nationalöfonomie, 
welche gleichfall3 alle foziaken Uebel hei= 
len follte, und die Entinidlung der tech= 
niſchen Willenichaften, dieſer ſtolze 
Triumph unſeres Zeitalters, haben 
ſchließlich nur den Materialismus be— 
fördert. Um jedoch nicht ungerecht zu 
werden, müſſen wir zugeben, daß es 
unſeve eigene Schuld iſt, wenn wir zu 
viel aus dem Weſten eingeführt haben. 
Die Wogen der abendländiſchen Kultur 
ſchlugen zwar gegen unſere Küſte, aber 
woder Europa noch Amerika haben uns 
gezwungen, ung von ihnen überfhuthen 
zu faffen. Wir haben ihnen Dielmehr 
felöft unjeo Lund geöffnet, und wir 


müflen jet fehen, mie wir damit fertig 


werden und fie unjeren alten nationa= 
len Sitten anpaifen. 
— — - > 


„Ein Salt zu vermiethen.‘‘ 


Dieje ungewöhnliche Ankündigung, 
jo ſchteibt dasWiener „Fremdenblatt“, 
dürfte in der nächſten Zeit ſich ein— 
bürgern, wenn ein von England aus— 
gehendes Beiſpiel Nachahmung findet. 
Praktiſch, wie die Engländer ſind, ſchei— 
nen ſie das Mittel gefunden zu haben, 
um einem bei geſellſchaftlichen Veran— 
ſtaltungen oft ſchmerzlich empfunde— 
nen Uebelſtande abzuhelfen. Man weiß, 
wie ſchwer es für Leute, die ein elegan— 
tes „Haus“ machen wollen, oftmals 
iſt, intereſſante Berühmtheiten aufzu— 
treiben, damit das Diner oder Sou— 
per einen erhöhten ſozialen Glanz auf— 
weiſe. 
vorkommt, iſt die leidige Fügung des 
Zufalls, daß in Folge von Abſagen 
die übrigbleibende Tiſchgeſellſchaft ſich 


auf die in weiteſten Kreiſen unbeliebte 


Zahl Dreizehn zu reduziren droht. 
Zwar verfügen einzelne, vom Geſchicke 


beſonders bevorzugte Familien über | 


gutwillige Bekannte, die fich im legten 
Momente behufs Vermeidung der 13 
gefügig einladen laffen. 3 gab in 
Wien einmal einen folhen Aushilfz- 
gaft, der auf dem Iaufnamen Lud- 
mig hörte und deshalb von feinen |n- 
timen gerne „Qudiwig der Vierzehnte” 
genannt wurde. Aber er war Doch nur 
ein Dilettant und eine vereinzelte Er- 
jcheinung, mit der man nicht ala mit 
einem regelmäßigen Traktor rechnen 
Die bejagte, aus London 
fommende Anregung jchafft ein- für 
allemal Remedur,und fie überhebt Fa- 
milien, die frampfbhaft nah Sommi- 
tät jagen, der Gefahr, fich mit einem 
„Schmeizer Admiral“ begnügen zu 
müffen. Das enaliihe Novum aber 
Bzjteht darin, Daß ein lediger Lord 
(ein verheiratheter wäre nicht der rich- 
tige Mann, meil feine Qady die Sache 
fompliziren mürde) bereit ift, gegen 
Honorar Einladungen anzunehmen. 
zür at Pfund Sterling befucht er 
Bälle und Hochzeitäfeierlichkeiten, für 
fünf Pfund Bälle, für zmei Pfund 
einfache Diners. Er fagt nidhi, ober 
auch einen Tarif für Retonnaiffanie- 
Befuche hat; da8 Ganze muß über- 
haupt noch im Detail ausgearbeitet 
werden. Vielleicht fommt ein Leihin- 
ftitut zu Stande, da8 Gälte verjchie- 


| denen Ralibers zu verfchiedenen reifen 


auf Lager hält. Ueberhaupt kann jich 
da aus kleinen Anfängen no Großes 
entmideln. Aber der Anfang it ge- 
macht, und bei allen Neuerungen iſt 
eben der Anfang das Wichtigfte, 


— Ungeführlide Drohung. — Ba— 
ron (Sonntagsjäger): „WennGie ınidh 
nicht erhören, erfchieße ih mich!“ — 
orftmeijterstochter: „Sie treffen fich 
ja doch nicht!“ 

— Boshafter Rath. — „Wa3 macht 
man nur, daß einem die Zeit nicht fo 
entjeglich Ichnell vergeht?" — „Maxen 


| Sie ein Gedicht und fenden Sie e3 ein, 
| da wird hnen die Zeit fehon lang wer- 


| 


den — bis es gedrudt wird!“ 


Taufende fiehen dahin! 


laubt Ahr, dak durch irgend eine muy 
fteridie Borjehung hr vor 


x» ** Dem Gefdhid * * * 


bewahrt bleiben werdet, das Je⸗ 
den erwartet, der eine Erkäl— 
tung vernadhläffigt? Rikt 
Ahr nicht, dat Taufennde im 
ganzen Lande Dahinfiehen, 
weil jie, jobald jie von einer 


.. leichten Erfältung „. 


oder anderen brondhialen Leidens befal- 
len wurden, sicht fofort Das alte und 
von Allen allgemein anerfannte 
Heilmittel 


Hales Honey 


eu == 
Borchound and Tar 


gegen, da3 fichere Hei 
ung ‚verichafit, mo die leich- 
tete Sinneigung zur 


x x Schwindjucdht * * 
vorliegt. Grinnert Euch, daß dieſes erprob⸗ 
te und zuverläſſige Präventiv für 


Huſten und Griältung bei allen 
Apothetern au haben ift. difr 


52.25. Kohſen. 82.50. 


Indiana u. 


Indiana Lump.............82.50 


Virginia Lump 6 
No. 2 harte Cbeſmutkohlen .. 85.00 
(Größe einer Walnuß.) 

Sendet Aufträge an 


E. PUTTKAMMER, 


Zimmer 305, Schiller Building, 
3ipbw 103 E. Randolph Str. 
Mlle Orderd werden CO. ©. D. ausgeführt. 

TELFPHON MAIN 8182- 


Wyliys W. Baird. George L. Warner, 
Lyman Baird, Consulting Partner. 


BAIRD & WARNER, 


Grumdeigenthum, 
LOAN AND RENTING AGENTS. 


90 La Salle Str,, Chicago. 
16apddfa} 


$20 


für abige Diaihine, mit fieben 
Gäublaben, allen Upparatss 
und Sjähriger Garantie. 
Retail: Office Eldringe B 
Näg:Raicdine 
275 Wabash Ar. 


Ein Fall, der auch nicht felten | 


Beachtet, 


dak wir unjere Barlors vergrökerthaben, und 
dat wir während der näciten paar Zage jahns 
ärztliche Arbeit eriter Mlafie zur Ifte der zes 
gulären Breife liefern wollen. ommt zeitig 
und jihert Eu Euren Bedarf. 
GoldKronen. OR, ..32.50 Reguläirer Preis 85.00 
er 32.50 Requlärer Preis 3, 

rüdenarbeit..........82.50 Regulärer Breit 85. 
Volles Bebiß..........83.00 Requläter Preis 36.09 

Wir geben eine fchriftlide Garantie für erfter 
Kiajie Arbeit, die wir für zehn Jahre garantiren, 
Alle Operationen volfommen jidhmerzlos, Iie 
Zahnzieben, Füllen, Mronen- und Vrüdenarbeit € 

ie Natur wird ericht Durd uniere vollfoms 
men pafleuden Blatten. Soeben 10,000 im 
portirte Gebiffe erhalten. Kommt und jeht 
fie Euch au. Bringt dieie Anzeige mit Euch und 
vergleicht fie mit dem, iwa8 wir Eud jagen. Baht 
Euc nicht Dur die Annoncen unjerer Ra 
ahmer täufhen. Veraekt nidt dab bie New 
—F Dental Parlor Befdrderer der zahnärztlichen 

unit ind. Bir ahmen niht nah— wi een. 

Frau Ino. D. Snearly. 5134. PL; 

er ii’yarläne, Ede jndiana Ave. u. 14. Str; 

Herr Zuber, Steuer-Einnchmer im Euftombhauß, 
haben bei uns Arbeit maden Icfien und empfehlen 
gern unfere Arbeit, daß fie genau jo it. wie wir aus 
nonziren. 

New York Dental Parlors, 
182 State Str. Tel. Main 2395. 

Erite Thür nördlich der „Fair“. 3 
Ynız,ddja,biw Gegenüber dem Palmer Houfe 


Schmerzlofe Iahnarbeil frei 


in dem alten zuverläſſigen Platz. 
Deuticdye Profeiloren itchen an der Spite, 
Rleine Untoiten fir das Material. Alle Arbeit von 


| Bahnärzten mit lauger Erfahrung verrichtet, die auf 
; allen Theiien der Welt hierber gefommen find, um 


einzige Syſtem der ſchmerztoſen Zahnarbeit zu erlernen. 


Gebiß Zähne 82 bis S5, 
je nach der Art, die beitellt wird, 

Bähne gereinigt 

Beide Füllung 

Goldtronen 82.00 


Brüdenarbeit angewandt ohne Schmerzen zum 
Koitenpreije des Material 


7 Extract 


LOER 
European College ulistty, 


4. Stodwerf, 148 State Sie, 


EI” Offen täglıh und Sonntags. l4ja,bw 


Mei nen erfunde 

nes Vruäband, vB 

Duni deutichen 

ofefioren empfoße 

> Ien, einaeführt in der 

. i deutichen Armee, if 

F ein jeden Sruch zu heilen das beſte. Keine falſche 

— feine Einſpritzungen. keine Elektri⸗ 

kr feine Unterbrebung vom Geiäft; Unterfudung 
ei. 


yerner alle anderen Sorten Bruhbände®, 
Bandagen Für Nabelbritche, 
grates, her Beine und üße 
Us⸗ 


Leibbinden für ſchwachen 
RR 
x., in reidhhaltigfter 


Unterleib, utterichäden, 
Süngebaud) und fette Xeute, 

wahl zu Fabrifpreijen vorrätbig, beim agräten deud · 
ſchen Fabrikanten Dr. ſtob't Wolfertz. 60 Fifth Ave. 
nahe Randolph Str. Spezialiſt für Brüche und Vers 
wachſungen des Körpers. In jedem Fälle poſitive 
Deuung. Auch Sonntags offen baa 12 Üühr. Darien 
werden von einer Dame bedien. 


* 


Summijtrimpfe, Grades 
balter und ale Apparate für 
Verfrümmungen des Rüd« 


WORLD'S MEDICAL 
INSTITUTE, 


66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Die Aerzte diefer Anftalt finderiahrene deutiche Spes 
taliften und betrachten ed als ee Ehre, ihre lerdenden 
litmenschen fo ichnell al8 möglich von ihren Gebrechen 

gu beilen. Sie heilen arundlih unter Garantie, 
alle geheimen Arankb:iten der Männer, Grauens 
leiden und Menftruationsitörungen ohne 
£yeration, Hautfraufheiten, Folgen von 
@elbitbefletung, werlorene Mannbarteit 2c, 
Operationen bon eziter Nlaffe Overateuren, für rede 
tale Heilusg von Brücen AKreb3, Tumoren, Bari, 
eocele (Hodenfrankherten) ze. Konfultirt uns bepor 
hr beirathet. Wenn nöthig, placiren wir Batientem 
tm unfer Privatboipital. Frauen werden dom Frauen 
arzt (Dame) behandelt. Behandlung, infL Medizinem, 


nur Drei Dollars 


den Monat — Echneidet dies aus. — Stum 
den: 9 ihr Morgens bıs 5 Ugr Abends; Eonntags 
10 bis 12 Ubr. bo» 


Männlichteit! Weiblichteit 
BRETT FR ARE DATA 


Ehen, Ehe⸗Hinderniſſe, Geſchlechtstrankheiten, 
Samenihwäde, Syphilis, Impotenz, Folgen vom 
Augendjünden, fFrauentranfheiten, u. j. mw., Dee 
Ichreibt der „Wettungs-Aufer“ (45. Auflage, 280 
Seiten mit vielen lehrreihen Bildern) in meijter» 
bafter Weife und zeigt allen Sranten den es ze 
verläfiigen Weg zur Wiedererlangung ihrer ⸗ 
ey m Taujende Yon Geheilten empfehlen das 

ud der leidenden Menjhheit. Wird nah Em- 

fang von 25 Gt8., gut verpadt, portofrei verjandt. 
dreſſe: 


Deutsches Heil-Institu 
11 Clinton Place, New York. N. Y. 
Der „Rettungd-Anfer" ift au zu haben in Ghicage, 
S0., bei Ehas. Salger, 844 N. Halfted Str. 


RESET TEN FRRRERETEE 
Ein dankbarer Patient, 


der feine vollftändige Seilung von ſchwerem Leiden 
einer ın einen Doktorbud angegebenen Ürzenei ver» 
dankt, lahl durch uns daſſelbe koſtenfrei an ſeiue 
lei denden⸗ Mitmenſchen verſchicken. Ueber Ente 
fiehung und Heilung von Krankheiten giebt dieſes 
dorzüglige Werk genauen Aufihluß, aud enthäft 
es Rejepte, die in jeder Apotbete aemadıt werden 
tönen. Wpddeeijire: Private Clinie iso 
pensary, 38 West 11th St., New York, N. %. 


Kaltwaſſer-⸗Kur 


Kneipps System) 


Elektrizität, Heilgymnaflik, Mafage. 
Eriolgreichite Behandlung für alle Nervenleiden (New 
denihtwäche) und deren Begleiteriheimungen, -fehlers 
bafte Biutbildung und Zirkulation, alle rheumatıf 
Lerden und Berkrümmungen. mz32dido 


Madsen’s Institut, 


9 Stud, Shiller:Gebäude, 
1038 RANDOLPH STR. 


|Dr. Karl Puſcheck, 
Homödopathiſcher Arzt. 


Sehandelt alle Arantheiten und beſonders 
ihwierige mit dem allerbejtem Erfolge: ES predituns 
den 8 Ubr A. m. biöhl!br pP. M,, außer Sonn: u. Feiers 
tagen. Dienitags bis 9 Uhr Abends. Auskunft jrei. Arans 
tenbefuche werden prempt beforgt. Telephen, Nord 190, 
330 La Salle Ave., Ede0ak, Alle Norbjeite Gars, 


Wichtig für Männer und rauen! 


Keine Bezahlung wo wir nicht friven] rgend werde » 
Art von Geihletäfranfpeiten, beider Ge ter; Se 
menfluß; Blutver —— jeder Art; Monatsitd 

lore n raft and jede geheime Ara 
Präparationen find deu 


i rei reie Ronjultation 

oder brieflih. Gpreditunden 9Uhr Morgens bis 
Ubr Abends. Private Spredgimmer; —— Sie in 
der Apotheke vor. Cunradie deutihe Apotheke, 
H1S. State Str... Ede Bed Court. Ghrcage. Small 


ur 


. ’ $ptißus, E. ADAMS STR. 


Genaue Unterjuhung von Augen und Anpaffuı 
von Glälern für alle Mängel der Sehfraft. Konfuli 
uns begügli Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adams Fir, 


gegenüber Poft-Office. 


Dr. J. KUEHN, 
(früder Aififteng Arzt in Berlin). 
Eoezial-Arzt für Haut: und Beihlehtä:.irand 
eiten. eıri® * mit Elettrizitat gede 
ice: 78 State Str., Room 29 — Sprehftundbews 
1-12, 1-5, 6—1; Sonntags 10—11. oddj 


SE ug Di. KEAN | 


Specialist 
Etadlirt 1994 . 


* 


159 6. Glart Str... Chieage 


N. WATRY, 


aa er 
——— 





ö 
; 


Beftgelegene Banflellen 


» 
3 
x 


j Finauzielles. —— 
"A. Holinger & Co., 


früher Engers, Cook & Holinger. 


Managers. Kneeland & Wrights 
Land Association, 


- 465 Washington Strasse. 
Eeld zu verleihen Siyen werägn er 
Ausgezeichnete Mortgages 


Bnpothekenbank 


zu 6, 6% u. 7 Proz. 
ttets an Hand. 

in der blühenden Bor: 
jtadt Weit Bullman 
an macadamifirten Straßen mitWaffer und Sewer 


billigt zu verfaufen. 23z,ddfa,6m 


-FREENEBAUM SONS 


m 


Bant⸗Geſchäft, 
83 und 85 DEARBORN STR. 


| Berleifen Geld auf Grundeigenthum zu 


$ Erite Sypotheten zum Verkauf vorräthig. 


niedrigen Zinfen. 14jdjdlj 


Wecdjiel und Kredit:-Briefe auf Europa, 


E. C. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 


"Geld zu verleihen auf Grund 
" eigenthum. Erfte Sypotheten 


4ayl} 


zu verkaufen. 
BUY GOLD 


MORTGAGES 7 2 ’ 
LET &CO.206 LA SALLEST 





TEMPEL, SchILLER & Co., 


Anleihen 


. gemadht auf gute Grundeigenthuns-Sichergeit 


Erfte Hypothefen zu verfaufen. 


Zimmer 2-3, 356 N. Ciark Str. 
3. F. W. BRUENING, 472 Cleveland Ave. 6flj 


— D as — 


BAUER 


PIANO 


Wird von den beiten Mufifern als Anftrus 


ment eriter Klajfe empfohlen. 
Dafjelbe wird von den Fabrikanten direkt 


‘ verfauft, zu nur einem Profit, daher zu 
” Breijen, die anderwärts für minderwerthige 
© Anjtrumente verlangt werdeıt. 


Es bezahlt ſich, Chicagoer Juduſtrie 


ri 


— 


zu unterſtützen! 


Wir machen ferner auf unſer großes Lager 
gebrauchter NRianos aufmerkſam. 

Wir offeriren brauchbare „Square““- 
Pianos, fir Anfänger gut geeignet, zu 825 
bis $40. 

Die Beften „„Sguare‘‘-Pignos, mit ge- 
fhnigten Beinen, darumter die beliebtejten 
Tabrifate, za Preijen von $50 an. 

Gine Anzahl feiner Dauer Apright 

innos, während diejer Saijon zu Konzert: 
— gebraucht oder auf kurze Zeit ver— 
miethet, zu bedeutend ermäßigten Preifen. 

Ale Anjtrumente werden auf leichte Ab- 
zahlungen verfauft, wenn gemwürjcht. ? 


JULIUS BAUER & 60, 


226-228 WABASH AVE. 


Fabrik: 1025—1035 Punning Straße 
mz1u8doſadibw 


Der größte Verkauf 


.. bon .. 


auf Beftelung angefertigten 


Beinkleidern 


der jemals ſtattfaud. 
Wir haben eine Partie nicht abgeholter 





SBeinkleider, die wir auf Beſtellüng anfertig— 


ten, und auf weiche wir eine Anzahlung er: 
hielten, Die von den betr. Kunden aber nicht 
abgeholt wurden. Wir wollen dem Rublifum 
die gemachte Anzahlung zu Gute .tummen 
lafien und ofjeriren daher dieje Beinkleider 
ju dem auferordentlich niebrigen PBreife von 


82.50 das Baar. 


Dir bringen diefes ungeheure Opfer, um 
ie jhnell auszuräumen. Wenn Ihr außer: 
alb der Stadt wohnt, jhidt und Euer Tail» 
en- und Peinmaß, und wir jchiden Euch 
Proben von jolhen Hojen aus unjerem Las 

ger, bie Euch pajjen werden. 


APOLLO 
Beinkleider-Fabrikanten, 


SOLMS MÄRCUS & SON, Eigenthũmer. 
161 Fifth Avenue, Chicago, 


M a 


GR 


& & X 
4 Rank R = N Ye 


— Wüenern, Reinigen ud Pugen von 
‚Bar Fixtures, 
Drain Boärds 


inn, int, Mefliug, Aupfer und 
allen Küchen: uud plattirten Geräthen, 
Glas, Holz, Rarınoz, Porzellan u.j.iw. 


Verkauft in allen Apotheten zu 25 63. 1Pfd. Boz. 
i i Moddilj 


Lin Of Badifon &t., Zimmerd, 
‚Straus & Schram, 
186 and 138 W. Madison Str, 


2 = Wir führen ein voljtändiges Lager von 


Möbeln, Teppidren, Oefen und 


fomie 


" Yaushaltungs-Gegenftänden, 

"hie wir auf Abzahlungen von $1 per Woche 
"oder 84 per Monat ohne Zinjen auf Noten 
Fwerfaufen. Ein Beſuch wird Euch über: 
zeugen, daß unjere Preije jo niebrig als die 
Sniedrigjten find. 19jddj1 


iD man eine reddit angenehme und billige Reife nad 


Deutichland 


hen, follte man nicht verfehlen, erıte meiner tweitbe» 
nten Erkurfionen mit den beiten Dampferu der 
inburger,. Bremer, Baltic, Red Star, Fran: 

es und Solländiichen, Linien beiqumohnen. 


erür befte Bedienung in Chicago jowohl wie in New 
EMork wird jpeziell Sorge getragen. 


— 


Schiffs karten 


SE Deutihlanb erhält ınan ftets zu niedrigen Preifen. 
ler Merwandte berüberfommen zu laffen wünjcht, 


8 die Billette laufen. bevor Hinderuiſſe in 
neuen Emigrationsgeſetzes eintreten. 
ige @ifenbahnbilette nad allen Richtungen. 


.J. TROLDAHL, 


BDenticpes Paflage- und Werhjel-Geichäft, 
1 @. Harriſon Straße (Ede Filth Avenue). 
ni Dffen Sonntags biö 1 Uhr. Stbiw 


etet Die Sountagäbellage der 


bendpost. 


(öhe die „Abendpof®.) 
Neues aus Natur: und Seillunde. 


9 
Entdeckungen auf dem Gebiete der Strahl⸗ 
kräfte. 


Die Phyſik unterſcheidet gegenwärtig 
fünf Arten von Strahlkräften oder 
Strahlthätigkeiten im Weltall, ſoweit 
dasſelbe den bisherigen Beobachtungs— 
mitteln zugänglih ijt: 1. fichtbare 
Strahlen oder die gewöhnlichen Licht: 
ftrahlen; 2. unfichtbare, jemjeitS des 
Roth des fichtbaren Farbenspeftrums 
liegende, Strahlen oder die Wärme: 
ftrahlen; 3. unfichtbare, jenfeitS des 
Violett liegende, oder aftinıwe,. die 
chemiſch wirkſamen Strahlen; 4. die, 
von Her nachgewielenen, eleftromag= 

I netifchen Strahlen; 5. die neuentded- 
ten Röntgen’fchen oder X-Strahlen. 
Die vier erjtenStrahlenarten ftellt man 
fi) nach der gegenwärtig noch berr= 
Ichenden, Undulationg- oder Bibra= 
tionstheorie unter dem Bilde einer im 
allgemeinen grablinig fortfchreitenden, 
Bewegung irgend melcher, nicht näher 
befannter „Iheilchen“ vor, jo zwar je= 
doch, daß diefelben durch jtete3 Aus- 
weichen und Zurüdfehren in alle mög- 
lichen Querrichtungen, jedes eine, jozu= 
fagen zitternde, Wellenlinie beichreiben. 
Dieſe Vorſtellung paßte au den erjten 
vier Strahlenarten ganz gut und e3 
ließen fich, wenn man fie voraugjebte, 
die meisten der charakterijtijchen Eiaen= 
Ichaften diefer vier Strahlenarten ma= 
thematifch ableiten und felbjt voraus 
berechnen. Der Unterfchied zmijchen 
denfelben beruhte danach weſentlich auf 
der fogenannten Wellenlänge d. 5. dem, 
bei allen wellenartigen oder jchwingen- 
den Bewegungen fich unter gemwöhnlis 
chen Umftänden qleichbleibenden Ab: 
ftand gmwifchen zwei benachbarten Theil- 
chen, wenn fich diefelben in dem glei- 
chen Bemwegungaguftand befinden, etwa 
iwie der Abjtand zmifchen zmei Wellen: 
bergen oder Wellenthälern eines mogen= 
den Waflerd. Die fürzefte Wellenlän- 
ge war diejenige der aftinifchen (che= 
mifch-mwirtfamen, 3. B. photographilch) 
oder ultravioletten Strahlen: ihre Wel- 
fenlängen betrugen unter 400 GViolett) 
bi3 200, und noch weniger, Milliontel 
Millimeter, dag Millimeter annähernd 
dem fünfundgmwangigiten Iheil eines 
Zolles gleih. Dann famen die Licht- 
itrahlen mit Wellenlängen von 400 Bis 
hinauf zu 700. Dann die Wärme- 
oder ultrarothen Strahlen mit 700 bis 
etwa 5000 Milliontel Millimeter Wel- 
lenlänge, bei welch’ leßterer Ziffer ſchon 
die etwas leichter vorjtelbare Größe 
von etwa dem zmweihundertften Theil ei= 
nes Zoll3 erreicht wird. Dann darüber 
hinaus die eleftromagnetifchen oder 
Herh’fchen Strahlen, in denen die Wel- 
lenlängen bi3 zu unbefannten Größen 
gehen d. h. die Wellenbewegung immer 
flacher wird. Alle diefe Strahlenar: 
ten, jo verfchieden fie auch fonjt waren, 
hatten jedoch die, aus obiger Borftel- 
fung mit mathematifcher Nothiwendig- 
feit folgenden drei Eigenjchaften der 
Reflerion (Spiegelung), NRefraftion 
(Brehung) und Polarijation GVerſe— 
bung der Schwingungen in eine und 
diefelbe, durh den Strahl gehende 
Ebene) mit einander oemein, und e8 
zeigt fie) num mehr und mehr, daß die 
fünfte Strahlenart, die neu enıvedten 
Röntgen’schen oder X-Strahlen, dieſe 
ı harakteriftifchen und nothmendigen 
Eigenfchaften der vier andren Strahl- 
bemegungen nicht befigt, objchon auch 
fie aftinijch oder chemisch wirkfam ift 
und gleich den licht und ultrapioletten 
Strahlen die photographifche Platte 
beeinflußt. Diefe Erjcheinung glaubt 
jet ein deuticher Phnfiter auf Grund 
neuer, von ihm angeftellter, Unterfu= 
Hungen, damit erklären zu können, daß 
die Röntgen’fchen oder &X-Strahlen 
| überhaupt feine Wellenbewegung, ſon— 
dern ein noch nicht näher befannter 
Vorgang „Tehr fomplerer Natur“ feien. 
Eine zmweite Neuigfeit vom Gebiet 
der Strahlfräfte ift die einem frangö- 
ı fichen Phnfiter gelungene Photogra= 
phie durch Metallplatten verjchiedener 
Art hindurch, Jomwie die demfelben Phy- 
| fifer gelungene Photographie der, von 
| 





der Sonne und der Sonnenatmofphäre 
ausgehenden, elettrifchen Strahlen. 
Ueber beides legte er der Parijer Afa- 
bemie die Belege vor. — Tyerner iſt 
ı auch noch die, angeb"ich endlich erreichte 
| „zarbenphotographie” im vollen Sin- 
ı ne des Wortes, nämlich Abbildung der 
ı Gegenftände in ihren natürlichen Far— 
ben durch unmittelbare Lichtwirkung 
| und nicht, wie bisher, mit Beihilfe 
| fünftlicher Färbemittel und chemischer 
| Prozeduren, zu erwähnen. Der Ent- 


-B-+ deder, ein englifcher Phyſiker, ſetzte den 


Londoner „Verein der Künste“ mit den 
| von ihm bergeftelten Photographien, 
auf melchen die abgebildeten Gegen- 
ı ftände bis in die Hleinften Eingelnhei- 
ten und Farbenfpiele hinein vollkom— 
men naturtreu erjchienen, in Erftau- 
nen, bewahrte jedoch vorläufiq das 
Geheimniß des Verfahrens für fid. 
Nur fo viel theilte er mit, daß er zu 
demfelben, nachdem e3 zuerft drei Mi- 
nuten in Anfpruch aenommen Hatte, 
jet nur noch jechrehn Sekunden Be- 
lihtungageit bedarf! 


Ein Jrrthum über die vorgefchichtlichen 
Seiten. 


Derjenige Zeitraum, in meldhem bie 
Völker Statt Stein, hauptfählich Me- 
talle zu ihren Waffen und Geräthfchaf- 
ten zu benugen gelernt Hatten, wird 
gewöhnlich in Bronze-, Kupfer- und 
Eijengeit getheilt, an welch’ Ießtere fich 
die gejhichtlichen Zeiten anfchließen. 
Bronze, eine Legierung auß acht bis 
neun Zehnteln Kupfer, das übrigeginn, 
oft mit einem Zufag von Zint, follte 
das ältefte der vom Menfchen benugten 
Metalle gemwefen fein, worauf Kupfer 
und dann Eifen gefolgt wären. Der 
franzöfifche Chemiter Berthelot Hat je- 
doch laut einem der Parifer Atademie 
erftatteten, Bericht nachgemiefen, daß 
die, Schon vor mehr ald vier Jahrtau— 
jenden in Chaldäa gebräuchlichen und 
al& Bronge bejchriebenen Geräthichaf- 
ten aus reinem Kupfer bergeftellt wa- 
zen. Die hemifche Analyfe eines, mit 
Zeichnungen und Injchriften verzierten, 
Speers ergab, daß das Metall desfel- 
ben weber Zinn, noch Wlei, noch Arſe⸗ 





„Abendpof“, Chicago, Dienitag, deut 80. März 1897. 


nif, noch Spießglanz oder irgend ein 


andres Metall außer Kupfer in nen 
nenswertben Mengen enthielt, Das 
Kupfer Scheint daher das erite Metall 
gewejen zu fein, deflen der Menfch fich 
bedienen lernte. Die Bronze, heutzus 
tage wegen ihrer vielfachen Vorzüge 
ala Glodenmetall, Ranonenmetall, Me= 
daillenmetall u.f.m. in Gebraud, folg: 
te dem Kupfer und ihr erit folgte da3 
Eifen. 
Allerlei. 


Die zweite der jogenannten nter- 
nationalen Ballonfahrten ift mittels 
des Ballons “Aerophite” ausgeführt 
worden. Derjelbe gelangte bis zu 
einer Höhe von fünfzehntaufend Mes 
tern oder nahezu zehn Meilen. Die 
größte Kälte, die er während derfzahrt 
angetroffen hatte, betrug Techgund- 
jehzig Grad unter dem Nullpunkt 
des Hunderttheiligen Thermometers 
oder Gefrierpunfi des Waflerd, — 
nahezu ſiebenundachtzig unter dem 
willkürlichen Nullpunkt des, faſt von 
allen gebildeten Völkern ſowie in den 
Wiſſenſchaften längſt abgeſchafften, 
engliſch-amerikaniſchen Fahrenheit— 
Thermometers. 

Die Nachrichten von Mars und 
Venus „folgen ſich und gleichen ſich 
nicht!“ Der größte der lebenden Mars— 
beobachter, der Erbauer des Lowell— 
Obſervatoriums auf den Höhen von 
Arizona, hat neuerdings auch die Ve— 
nusoberfläche einer genauen Unter— 
ſuchung unterworfen, deren Ergebniß 
er folgendermaßen zuſammenfaßt: 
Die früher beobachteten Schneekappen 
an den beiden Polen ſind nicht ſichtbar; 
dagegen zeigt die Oberfläche verſchie— 
dene andere, höchſt auffällige Erſchei— 
nungen, u. a. Flecken von außerge— 
wöhnlichem Glanze, von denen deutlich 
ſichtbare Linien ſtrahlenartig, wie die 
Speichen eines Rades, ausgehen. Dieſe 
Linien verlaufen in ganz natürlichen 
Formen und erinnern nicht an die 
künſtlich ausſehenden Formen der 
Marskanäle. Aus der Beobachtung der 
Flecken ſcheint hervorzugehen, daß die 
Venus in der That, wie Schiaparelli 
behauptet, ihren Jahresumlauf um die 
Sonne in derſelben Zeit wie ihrAch— 
ſendrehung ausführt, nämlich in etwa 
zweihundertundfünfundzwanzig Ta— 
gen. Ueber der ganzen Scheibe ſcheint 
ein ſeltſam leuchtender Schleier, offen— 
bar eine dünne Atmoſphäre, zu ruhen, 
und das Ganze macht den Eindruck, als 
ob man auf eine „kahle, wüſtenähnliche 
Fläche hinblickte“. 

Der berühmte Entdecker des He— 
liums, Profeſſor Ramſay, hat verſchie— 
dene ſeltene Mineralien der Erde ſowie 
Mineralquellen auf die Anweſenheit 
dieſes, zuerſt nur als Beſtandtheil der 
Sonnenatmoſphäre ſowie verſchiedener 
Geſtirne gekannten, ſeltſamen Gaſes 
unterſucht. Daſſelbe fand ſich in ei— 
nem halben Dutzend von Fällen, je— 
doch nur in geringen Mengen, zuweilen 
in Geſellſchaft des faſt gleichzeitig mit 
ihm entdeckten Argon. In einem der 
unterſuchten Meteorſteine fanden ſich 
ſowohl Helium wie Argon. Gleichzei— 
tig unterſuchte Ramſay alle dieſe Sub— 
ſtanzen auf die etwaige Anweſenheit 
eines der zahlreichen, noch unbekannten 
Stoffe, die aus theoretiſchen Gründen, 
beſonders wegen gewiſſer unerklärlicher 
Spektralerſcheinungen, vermuthet wer— 
den, — jedoch vergeblich. — Nur ſelten 
gelingt es, eine Naturthatſache à 
priori, d. h. durch Vernunftſchlüſſe zu 
entdecken, in welchem Falle dann der 
Menſchengeiſt natürlich einen großen 
Triumph feiert! L. 


Gefälſchte Pfundnoten. 


Engliſchn Blättern entnehmen wir 
folgende Mittheilungen: Die Spitzen 
der Bank von England ſind damit be— 
ſchäftigt, eine der erſtaunlichſten und 
erfolgreichſten Falſchungen zu verfol— 
gen, welche mit ihren Noten im ab— 
laufenden Viertel des Jahrhunderts 
vorgekommen iſt. Die Fälſchung be— 
Ihräntt fih auf 10-Pfund-Noten und 
umfaßt, jfomweit bisher befannt, etwa 
10,000 Pfr. St. Der Ernit der Sache, 
faat „Daily Mail“, ijt dadurch gejtei- 
gert, daß diefe Noten auf Papier ge- 
drudt find, das jelbjit von Sachver- 
fhändigen nicht von dem echten Papier 
der Bank von England unterjchieden 
werden fanr, und die Noten können 
als Falfhungen nur erfannt werben, 
nachdem fie einzeln in der Bank felsft 
betreff3 der geheimen Chiffren nach ge= 
willen Geheimbüchern fontrollirt wur— 
den. Die Entdedung der Fallhungen 
erfolgte ganz zufällig. Vor beiläufig 
fünf Wochen gingen zwei 10-Pfund- 
Noten durch die Hände eines Kafliers 
der Hauptanjtalt. Derjelbe, obwohl 
feinen Moment an der Echtheit zivei- 
felnd, verglich fe zufällig mit gemiffen 
Büchern. Er war erjtaunt, daß die ge- 
heime Chiffre auf beiden nicht ftimmte, 
obiohl die Litera, der Drud, die Un- 
terſchrift des Hauptkaſſiers vollkommen 
in Ordnung waren, und was das 
Außerordentliche war, das Papier von 
derſelben Dichtigkeit und Qualität wie 
das der echten zirkulirenden Noten. 
Trotzdem konnte er nicht umhin, die 
zwei Noten als falſch zu erklären. Der 





RHEUMATISMUS, 


IA und aehnliche Leiden 
der unter den strenge 


235 &50c. Indossirt u. recommandirt von 
Lord. Owen & Co,, 72 Wabaih Ape.; Peter 
Van Schaack & Sons, 133— 1 Late 
©t.; Robert Stevenson& Co. 92 Late 


&t.,Chicago, Hl. 
Draggiten\-d 


Banfgouberneur und die Rechtsbertre- 
ter der Bank wurden joort benachtid)- 
tigt, und eg wurden alle erforderlichen 
Schritte eingeleitet. Nicht weniger alS 
bierzig Detektiveg find dermalen mit 
ben Nachforichungen beihäftigt. Einige 
find in Liverpool und anderen großen 
Städten Englands, amvere in Paris 
und Wien und verfehiedenen fontinen- 
talen Hauptitädten. Sichergeftellt ift, 
daß die Noten in Wien gedrudt und 
gleichzeitig in Verkehr gebracht murben 
— in 25 Wechfeljtuben in Paris wur⸗ 
den alle an Einem Tage eingewechſelt. 
Der fernere Plan der Bande iſt, wie 
vermuthet wird, während der nächſten 
Rennſaiſon mehr dieſer Fabrikate in 
England auszugeben; aber die Detek— 
tives waren bisher außer Stande, wei— 
terde Fakta betreffs dieſer gewandten 
Bande und ihres großen Coup zu 
eruiren. Was die Bank von England 
mehr al3 alle Andere beunruhigt bes 
unrubigt, ijt die Nahahmung ihres 
Papiers mit dem richtigen Wailer- 
zeichen, eine Erfindung, weldhe meit- 
reichende Stonjequenzen haben muß. 


— 


Lyuchinftiz in Rumänien, 

Aus Bufareft wird unter dem 11. 
März gejchrieben: Wl3 am vergange- 
nen Mitimoch der Subpräfelt einesBe- 
zirkes im Diſtrikte Botoſchan zur In— 
ſpektion in der Gemeinde Tudora er— 
ſchien, wurde er von den Bauern des 
Dorſes mit Klagen über das gewaltſa— 
me Vorgehen des dortigen Sieuerein— 
nehmers beſtürmt. Da der inſpiziren— 
de Subpräfekt den Beſchwerden der 
Bauern kein Gehör ſchenkte, beſchloſſen 
dieſelben, ſich ſelbſt Recht zu ſchaffen. 
Als dann am Abend der Steuerein— 
nehmer in Geſellſchaft des Primars 
und des Garniſonschefs vor der Dorf— 
ichente jaß, wurde Hdratioren- 
gejelihaft von einem Haufen Bauern 
umgingelt, vor deren Drohungen der 
Primar und der Gurnifonschef Die 
Flucht ergriffen, während der Steuer: 
einnehmer, gegen weichen die Revolte 
in erjter Stelle gerichtet war, fih in 
feiner Angie in das MWirthshaus 
flüchtete, deffen Thüre er von innen zu 
berriegeln juchte. Es gelang jedoch den 
Bauern, fih mit Gewalt Eintritt zu 
erzwingen, worauf wier der Hauptgea- 
ner des Steuereinnehmers denjelben in 
eine Ede drängten und wie einen Hund 
mit Knüppeln todtjchlugen. Um die 
Verhafiung der Mörder vornehmen zu 
fönnen, mußte militäriiehe Hilfe re= 
quirirt werden und die Aufregung 
unter der Bemwohnerichaft ift eine jo 
große, daß nur durch die Anmefenheit 
einer größeren Kupvallerieabtheilung 
neuerliche Unruhen verhütet werden 
fönnen. Der erichlagene Steuerein- 
nehmer gehörte felbitverjtändlich der 
gegenwärtigen Negierungspartei an, 
und außer den ihm zur Lajt gelegten 
Unregelmäßigfeiten fcheinen auch an— 
dere Gründe mitgewirkt zu haben, ihn 
bei einem Theile der Dorfbewohner 
verhaßt zu machen. Vor drei Jahren 
war er nämlich der Führer der Op— 
pofition gegen den unter der NRegie- 
rung Catargius&arp gewählten Bür— 
germeilter gewejen. Auch damals hat 
der Konflikt zu einem Morde geführt, 
indem der PBrimar von jeinen Gegnern 
erichlagen und fodann völlig entkleidet 
an einem Baum in der Nähe des 
Bürgermeijteramtes aufgehängt mur- 
de, Die gelinde Strafe, welche nad) 
dem Regierungsmwechjel den Urhebern 
diefer Gemaltthat zudiktirt wurde, 
dürfte die Feinde des nun zum Steuer- 
einnehmer ernannten Anjtifterg des am 
früheren PBrimar verübten Mordes er- 
muthigt haben, Gleiches mit Gleichen 
zu vergelten. 


die 
Vi 


Die HSeirath zwiihen Todten. 


Die merfmürdige Sitte der Heirath 
zwifchen Todtem beipricht Schon Marco 
Polo bei den Tartaren. Wer Je— 
mand eine Tochter hatte, die vor der 
Hochzeit jtard, ur ein anderer hatte 
einen!Sohn, der ebenfalls vor der Hoch- 
zeit geitorben war, fo richteten die ElI- 
tern Dieter beider Verftorbenen eine 
große Hochzeit für diefelben aus. Ein 
Kontrakt wunde aufgejegt und idumn 
berbvannt, damit die Beiden im ber 
anderen Welt die TIhaifache erfahren 
vd jich gegemfeitig als Manm und 
Meib befrachten fünnten. Die Eltern 
hielten jich vom Stunde an für Ver- 
wandie, als wenn ihre Kinber wirtlich 
fich gehetrathet hätten. Dasjenige, mag 
al3 Brautichag zmwiichen den Eltern 
verembart war, ließ Devjenige, der €8 
zu zahlen hatte, auf ein Stüd Papier 
malen und verbrannte Baffeibe, in dem 
Glauben, daß fich daidurch die genann- 
ten Dinge im Jenfeits für die Vethei- 
igten vermirklichten. Colonel Yule 
glaubte, daß diefe Sitte chimefifchen 
Urfprumges jet. Der Japaner Kumu: 
gufu Minafata mweilt dies aus einer 
Hineftiihen Duelle, dem „Ifoh-mung- 
ud“, auh nah. Mus derjelben geht 
hervor, daß die Sitte im Norden 
Chinas beitand, aber offenbar von den 
Tartaren entlcehnt war. Ein Freier: 
ber „Rimweimei, d. 5. Eheftifter der Gei- 
fter,“ wurbe bon den Eltem als Ver 
mittlev gemählt,, der die Ceremonie, 
die bom ber oben gefchilverten etwas ab= 
wich und zum Theil bei den Gräbern 
der Verftonbenen pongenommen wurde, 
ausführte. — Der hineftiche Autor des 
genannten Buches, Kang Yuschi, er- 
zahlt, daß er ſelbſt ferne alte Heimath 
furz nach der Uinterjohung durch die 
Kin-Iartaven im Jahre 1126 dv. Chr. 
bejuchte. Die Heirath der Todten muß 
ihm nun dort als etwas Neues entger 
gen getreten fein, mas Durch die nönd- 
fihen Eindrinalinge nach China einge= 
führt wonden war, denn en fühlt ich 
veranllaßt, die Sitte ala erfter aufzu- 
zeichnen. 


— Zeitbild. — Richter: „Sie gefte- 
ben aljo das Schwein geftohlen, ge: 
Ihlachtet, jogar theils geräuchert und 
mit Ihrer Familie vier volle Wochen 
babon gelebt zu haben?“ — Alter viel 
beftrafter Vagabund: „Sa jchon, Herr 
Richter — aber i mein halt immer, 1 
war dazu bupnotifizt!“ _ 


— 


Unjere Nleider find n 


TS 


die gewöhnlichen „fertigen“ Klei— 
der —ſondern ſpeziell für uns gemadt. 


Sie find durhaus verfchieden von anderen Hleidern. 


Wir faufen nicht was der Durdh- 


ſchnitts-Fabrikant fertigftellt — die Kleider die wie Shingle - Nägel gemacht werden — die 


W 
W 


Sorte die die meiſten Händler kaufen. 


ir wählen unſere eigenen Fagons und Muſter 


und laſſen unſere Anzüge und Frühjahrs-Ueberzieher nach unſeren Angaben machen. Wir 
beſtimmen, was bei ihrer Herſtellung verwandt werden ſoll, von dem inwendigen Futter 
bis zu den auswendigen Knöpfen. Wir wiſſen was wir erhalten—und Sie wiſſen was 
Sie erhalten, wenn Sie Ihre Frühjahrs-Ausſtattung in The Hub kaufen. 


Seide gefütterte Herren-Frühjahrs-Ueberzieher 815 
Hat irgend Jemand je von ſolchen Werthen gehört? Hochfein geſchneiderte elegante Ueber— 
röcke — aus dem feinſten importirten Covert Tuch — in den neueſten hellbraunen und loh— 
farbigen Schattirungen — ebenfalls ſolche aus reichem ſchwarzem 


VicunaTuch, durchweg mit feinſter Seide gefüttert, hat 
zu ſein, wenn es im Stande iſt 
ſolche Frühjahrs-Ueberzieher — in jeder Beziehung ſo gut als die 
335 nach Maß gemachte Sorte —zu offeriren zu dem kleinen Preis 


nicht jedes Geſchäft Urſache ſtolz 


von nur 


—X 


8 — — * * — — 
Covert Cloth Frũhjahrs-Ueberzieher ſ. Herren 87.35 
Dieſes iſt einer der größten Werthe in Frühmhrs-Ueberziehern, die es jemals in Chicago gab, 
und wenn die 500, die wit haben, verkauft ſind, ſind ähnliche in dieſer Saiſon nicht mehr 


zu haben, weder hier noch irgendwo anders. 


Sie find von nur reinwollenem Covert Cloth 


gemacht, in hellen, dunklen, braumeni und lohfarbigen Schattirungen, in neueſter Box— 


Facçon, mit durchweg ſtrapped Nähten, vollem franzöſiſchem Vorſtoß, 
feinſtes Sktinner ſeidenes Aermelfutter, in Ausſehen und thatſächlichem 
Werthe dem beſten Rocke, den Sie anderswo für 812.50 ſehen, vollſtän 
dig ebenbürtig, und, ſoweit der Vorrath reicht, offeriren wir ſie in 
Größen für Jedermann, normal gebaut oder übermäßig ſtark, für den 


mehr als phänomenalen Preis von nur 


Seotch Plaid Cheviot-Anzüge für Herren 


35 


87 


S15. 


Ter Wumder-Anzug des Nahrhundert3,der Triumph der mod. Wholejale-Schneiderfunit,die 
neuejten, elegantejten Gifefte der Saifon—thatiächlich dieielben Anzüge, die theuere Kun= 


denichneider mit 830 und S4O berechnen, ebenjo ausgezeichnete 
jeidengefütterte Nammgarn und Wbipcord Anzüge, in verVollen 
dung von Schnitt und Arbeit bergeitellt, welche die „Sub“-An 
züge in Ghicago berühmt gemacht haben—und Alles was wir für 
dieje Meijterjtücke der Schneiderfunit verlangen 


$150 


Neumodiihetabatbraunen. brons: | Schöne braune und graue Plaid 
jefarbene Plaid : Anzüge für Her: ) und Chef Cheviot » Anzüge für 


ren 
Serge und importirte (20 Unzen) jchmwarze 
Glay Kammgarn = An: 
zuge — wenn Gie fie 
jehen, werden Sie fie 
mindeitens für $15 Ans 
züge halten — Ihe Sub 
offerirt fie in eleganter 
Auswahl für nur 


geitattet - 
Beziehung garantirt— 
und billigere Breije für 
Anzüge Jolder Quali: 
tät, als jie je zuvor 
waren— 


gidee 


Arbeiter ..un.. Geſchäftsleute 


Sehet bier. Was wir offeriren. 


Seimathen für 10,000 Familien in Taylor, Price, Lincoln, 
Iron und Afbland Eounties, Wisconfin. 


++. Bommt mit une! „ ..» 


Hroße Erkurfion am 6. undam 20. April für den Halben Fahrpreis 


zum Bejehen und Ausjuchen diejer eine fichere Zufunft bietenden Heimſtätte. 


Werdet frei und unabhängig. Streift das Koch der Lohniflaverei von Euch ab und 
werdet jelbititandig; veriorgt Kuch für Eure alten Tage mit einer jhönen Seimath. Nett 
ijt die gümstigite und geeignetite Zeit dafür. Uusgezeichuetes Karıms, Garten: 
und Wicefen-Land für nur 5 Dollars per Aderz nur eine geringe Anzahlung, 
der Reit auf lange Zeit. An Price Bounty, nur 5 Meilen von der Hauptitadt mit 3000 
Ginwohnern, und nur eine halbe Meile von der Schule für Eure Kinder, haben wir einige 
taujend Acer nur für eine deutiche Anftedlung ausgelegt, und befommen Käufer bejondere 
Pegünftigungen und werden, wenn gemwünjcht, auch mit Arbeit veriorgt. Auch haben 
wir ausgezeichnete Lage für Sommerreforts, nahe filchreichen Yafes, zum Spott- 
preile und den günftigiten Bedingungen. Geichaftsleute können feine bejiere Geldanlage 
machen. Kauft jest wo es noch billig it und wollt ihr Euch jpäter von den geichäftlichen 
irren zurücziehen oder mal eine Erhbolungspauie machen, jo habt ihr Gure eigene Be- 
figung, verbunden mit demjenigen, was Euch in der Atmojphäre der Stadt nicht vergönnt ijt. 

Für weitere Auskunft jprecht vor oder jchreibt 


P. WEIHOFEN, Manager 


der Wiseonſin Gentral Land:DOffice, 
674 S. HALSTED STR., nahe 17. Str. 
BI” Office offen Sonntags von 9 Uhr Morgens bis 5 Uhr Nadhmittags, 
Ebenfalls haben wir aud ausgezeichneted Land in South: Dafota. 


THAT 


“OHl 


62 Süd Clark Str. 


(SHERMAN HOUSE) 
Die folgenden neu erbauten fhnellen PDop- 
pelihranden-Dampfer jind in den Dienit der 
von mir vertretenen Baltifchen u. Sana 
Linie geitellt worden: 


„Aragonia‘‘, 7000 Tons, 5000 Pierdefr. 
„Ambria““, 7000 Tons, 5000 Pferdekr. 
ſowie die neuen Dampfer 
„Arcadia““, 700 Tons, 3000 Pferdekr. 
„Aſturia““, 7500 Tons, 3000 Pferdekr. 


Billige Paſſagepreiſe. 
Agent für die 
Frauzöſiſche, Hamburg-⸗Amerika, Niederläan⸗ 
dDifhe, Nordd. Lloyd (New Port und Baltımore) 
und Red Etar Linien. 


Geldfendungen 
per Deutihe Reihöpojt drei Mal wöchentlich. 


Tneo. PHiLıpP, 


General-Rafjagier-Agent, 


62 Süd Clark Str., 


Offen Sonntags Bormittagd. Sherman House. 


Albert May, 
Rechtskonſulent und Kotar, 


Spezialität: 


Erbſchafts⸗ 


Angelegenheiten, 
Bollmachten, Ceſſtonen, Teſtamente u. ſ. w. 
Rechtsſachen jeder Art 


prompt und ficher erledigt. 


62 Süd Clark Str. 


Dffen Sonntags Vormittag. 


ABS 


Wi ER 
Doppel:Bräu hei 
nen’fte Tropen * 
Der das „gmubortirter ans 
dem Land wird Mlopfen: 
* es ift fäffig, alt und 


in, 
&3 munbet J 
An Jedem, od rn} 


“You Simply Touch the Keys,” 
Easy Touch a Big Point—Makes Op- 
eration Fascinating. 


Smith Premier Typewriter Co., 


SYRACUSE, N. Y., U. $. A. 
RER 


Branch Ofüce: 154 MONROE ST., 
dofadi—Ima CHICAGO. 


$.H.SMITH&GCO. 


279 & 281 W. Madison St. 


Möbel, Teppiche, Defen und Saushaltungs: 
gegenftände zu den billigiten Baar: PBreife auf 
Kredit. $5 Anzahlung und SI per Woche, kaufen 350 
werth Waaren. Keine Ertrafojten für Ausjtellung 
der Papiere. Imzlj 





Eifenbahn · Fahrpiane. 


Nickel Plate. — Die New Hort, Ghicage und 
St. Souis⸗Eiſenbahn. 

BSahnhof: Zwoͤlfte Str.⸗Viadukt. Ecke Clark Str. 
Taglich. Taglich ausg. Sonn Abf. Ast. 
Shic * —— wort zunanenee ta DB TOR 
New York & Bojton Expre 1.3ION VOR 
New York & Bolton Erpreß..........".ON 7.08 

Für Raten und af 
dor oder adrejfirt: Er 
dans Gtr.. Ebicago, 


en-Affommodation f 
borne, Zidet-Agent, 111 
Telepbon Main 


Depot: Dearborn-Station. 

Zidet-Dfficed: 232 Glarf Sk. 

und Auditorium Hotel 
Abfabit Wuturfe 


MONDN ROUTE 


)\ are rang äwägnar Saas A iR 


Eünellzug für Indianapolis und 
— — 

Rafayette und Louisville. ..*244 

Indianavolis uud Cincinnati ........ 11.508 

Bafayette Accomodation. ! 320 * 
abianapoliẽ und Cincinuati....... . 8.58 * 

Sana und Vorisv:Be sun nnene SAER 


Befet Die Sonntagbbeilage der 


Abendpost. 


| 
| 
| 


| brpreiie verlangt 
on 2. & E Kimited Zügen. 


- ebenfalls einfarbige TIhibet, blaue ! SBerren—nad neueitem Facon geichnitten 
— durchweg gut gearbeitet — jehr gut aus= 
vollfommnes Pajjen im jeder 


56: 


= 


Eifenbahnsffahrpläne. 


Illinois Zentrar⸗Stſenbahn. 

UAlle durchfahrenden Züge verlafſſen den Zeuttal Bahn⸗ 
of, 12. Str. uud Bart Row. Die Züge nad dem 
üden Fönuen ebenfalld an der ?2. Str.», 39, Str.» 

und Hyde Parkl-Station beitiegen werden. Gtadts» 
Zidet-Dffice, 99 Adams Str. und Auditoriumspotel 
Durcgehende Züge— Abfahrt Ankunft 

New Orleans & Memphis Ximited * LION "11.158 

Monticello und Decatur. .........." LOR 

Et. Louis Diamond Speyal 

©t. Yoyig Day light Spezial. 

Springfield & Deratur..uunueoonee" 

Gairo, Zagzug 

Springfield & Decatur..zureun one» 

Nerv Orleans Poitzug 

Bloominaton & Ghat3worth l 

Shicago & New Orleand Ernreß... 

Gilman & Kartalee. ............. "435 

Rodford, Dubugue, Siour € 

Sivur Yalld Schnellzug 3VON 

Rodiord, Dubugue & Sıour Gıty..a11.35N 

Rodford Faffagierzug. „urn onnen." LION 

Rodford & Dubuque......cu000..- 110.30 ® 

Rockford & Freeport Erpreß 

Dubuque & Rockſord Expreß 

aSamſtag Nacht nur bis Dubuque. *"Täglid. | 
lich ausgenoimen Sonntaqs. 


52853253 
Tekgek 


3828 88 


Poms 
SEES BESSEESIES 


2 
uS 
“2 


ä 


Burlington-Binie. 

Chicago», Bnrlington- und Quincy-Eifendahn. Ticked· 
Dfficed, 211 Clark Str. und Union Baflagier-Bahn« 
bof, Ganal Str., zwiiden Mabdijon und Adams. 

üge Abfahrt Anfun 

Galesburg und Streator 8. + 6.15 

Rodford und Forzeiton 8.05 

Rotal-Punkte, Jlinois u. Jowa...*11.30 8 

Rodford, Sterling und Mendota.. L30ON 

Streator und Ottomwa ON 

Kaniaseity, St. Joe u.Leavenworth”’ 5.25 N 

Alle Buntte in Zeras 5.25% 

Dmaba, ©. Bluffs u. Neb.» Bunte. * 632 N 

©t. Baul und Wtinneapolis 6. 8 R 

Kanſas City, St. Joe u. Leadenworthꝰ 10 30 R 

Omaha. Lincoln und Denver ’,10.0N 

Blad Hild, Montana, Portland... *10.30N 

Gt. Paul und Minneapolis *11.20R 
"Zäglih. +Xägli, audgenommen Sonntags. 
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Dehpot: Dearborn⸗Station. 

Zidet-Dffices: 232 Clark Sa. 

und Auditorium Hotel. 
Abfahrt Unkunſt 


—I 


lamev 000 KL 


Alle Züge täglid. 
ellzug für Indianapolis und 
7 bee 258 20 
WBaihington und Baltimore 2458 12.00 M 
Xafayette und Louisville... ...uuuer.- 8. 6.0 
Sndianapolıd und Cincinnati 
Xafayette Accommodation... 32OR 
ndianapoli® und Gincinnati........ 858R 
adette und Vorisv e. 8.06 R 


& ALTIN-UNIGN PASSENGER STATION. " 
en oe kon and Adams Sis. 
Ticket Ofice, 10) Adams Street. 
* Daily. + Daily escept Junday. 
Pacific Vestibuled Ex 
Kansas 


p 
? 
5; 


æ 
ssſeseessus 
KEEIESBREER | 


Bt. Louis “Palace 

St. Louis & Springfl: 
'eoria Limited 

Peoria Fast Mail 

Peoria Night Express 

Joliet & Dwighs Aoco: 


Snönonunumen 


BuERugREE=E 
zE 


Shicago & Erie:Eifenbahn. 
Tidet-Dffices: 
242 ©. Elarf, Auditorium Hotel und 
Benztern ink zer u.Dearborn. 


ahrt. Ankunft. 

Marion Lokal. 47.02 16.3N 
New Hort & Bofton *2.55N 
mestorwn & Buffalo L55R 

orıb Judion Accomodation 
New York & Bofton.......... | 
Gorumbuß & Norfolk, Ba..........."8. 

* Zäglid. + Ausgenommen Sonntag. 


CHicAGO GREAT WESTERN RY. 


“The Maple Leaf Route.” 


Grand Gentral Station, 5. Ave. und Harrifon Straße 
Gitn Office: 115 Adams. Zelephon 230 Main. 
*Zäglic. +Ausgen. Sonntags. Abfahrt Aukunft 
Minneapolis, St. Paul, Dubuge,. (F 5-4 
Kanias Eity, St. Yoiepb, Di 
Moines, —— 
camore und Byron Loca 
— t. Charles, Syramore. Derald— Abfahrt, 
HHOB, "ı1R "EI0N, 153 N, 2 6.30, 11.30 N; 
Ankunft +7.50 DB, "9.30. "9.50. "1025 DD 6.00 R 
rio R. 


BRD \ 
dl» 


UIL1595 


Baltimore & Ohie. * 
tral Ben 36 
Behubäle: ne 198 Elarf tr. . 


ü Klon 


New 
AR 
Pe — 25 —E und Vitts· — 
BVeftibuled....... „nern? SEOM ROM 
Binsdu Gieveland, Wieeling und “ 
Golumbus nt TOR SO, 
® i Ausgenommen Sonntags 





